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Telegraphiſche 


g Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
* Börſe vom 23. März. Geringes Geſchäft in Banken 
116 hnen, Fonds feſt. Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien= Anleihe 
Köln Mi Schleſiſcher Bank: Verein 94. Commandit⸗Antheile 115%. 
Obere Inden 133. Alte Freiburger 132%. Neue Freiburger 120. 
erſchleſ. Litt, A. 147. Oderſchleſ. Litt. B. 137. Oberſchleſ. Litt. C. 


133%. Wilpelms:Bahn 97. Rheinifche Aktien 106%. Darmſtädter 115 L. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 92%. Deſterr. Gredit⸗Aktien 137. Oeſterr. Na⸗ 


tional⸗Anleihe 83%. Wien 2 Monate 97%. Ludwigs hafen⸗Berbach 147%. 
Darmſtädter Zettel⸗Bank 101%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57%,. 
Wien, 23. März. Gredit⸗Aktien 267. London 10 Gulden 8 Kt. 
Berlin, 23. März. Roggen feſt. März 42%, April⸗Mai 42%, 
Mai⸗Juni 43, Juni⸗Juli 43%. — Spiritus höher. Loco 29%, März 
29%, April⸗Maf 29%, Mai⸗Juni 30, Juni⸗Juli 30%. — Rüböl niedri⸗ 
ger. April⸗Mai 1754, September⸗Oktober 15 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 2. März. Feruk Khan kommt am 10. April nach Paris zu⸗ 
rück. Man verſichert, die Wiederaufnahme der neuenburger Konferenz werde 
nächſten Montag ſtattfinden. Das Budget für 1858 wurde der Kammer 
geſtern übergeben der Ueberſchuß der Einnahme beträgt 25 Mill. Franks. 

Lille, 21. März. Die von Paris nach Calais abgegangene Waggonpoſt 
iſt in der vorigen Nacht verbrannt. Die Poſtſtücke ſind gerettet worden und 

erſonal iſt kein Unfall widerfahren. 

Die engliſche Poſt, welche den Dienſt zwiſchen Dover und Calais beſorgt, 
bat wegen der Heftigkeit des Sturmes, der auf der See wüthete, ihre Ueber⸗ 
fahrt nicht beſorgen können. 

Marſeille, 21. März. Das „Journal de Conſtantinople“ vom 12. d. 
widerruft die von ihm gegebene Nachricht, nach der der „Kanguroo“ von 
ruſſiſchen Kreuzern aufgebracht fein follte. Dieſes Schiff iſt, nachdem es die 
Mannſchaft, die ſich an Bord deſſelben befand, an den Küſten Gircaſſiens 
ans Land geſetzt hatte, in den Bosporus zurückgekehrt. Rußland hat dar⸗ 
über 9 en verlangt und die Pforte hat eine Unterſuchungskommiſſion 
ernannt, um dle Thatſachen aus Licht zu ſtellen. A 

In Corfu ſind neun Wahlen für ungiltig erklärt worden. Die Kammer 
beſchuldigt den engliſchen Lordkommiſſar, die Wahlliſten verfälſcht zu haben. 

Es iR wahrſcheinlich, daß die Kammer der joniſchen Inſeln aufgelöft 
werden wird. R 3 3 

Trieſt, 22. März. Heute Vormittag um 10 Uhr verließ Se. k. k. Hoh. 


Sa da Bandeira das aalen 2 Re ni aa 
en Arbeiten über: 


hmen. 
Bei dem Lord Mayors Banquet hielt Perſigny eine Rede, worin er 


der innigen 

. r e kp Da 9 9 Berbindung 
10 5 l lein ide den Zweck der Auflöſung: 

die öffentliche Meinung über den * Aagclegenbelten A —5 — 

das neue Parlament werde ſofort beru een SD. die e 2 
baß bie Määpler verändige uud patriotiſche Männer wählen würden, um der 

Königin die Ehre und Würde der Krone Neagen zu Helfen. a 


ankreichs mit England. 
ſt heut aufgelöſt wor⸗ 


Breslau, 26. März. [Zur Situation.] Während mit der 
—— 9 welcher am Donnerſtage im Oberhauſe 
ſich da heran 95 daß England feine Kriegsſchiſſe von den 
äntäßen der Flotte u ccufen habe, auf die Nachricht hin, daß die 
Anweſenheit der 5 e geeignet ſei, den Ausbruch eines Aufſlandes in 
weg 3 . e 5 ihren brennenden 
— dann 1 iefelbe, in Norditalien zu 

Es beſtängt ſich nämlich, daß der öſterreichiſche Geſandte, Graf 
Paar, aus Turin abberufen worden iſt; allerdings in der am wenig⸗ 
ſten kompromittirenden Form; aber doch jedenfalls zur Konſtatirung 
Bar Bruches — weil fonft die Abberufung überhaupt keinen Sinn 

e. 

Ein ſeltſames Verhängniß, oder wenn wir dieſe heidniſche Ans 
ſchauung auf unſere modernen Verhältniſſe nicht anwenden dürfen — 
eine ſeltſame Selbſttäuſchung ſcheint Sardinien auf einer Bahn vor: 
au zu treiben, auf welcher es nothwendig mit Oeſterreich in immer 
1 Konflikte gerathen muß, ohne daß es je auf Erfolge rech⸗ 
— Aber def Denn auf dem Wege, welchen Sardinien betreten hat, 
her Befeſigung — die merkwürdige Kammerdebatte vom 14. über 
bedenklichen Auf Aa (welche wir unten mittheilen) manchen 
wünſchten oder ea muß es ſchließlich die Revolution zum er: 
Nachbarſtaaten zu ren, ‘m Bundesgenoſſen und ſomit auch alle 
Reilte Hilfe einer ene en während die etwa in Ausſicht ge 
be iten, aber nicht den Unt Macht zwar dem Gegner Verlegenheiten 
aan. ergang des getäuſchten Bundesgenoſſen ver⸗ 

Kann man es daher einerſeits O 8 
es feinen vollen rate über die e Sar⸗ 
e de, A, ane an. aan f eee ere 
. nicht g Schutz N ches „ſich die Rolle einer Groß⸗ 

eilegt und den 2 er minder mächtige Staat in der 
Balance der europäiſchen Mächte findet, bis zu einer : 
litik aus ; lbſt unter den G aggreſſven Po: 
zudehnen, die ſe roßmächten 
Gleichen 0 ie die „Oſtd. Poſt“ ſehr 1 nirgends ihres 
(hei hat“ — wie die „Oſtd. tefiend bemerkt; fo er: 
15 int die Verblendung Sardiniens erſt recht auffällig, wenn man jetzt 
er: 8 News“ den „Bericht des franzöſiſchen Geſandten in Rom 
kunft n franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen über die Lage und Zu⸗ 
des Kirchenſtaats überhaupt“, lieſt, und mit dieſem Beri 5 
cher rund pt A icht, wel⸗ 
ab un „Heraus erklärt, daß die Italiener, ohne die Fahigkeit, fig 
Defterreiche und Gent ren 6? han e Ele 
1 e — die r 
Glarendons in Verbindung ‚ea ärung 
a Uebrigens verfolgt die „Daily News“ mit der Veröffentlichung 
dieſes merkwürdigen Aktenſtückes hauptfächlich einen polemiſchen Zweck 
gegen die Palmerſtonſche Regierung. 


Aus Paris empfängt die „Independance“ die Nachricht, daß Graf 
Hatzfeld Inſtruktionen erhalten habe, welche ihn ermächtigen, unter fol⸗ 
genden Bedingungen über die Verzichtleiſtung auf Neuenburg 
zu unterhandeln: 

Der König von Preußen behält den Titel eines Fürſten von Neuen⸗ 
burg; der König bezieht noch während der nächſten vier Jahre die Revenuen 
feiner alten Domänen (etwa 100,000 Fr. jährlich); der König ver: 
langt eine allgemeine Amneſtie für ſeine Anhänger und Garantien ge⸗ 
gen jede Verfolgung oder Beläſtigung derſelben wegen ihres Verhal⸗ 
tens feit dem Jahre 1848; endlich verzichtet Se. Majeſtät zwar auf 
die Aufrechthaltung der vier Bourgeoifien, als unvereinbar mit den ge- 
genwärtigen Verhaͤltniſſen, beſteht aber auf der Bewahrung der Wohl: 
thätigkeitsanſtalten. 


————— ů ů ů ů ů ů — — — 2 ů 


Preußen. 

+ Berlin, 22. März. Nach den hier eingegangen Nachrichten 
aus St. Petersburg hat die dortige Regierung eine Reviſton der 
Beflimmungen über den Grenzverkehr und den Zolltarif vorgenommen. 
Dieſelbe ſoll für den Handel günſtig ausgefallen ſein, und ſteht zu er⸗ 
warten, daß der Verkehr zwiſchen Preußen und Rußland weſentliche 
Erleichterungen und mit ibnen eine größere Ausdehnung erhalten werde. 
Was den Zolltarif anbetrifft, jo ſollen für mehrere Waarengattungen 
nicht unbedeutende Zollermäßigungen beſchloſſen worden ſein. Man 
erwartet die Veröſſentlichung des neuen Zolltarifs in den nächſten Tagen. 

Mittheilungen aus Prag bringen die Meldung, daß das öſterrei⸗ 
chiſche Miniſterium die Bewilligung zu den Vorarbeiten für eine Eiſen⸗ 
bahn von Teplitz nach Karlsbad ertheilt hat. Dieſe Bahn ſoll 
von Teplitz aus nach Auſſig mit der Dresden⸗Prager Elſenbahn in 
Verbindung geſetzt werden. Der Verkehr dieſer beiden Bäder, welcher 
in der letzten Zeit ſehr in den Hintergrund getreten iſt, wird durch 
dieſen Schienenweg weſentlich gewinnen. 

Als eine auffallende Erſcheinung kann es angeſehen werden, daß 
das Heirathen der Militairpflichtigen, bevor fie ihrer Mili⸗ 
tairpflicht Genüge gethan haben, in der letzten Zeit zugenommen hat. 
Es iſt daher von Seiten der Staatsregierung als wünſchenswerth an⸗ 
geſehen worden, dieſem Uebelſtande in geeigneter Weiſe entgegen zu 
treten. Zu dieſem Zweck iſt den Konſiſtorien der Auftrag gegeben wor⸗ 
den, in Erinnerung zu bringen, daß in jedem Falle, wo Militärpflich⸗ 
tige ſich verheirathen wollen, von den Geiſtlichen denſelben bei ihrer 
Meldung zum Aufgebot in protokollariſcher Form darüber Mittheilung 
zu machen iſt, wie die Verheirathung eine Befreiung von der Mili⸗ 
tärpflicht in keiner Weiſe herbeiführt. Andererſeits wird den Pfarrern 
aufgegeben, auf dieſe Angelegenheit überhaupt in ihren Gemeinden 
hinzuweiſen. A 

Die von einem berliner Blatte gebrachte Mittheilung, daß Geiſt⸗ 
liche und Schullehrer, auch wenn ſie emeritirt ſind, aus ihren 
Amtsverbindlichkeiten nie ganz heraustreten, und daher nie vollfländig auf: 
hören, Geiſtliche und Lehrer zu fein, iſt einentheils eine ziemlich ver: 
altete, anderntheils aber eine ungenaue, da die Genannten aus ihren 
Amtsverbindlichkeiten allerdings heraustreten, aber die Befähigung zur 
Ausübung ihrer Funktionen auf Grund der ihnen ertheilten Vollmach⸗ 
ten behalten, weil fie ihnen ja einmal zugeſtanden ifl. Denn denkt 
man ſich einen Lehrer, deſſen Penſionirung durch beſondere Verhältniſſe 
nothwendig wurde, und dem es wünſchenswerth iſt, ſich weiter im 
Lehrfach privatim zu beſchäftigen, ſo wird ihm Niemand dazu das 
Recht abſprechen können, welches ihm auf Grund ſeiner Prüfungen 
ertheilt worden iſt. Eben fo kann ein emeritirter Geistlicher ſehr leicht 
in den Fall kommen, wenn es die Verhältniſſe erfordern, kirchliche 
Handlungen, wie Nothtaufen u. |. w. vorzunehmen. Dagegen hört 
für den Geiſtlichen, welcher ſeines Amtes entlaſſen wird, oder freiwillig 
aus dem geistlichen Stande ausſcheidet, die Befugniß auf, geiſtliche 
Amtshandlungen zu verrichten. , 

[Die zweite diesjährige Frühlings⸗Parade] fand vor 
Sr. Maſeſtät dem König geſtern Vormittag unter den Linden ſtatt. 
Ausgerückt waren zu derſelben das 2. Garde⸗Regiment zu Fuß, welches 
von dem Kommandanturgebäude bis zum niederländiſchen Palais auf: 
geſtellt war, — dann das 1. Bataillon des Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Regiments, das einen Theil der entgegengeſetzten Seite der Linden, 
mit dem rechten Flügel an die Friedrichsſtraße lehnend, einnahm, — 
1. Bataillon des 8. Infanterie⸗ Ent Regtiments, “en Se. Majeſtät 
der König erſchien in der Uniform des 2. Garde⸗Regiments, begleitet 
von Ihren koͤnigl. Hoheiten den Prinzen Adalbert, Friedrich Karl, 
Friedrich, Alexander und Georg, ſo wie von Sr. Durchlaucht dem 
Prinzen Friedrich von Heſſen und dem Fürſten von Pleß, fo wie einem 
zahlreichen Geſolge, um 11 Uhr, und ſchritt unter der Muſik, welche 
die Nationalhymne anſtimmte, die 80 entlang. Dann begab 
Se. Majeſtät ſich auf den Platz neben Blüchers Standbild, worauf 
der Vorbeimarſch in der angegebenen Reihefolge der Truppen ftattfand. 
Ihre Maſeſtät die Königin und die Prinzeſſinnen des königl. Hauſes 
ſahen dem Vorbeimarſch aus den Fenſtern des Prinzeſſinnenpalais zu. 
Se. Majeſtät der König hat die Gnade gehabt, Allerhöchſtſich ſehr an⸗ 
erkennend über die gute Haltung der Truppen auszuſprechen. — Nach 
der geſtern ſtattgefundenen Parade beehrte Ihre Majeftät die Königin 
die Blumen⸗Ausſtellung im Hotel de Ruſſie mit einem Beſuche. 

B. Liſſa (Provinz Poſen), 21. März. [Abiturienten⸗Präfung. — 
Waffen veränderung. — Statiſtiſches. — Abnahme des innern 
Geſchäftsverkehr s. — Witte hie — Stand der Winterungen.] 
Am vergangenen Dinftag fand am bi 905 königl. Gymnaſſo unter Leitung 
des Konſiſtorial⸗ und Schulrath Dr. Möhring aus Poſen die Abgangsprü⸗ 
fung mit ſechs Zöglingen der Anſtalt ſtatt. Sie wurden fämmtlich für 
reif zum Beſuch der Univerfität befunden. Einer der Prüflinge konnte auf 
Grund der vorangegangenen ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prü- 
fung ganz dispenſirk werden. — Seit Kurzem ift bei den beiden hiefigen 
Schwadronen des 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiments eine Veränderung der Hieb⸗ 
und Stichwaffen dahin eingeführt worden, daß die Mannschaften nunmehr 


anſtatt der frühern ſchweren und krummen Säbel, leichtere, der Form nach 
geradere Hiebwaffen, ähnlich denen der Küraſſiere führen, die gleich dieſen am 
Griff mit einem Schutzkorbe verſehen find. Dieſe neuern Waffen ſollen ſich 
nächſt ihrer größern Leichtigkeit auch noch durch andere Eigenſchaften 8 
len, die fie bequemer handhaben laſſen. — In dem verfloffenen Jahre 1856 
ſind in der hieſigen Stadt in allem geboren: 331 Kinder; es kommen davon 
a) auf die evangeliſche Kreuzgemeinde 124, p) auf die reformirte St. Johan⸗ 
nisgemeinde 42, e) auf die katholiſche Gemeinde 84 und d) auf die jüdiſche 
Synagogengemeinde 81 Kinder. Geſtorben ſind innerhalb deſſelben Jahres 
289 Seelen, und zwar: a) in der Kreuzgemeinde 112, b) in der Johannisge⸗ 
meinde 47, c) in der katholiſchen 83 und a) in der Synagogengemeinde 47 
Seelen. Getraut wurden 91 Paare, 32 in der evangeliſchen Kreuzkirche (dar⸗ 
unter ſieben gemiſchter Konfeſſion), 18 in der reformirten, 17 in der katho⸗ 
liſchen und 24 Paare in der Synagogengemeinde, ausſchließlich von 13 Per⸗ 
ſonen, die in der letztern aufgeboten, aber außerhalb derſelben 8 wor⸗ 
den find. Eine Vergleichung dieſer numeriſchen Berhältniffe mit denen frü- 
herer Jahre ergiebt eine ſichtbare Zunahme der katholiſchen Ortsbevölkerung, 
dagegen eine merkliche Abnahme der jüdiſchen Bevölkerung in a 
Auswanderungen und Ueberſiedelungen nach verfchiedenen Ortſcha in den 
alten Provinzen. Das heilige Abendmahl endlich empfingen in der evan⸗ 
geliſchen Kreuzkirche 2256, in der reformirten St. Johanniskirche 1642 
Kommunikanten. — Seit der Eröffnung der poſen⸗breslauer Eiſenbahn wol⸗ 
len unſere hieſigen Handel⸗ und Gewerbetreibenden eine merkliche Abnahme 
des inneren Geſchäftsverkehrs im Orte verfpüren; namentlich follen größere 
Einkäufe zu Ausſtattungen u. dgl. ſich auffallend vermindern und die Käu⸗ 
fer es vorziehen behufs derſelben die kurze Reiſe nach Breslau oder Poſen 
zu machen, wo ihnen nächſt einer größeren Auswahl der Stoffe vorgeblich 
auch billigere Preiſe geboten würden. Wenn ſich dieſe ſonſt nur an kleine⸗ 
ren Orten german Wahrnehmungen bewahrheiten follten, fo würde es 
allerdings für einen Theil des handel⸗ und gewerbetreibenden Standes un⸗ 
ſerer Stadt von nachtheiligen Folgen ſein. — Seit zwei Tagen haben wir 
bei einem äußerſt rauhen Wetter fehr heftige Nordoſtſtürme. Der ſcheidende 
Winter ſcheint damit wohl ſeine letzten Seufzer auszuſtoßen. Fraglich iſt aber, 
ob der neu anbrechende Frühling von kurzen Geburtswehen begleitet ſein 
werde? Der Stand der Winterungen, namentlich des Roggen und Weizens 
e et 5. ee —95 ſich ge >: ite eder Die Be⸗ 
e er Oelſaaten wird ſich e na 8 14 i 
2 50 it G ri Ian ch ch Tagen mit einiger 
. Z. Pleſchen, 22. März. Laut einer Ueberſicht von der Verwal: 

des . Prediger⸗Wittwenkaſſenfonds für die Provinz De 
ſen pro 1856 betrug die Einnahme in dieſem Jahre 1) Beſtand aus dem 
letzten Jahre 302 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf; 2) Zinſen von Kapitalien 674 Thlr. 
14 Sgr.; 3) Aurülfaegogene Kapitalien 560 Thlr.; 4) Zuſchuß aus der 
Staatskaſſe 166 Thlr. 20 Sgr.; 5) Antrittögelder, Beiträge ꝛc. 81 Thlr. 
25 Sgr. 2 Pf., zuſammen 1785 Thlr. 6 Pf.; die Ausgaben: 1) an Penfionen 
637 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf.; 2) Kaſſen⸗Verwaltungskoſten 7 Thlr. 18 Sgr. 
5 Pf.; 3) zur Anlegung von Kapitalien 920 Thlr., zuſammen 1564 Thlr. 
29 — 9 Pf.; es bleibt mithin Beſtand 220 Thlr. 9 Pf. Das Kapital⸗ 
Vermögen beträgt 13,720 Thlr. Die Zahl der vorhandenen Predigerwittwen 
belief ſich am Schluſſe des Jahres auf 10. Der Antheil an den Kapital⸗ 
zinſen betrug für jede dieſer Wittwen 66 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Zur Ver⸗ 
hütung von Feuersgefahr für Kinder, da in letzter Zeit in den länd⸗ 
lichen Wohnungen viele Unglücksfälle dieſer Art vorgekommen ſind, beſtimmt 
eine Verordnung der königlichen Regierung zu Poſen vom 3. März d. J. 
für den ganzen Verwaltungsbezirk, daß die Feuerherde in den Wohnungen 
bis zu einer Höhe von 2½ Fuß über dem Fußboden einzurichten ſind, und 
daß dieſe Einrichtung bis zum 15. September d. J. durchgeführt ſein muß, 
widrigenfalls fie für Rechnung der Säumigen von Amts wegen wird ge⸗ 
troffen werden. Das Anmachen von Feuer auf dem Fußboden in den Woh⸗ 
nungen ift bei 1 bis 10 Thlr. Geld⸗ event, verhältnißmäßiger Gefängniß⸗ 
ſtrafe verboten. — Aus Jarocin erfahren wir, daß am 19. und 20. dafelbft 
furchtbare Feuersbrünſte gewüthet und mehre Haͤuſer verheert haben. — Auch 
die zweite Vorſtellung des Herrn Bellachini war ſehr zahlreich beſucht und 
der Künſtler begab ſich von hier aus nach Kaliſch. . 

A. H. Kempen, 22. 3 [Gemeinde⸗ und „ Meh⸗ 
rere ſtimmfähige Gemeindemitglieder ſind gegenwärtig mit der Vorwahl 
behufs der am 30. d. Mts. abzuhaltenden Repräſentantenwahl befchäftigt. 
Dieſe Wahl wird keine Ergänzungs⸗, ſondern vielmehr eine Neuwahl ſämmt⸗ 
licher Repräſentanten, 30 an der Zahl, ſein. Da es ſich vorzüglich darum 
handelt, eine Tempelordnung herzuſtellen und wohlthätige Inſtitutionen in 
der Korporation herbeizuführen, ſo ſtehen 2 Parteien ſich ſchroff gegenüher. 
— — Wahlakt wird durch den königl. Kreisſekretär Herrn Ramſer geleitet 
werden. 

Der Bauunternehmer des neu zu errichtenden Schulhauſes ift der Tech⸗ 
niker Schönecker. Der Bauanſchlag beläuft ſich auf 8400 Thlr., und die 
Grundſteinlegung iſt auf die erſten Tage des künftigen Monats feſtgeſtellt. 
Michaelis d. J. ſollen die Räume der neuen Bildungsſtätte bezogen werden. 
Der erſte Lehrer Kornheim iſt vom Schulvorſtande mit der Halfte ſeines 
Gehalts in Ruheſtand verſetzt worden, nachdem er 22 Jahre an der Schule 
gewirkt hat. Man hegt von der neuen Verwaltung die zuverläßige Hoff⸗ 
nung, daß ſie, vereint mit dem Schulvorſtande, ſowohl die Lehrkräfte ver⸗ 

ärken, als auch die Lehrgehälter verbeſſern wird. — Der Lokalrabbiner 
albim ſoll einen Berufsbrief nach Bukareſt erhalten haben. Sollte er 
dieſem Rufe folgen, dann dürfte die Wahl eines Nachfolgers dem Vorſtande 
eine ſchwere Aufgabe werden. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 21. März. In der Bundestagsſigung vom 19. Ma 
kamen Anzeigen über die erfolgte Publikation des Beſchluſſes vom 6. No⸗ 
vember v. J. bezüglich des Schutzes gegen Nachdruck ſo wie über Einzah⸗ 
lung von Beiträgen zur Unterſtützung der Geſellſchaft für Deutſchlands 
ältere Geſchichtskunde, ſodann auch der Standesausweis eines Bun⸗ 
deskontingentes ein. Die betreffenden Ausſchüſſe erſtatteten Berichte 
über die Rechnungen der verſchiedenen Berwaltungegmei e der Bundesfeftung 
Ulm für das Jahr 1855 und über die Bundes⸗Regie⸗Rechnungen pro 1855 
und 1856, und es wurden diefelben genehmigt. Im Folge Vortrages des 
Militär⸗Ausſchuſſes über Sicherftellung eines bleibenden Proviantvorrathes 
für die Bundesfeſtung Raſtatt beſchloß die Verſammlung, vorerſt die be⸗ 
ſatzunggebenden Regierungen zu erſuchen, wegen Uebernahme der laufenden 
Verwaltung und beziehungsweiſe 1 der ſchon im Frieden zur 
Anſchaffung zu bringenden und vo 8 34 baltenden Proviantgegenftände 
für die Kriegsbeſatzung eine en . treffen und ſich hierüber mit 
Bezug auf einen desfalls ausgear Ein ric ntwurf äußern zu wollen, fodann 
die a diefer Regierungen Pia l 1 chtung einer Militär⸗Verpflegungs⸗ 
Verwaltung mit eig ili 5 für ihre ie In6ungötruppen anzugehen, und 
endlich hiervon Der ede 8 mit dem Auftrage Kenntniß zu ge: 
ben, feiner Zeit — 1 en Bedarf des ſtändigen Approviſtonnements 
den definitiven Berhältniſſen entſprechende Vorlage zu machen. er 

. ! (FIrkf. 

München, 19. März. Ueber das Befinden der Frau Prin⸗ 
zeffin Suitpold iſt heute zum erſtenmal kein Abendbulletin erschienen 
— ein jedenfalls ſehr gutes Zeichen. — Die Ueberführung der Leiche 
der böchſiſeligen Königin Thereſe nach der neuen Königsgruft in der 
St. Bonifaziuskirche wird heute Nachts 12 Uhr ſtattſinden, und eine 
aus mehreren k. Hof- und Staatsbeamten beftehende Kommiſſion dem 


/ 


Prinzeſſin niedergekommen. 


Friedens kompromittiren könnte. 


1 


nur im mindefien berührt, es hält nur die Anſprüche aufrecht, daß 


„Deſterteichiſche Zeitung“ eine bezüglich der Differenz zwiſchen unferem 


er 
ernſten Akt, der außerdem, wie ſchon erwähnt, ohne Gepränge ſtattfinden 
ſoll, beiwohnen. — Geſtern verweilte eine große Anzahl Tiroler, 
die trotz aller Warnungen nach Peru auswandern, in unſerer Stadt; 
dieſelben haben heute die Reiſe mit der Eiſenbahn fortgeſetzt. 

Aus Rom, 12. März, wird uns, aus authentiſcher Quelle, ge⸗ 
meldet, daß die kirchlichen Verhandlungen mit Württemberg zu 
einem erfreulichen Abſchluß gelangt ſind. (A. Z.) 

Wertheim, 19. März. Nachdem die Herzogin von Bra: 
ganza in den letztvergangenen 5 Jahren ihrem Gemahle Dom Mi: 
guel ſchon einen Prinzen und zwei Prinzeſſinnen geboren hatte, ift 
fie heute Nacht in dem Reſidenzſchloß zu Bronnbach mit einer dritten 


(Krlsr. 3.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 21. März. lueber die Abberufung des Grafen 
Paar] äußert ſich die „Oſtd. Poſt“ wie folgt: Wenn in den letzten 
Monaten ſelbſt die Gegner Oeſterreichs dem Geiſte der Milde in den 

kten der kaiſerlichen Regierung in Italien Anerkennung zu zollen ſich 
genöthigt ſahen, fo wird die Art und Weiſe, wie Oeſterreich den, eine 
getretenen diplomatiſchn Konflikt mit Sardinien behandelt, die Achtung 
vor der würdevollen Mäßigung ſeiner Politik nur erhöhen. 

Dem öſterreichiſchen Geſchäftsträger in Turin iſt im 
Laufe dieſer Woche der Auftrag zugegangen, die ſardi— 
9 5 Hauptfiadt zu verlaffen und nach Wien ſich zu 

egeben. 

Aber indem das faiferliche Kabinet im Gefühle feiner Würde zu 
diefer Abberufung ſich veranlaßt ſah, hat es gleichzeitig Sorge dafür 
getragen, ſie jeden Charakters zu entkleiden, der die Intereſſen des 
Wie wir vernehmen, geht der 
Auftrag an den Grafen Paar keineswegs dahin, 
feine Päſſe zu fordern oder einen Abbruch der diploma: 
tiſchen Verbindungen dem piemonteſiſchen Kabinet zu 
notifiziren. Der Geſchäftsträger Oeſterreichs wird ſich beim Grafen 
Cavour in der Form verabſchieden, die bei einer gewöhnlichen Abreiſe 
gebräuchlich iſt; er wird nach Wien berufen, um über einige Fragen 
perſönlich Bericht abzuſtatten, und wenn er nicht in der Lage iſt, mit 
Gewißheit zu ſagen, wann und ob er zurückkehren wird — ſo iſt das 
eine Folge der Verhältniſſe, deren Beſſerung Herr v. Cavour ſelbſt in 
Händen hat. Die Brücke zu einer verſöhnlichen Politik wird ſeitens 
Oeſterreichs noch immer bereitwillig offen gehalten. Es verlangt 
nichts, was die Wohlfahrt, die Ehre, die Sicherheit Piemonts auch 


dieſe großen Güter, die es bei andern Staaten heilig hält, auch ihm 
geſichert bleiben. 

Wien, 22. März. [Zur moldau⸗wallachi⸗ 
ſchen Frage. — Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ 
und die ſardiniſche Differenz.] Mit Beginn der nächſten 
Woche dürften ſich die verſchiedenen Fürſtenthümerkommiſſäre in der 
Hauptſtadt der Wallachei zuſammenfinden, um die auf die Reorganiſa⸗ 
tion bezüglichen Arbeiten auch ihrerſeits zu beginnen und gemeimſchaftlich 
mit den Divans ad hoc an der Durchführung des ſchwierigen und 
heiklichen Verfaſſungswerkes zu arbeiten. — Der kleine Lärm, der von 
Paris ausgehend, die geſammte europäiſche Welt wieder an die 
Moldauwallachei erinnerte, nachdem dieſelben bereits eben ſo gut wie 
Neapel, Griechenland und andere Gegenſtände „offener Zeitfragen“ 
halb und halb in Vergeſſenheit gerathen waren, hat wohl im Grund 
nichts anderes zu bedeuten, als die Aufmerkſamkeit wieder auf die Vorgänge in 
der Freudenſtadt an der Dumbowitza zu lenken und die Referate über die 
diplomatiſchen und parlamentar. Vorgänge daſelbſt mit einigem Lärm ein⸗ 
zuleiten. Eine andere, tiefere Bedeutung dürfte, allen Anzeichen nach 
zu urtheilen, den vielerörterten Erklärungen, welche das „Pays“ un⸗ 
längſt mitzutheilen für gut befunden, ſchwerlich zu Grunde liegen; 
wenigſtens beſtätigt ſich unſere urſprüngliche Annahme, daß öͤſterreichiſcher⸗ 
ſeits niemals von einem Eingehen auf das Unionsprojekt die Rede 
geweſen ſein könne. — In Paris ſcheint man ſich der Illuſion hin⸗ 
zugeben, daß die Verhandlungen in Bukareſt bald und ohne Schwie⸗ 


rigkeit zu Ende geführt werden können; bier iſt man etwas weniger ft 


ſanguiniſch. In diplomatiſchen Kreiſen herrſcht die Ueberzeugung, daß 
dieſelben kaum vor Eintritt des Spätjahreö beendigt werden dürften 
und daß ſehr leicht unvorherzuſehende Komplikationen den endlichen Ab⸗ 
ſchluß noch auf weitere Zeiten hinaus verlegen könnten; hierher dürfte 
vor Allem die Möglichkeit einer von der Unionspartei angefachten 
Demonſtration, welche in einen inſurektionellen Charakter nur zu leicht 
ausarten würde, zu rechnen ſein. 

In dem Börſenberichte ihres geſtrigen Abendblattes brachte die 


und dem turiner Kabinette beruhigende Erklärung; mehrere in der 
Kontremine befindliche Spekulanten hatten nämlich die gerade von 


jenem Blatte etwas zu hyperboliſch dargeſtellten Mißverſtändniſſe be: Erf 


nutzt, um die Fonds zu drücken. Wie es ſcheint, mußte das bewußte 
Blatt nun in höherem Auftrage ſeine früheren Mittheilungen theilweiſe 
dementiren, ein, gelinde geſagt, ſonderbares Manöver bei einem Blatte, 


Die bewachte Roſe. 

Als ich in Petersburg den General Klinger beſuchte, der bekannt⸗ 
lich Göthe's Jugendfreund war, erzählte mir der greife Dichter folgende 
liebliche Anekdote, die den Stoff zu einem ſchoͤnen Gedicht abgeben könnte. 

ch war noch nicht lange in Petersburg, hub der General an, als 
ich eines Tages die Kaiſerin⸗Mutter nach Zarskoi⸗Selo begleiten mußte. 
Indem ich auf einem einſamen Spaziergange die weitläufigen Gärten 
durchſtrich, gewahrte ich an einer Stelle einen Wachtpoſten aufgeſtellt, 
und ich konnte nicht entdecken, welchen Gegenſtand dieſer Poſten be— 
wachte. Es befand ſich kein Gebäude in der Nähe, auch war die Stelle 
des Gartens nicht fo gelegen, daß man glauben konnte, irgend ein fre⸗ 
quenter Spaziergang des Hofes führe hier vorbei; es war ein Stück 


/ 1177 Raſenplatzes und eine überall angebrachte Einfaſſung. Ich blieb 


ehen und ſah mir dieſes Räthſel an. Der Soldat, ſchweigend und 
ernſt, ging in ſeinem 10 4 immer auf derſelben unerklärlichen 
Stelle ſeine vorgeſchriebenen zehn Schritte auf und ab. Endlich ent⸗ 
ſchloß ich mich, ihn zu fragen, und brachte mit einigem Zögern die 
Worte hervor: 

„Brüderchen, warum ſtehſt Du hier?“ 5 

Er blieb ſtehen, ſah mich an, und da er einen Orden an meinem 
Halſe erblickte, glaubte er, daß es ſeine Pflicht ſei, mir zu antworten, 
er ftellte ſich gerade und antwortete in einem reſpektvollen Tone: 

Wäterchen, weil es mir fo befohlen worden iſt.“ 

ch wußte, daß eine zweite Frage unbeantwortet bleiben würde, ich 

mühte mich daher von Neuem, zu entdecken, wo der Gegenſtand, und 
welcher Art er fei, der Hier bewacht wurde. Ich fand nichts. Zuletzt 
wurde mir der flumme Soldat und das Stück Raſen ordentlich un⸗ 
heimlich. An der Mittagstafel ſah ich den wachthabenden Lieutenant, 
und während ich unterdeſſen an tauſend andere Dinge gedacht hatte, 
kam mir, als ich die Epaulettes erblickte, doch raſch wieder der Soldat 


und feine räthſelbafte Beſiimmung in's Gedächtniß. Ich fragte und 
uh diefelbe Antwort: „Er a an die Selle kommandirt worden.“ 


„Wer hat ihn kommandir 
„Das Wachreglement. 


„Weshalb?“ e 
„Da Muffen Sie den General fragen, der die Ordres vertheilt.“ 


das in allem und jedem offtziös und infallibel zu fein affektirt. — 
Dem iſt nun freilich nicht alſo, — die „Oeſterreichiſche Zeitung“ er⸗ 
freut ſich lediglich intimer Beziehungen zu dem Miniſterium der Fi⸗ 
nanzen; in volkswirthſchaftlichen Fragen iſt ſie meiſtens — jedoch 
keineswegs immer, inſpirirt, — in reinpolitiſchen Fragen behilft 
ſie ſich ſo gut und ſo ſchlecht, wie irgend ein anderes der hieſigen 
Journale, mit Korreſpondenzen und auf Journallektüre baſirter Kon⸗ 
jekturalpolitik. In beiden Fällen paſſirt ihr natürlich, wie jedem ande⸗ 
ren Journale bei analogen Verhältniſſen, mitunter etwas Menſchliches; 
beſonders häufig iſt dieſes bezüglich ihrer, der Feder des bekannten 
Dobrauz entſtammenden, pariſer Berichte der Fall. 


It alien. 


Turin, 16. März. Vorgeſtern wurden die Debatten über die Befe⸗ 
ſtigungen Aleſſandria's eröffnet, für welche der Kriegsminiſter einen 
Kredit von 5,200,000 Fr. verlangte, die ſchon durch königl. Dekret geneh⸗ 
migten Ausgaben einbegeiffen. Graf Solaro della Margherita nahm 
zuerſt das Wort gegen den Vorſchlag; er meint, daß die Befeſtigungen un: 
nütz find, denn bei einem Kriege gegen Oeſterreich würde das feindliche Heer 
die Feſtungen bei Seite laſſen und geradezu auf Turin marſchiren, um hier 
den 5 —— zu diktiren. Man ſolle Oeſterreſch nicht herausfordern, fondern 
die Ereigniſſe abwarten, unſere friedliche Haltung würde uns die Hilfe Frank⸗ 
reichs und Englands gegen einen Angriff Oeſterreichs ſichern und beſſer als 
Fefe ſchützen. Man möge aber nicht glauben, daß jene Mächte unfere 

offnungen auf den Triumph der italſeniſchen Idee unterſtützen werden. 
Hier machte der Redner einen Ausfall auf die Diplomatie, die er als egoiſtiſch, 
verſtellt, zurückhaltend und treulos bezeichnete, und die Kammer war nicht 
wenig verwundert, von einem Exdiplomaten und Exminiſter der auswärti⸗ 
10 55 ngelegenheiten unter einer abſoluten Regierung ein ſolches Urtheil 
zu hören. 

Graf Cavour antwortete, daß es eine ſehr alte Idee fei, nach der die 
Befeſtigung Aleſſandrias als unumgänglich nöthig zur Vertheidigung des 
Landes angeſehen werde. Vor der franzoſiſchen Revolution waren von jener 
Seite Balenza, Tortona und Aleſſandria befeſtigt. Der König Carl Albert 
ſelbſt ordnete im Jahre 1837 an, daß die 1814 von den Oeflerreichern in 
die Luft geſprengten Feſtungswerke Aleſſandrias nach einem neuen Plane 
wieder erbaut würden. Der Plan wurde entworfen, aber feine Ausführun 
durch die Miniſter, unter denen auch Graf Solaro, auf alle mögliche Weife 
durchkreuzt. So oft ſich der König darnach erkundigte, ſuchte man ihn durch 
Ausflüchte zu beſchwichtigen und zuletzt gingen die Pläne und Zeichnungen 
verloren, welche erſt im Jahre 1847 wieder aufgefunden wurden. — In der 
Debatte, die ſich über dieſen Gegenſtand entſpann, beftätigte der Kriegs mini⸗ 
ſter Lamarmora die Angaben des Grafen Cavour und wies der Kammer 
die wieder aufgefundene Zeichnung vor. 

Der Deputirte R. Cadorna, Oderſt vom Genie⸗Corps, bemerkt, daß 
die ehemaligen Miniſter nicht nur gegen den Willen des Königs die Ausfüh⸗ 
rung der neuen Pläne hintertrieben hätten, fondern fogar die noch von den 
Oeſterreichern verſchonten Feſtungswerke gänzlich abtragen ließen, wie dies 
namentlich mit dem Vorwerke Marengo der Fall war, ſo daß man wirklich 
das Sprüchwort anwenden könne: Cuod non fecerunt Barbari, fecerunt 
Barberini. — Dieſe Enthüllungen, welche neu find und einen intereſſanten 
Beitrag zur Geſchichte des abſoluten Königthums vor 1848 in Piemont lie⸗ 
fern, wurden von den Deputirten und dem Publikum mit großer Theilnahme 
angehört, um fo mehr, als in den Kammern ſelbſt zwei Miniſter jener Zeit 
figen, Graf Solaro als Führer der klerikalen Partei und Graf Revel 
als Führer der Rechten. Es iſt bemerkenswerth, daß, waͤhrend Graf So⸗ 
laro unbedingt gegen den Vorſchlag ſtimmt, Graf Revel das Miniſterium 
zwar tadelt, weil es Hand an's Werk gelegt hat, ohne die Kammer zu be⸗ 
fragen, und dadurch umkonftitutionell gehandelt habe, zuletzt aber erklärt, er 
würde für den Vorſchlag ſtimmen. Zugleich verwahrte er ſich gegen den 
Vorwurf, dem Willen des Königs Carl Albert hinſichtlich der Befeſtigungen 
entgegengehandelt zu haben, da die dem Kriegs⸗Departement zugehörigen 
Geſchäfte in jener Zeit von dem König mit dem Kriegsminiſter ohne Zuzie⸗ 
hun, der anderen Miniſter verhandelt wurden. 

Graf Cavour, in feiner Rede fortfahrend, bemerkte: er könne nicht be⸗ 
greifen, daß man behaupte, die Befefligungen ſeien unnütz, und dann fie als 
eine Herausforderung gegen Oeſterreich darſtelle. Wenn ſie unnütz wären, 
fo würde Oeſterreich ® mit gleichgiltigen Augen anſehen. Dies fei 
3 abe 2 gswerke N 
man dürfe fo etwas gar nicht annehmen von einer fo konſervativen Macht 


age 
ini: 


Hi i 
nd un? nficht Italiens hat ſich 


„Offenbar iſt doch an jener Stelle nichts zu bewachen.“ 

„So ſcheint's.“ 

„Und dennoch!“ a 575 / 

Der junge Mann fagte jetzt mit einem etwas impertinenten Accent: 

„Excellenz find ja ſelbſt Militär, werden wiſſen, daß wir niemals 
erfahren, weshalb wir etwas thun, genug, BF müſſen es thun.“ 

Mit dieſem Satze hatte es allerdings ſeine Richtigkeit, und ich mußte 
nun warten, bis ich nach Petersburg zurückkebrte, um dem fraglichen 
General, der mir näher befreundet war, mein Anliegen vorzutragen. 
Es fand ſich bald dazu eine Gelegenheit; aber auch hier erfuhr ich nichts. 

„Wir ſtellen dieſen Poſten ſchon über fünfzig Jahre aus, und immer 
ſtebt nur in ben Büchern: der Poſten, fünfhundert Schritte vom öſt⸗ 
lichen Pavillon.“ 

60% rief ich, „was ſind das für ſonderbare Dinge! Wer läßt 
denn ein Stück freies Feld bewachen? Die Sache muß eine andere 
Bewandtniß haben. Geben Sie doch Befehl, daß der unnütze Poſten 
eingezogen wird.“ - 

„Das darf ich nicht. Der Befehl muß von 
ſchicht dies nicht, ſo wandert der Soldat noch nach 


dieſer Stelle.“ 
ein Eifer, dem Geheimniß auf den Grund zu kommen, wurde 
15 f 8 Schätzen, die dort begraben 


jetzt faſt ein nervöſer. Ich träumte von 
Ma 1 von denen Niemand als die höoͤchſte ea des Staates und 
ich Kenntniß hatten; dann fand ich's wieder ergößlih, daß man die 
Natur als Natur bewachte, gleichſam der freien Wolkenbildung, dem 
üppigen, ungezwungenen Wehen der Winde einen Wink ertheilte, der 
ihnen Kunde gab, daß fie bewacht feien, alſo daß fie vorſichtig zu fein 
hätten. Ich kam öfters nach Zarskoi⸗Selo, lediglich um meinen ger 
beimnißvollen Wachtpoſten zu ſehen. Endlich wurde meine ungeſtillte 
Wißbegier auch in weiteren Kreiſen bekannt. Ein Umftand, der Nie: 
mand bis jept aufgefallen war, bekam plötzlich eine Wichtigkeit, und 
ſehr viele bei Hof und in der Stadt fragten jetzt, wie ich gefragt hatte. 

Eines Abends winkte mich die Kaiſerin⸗Mutter bei Seite und fagte 
lächelnd: 1 

, en Sie, weshalb der Soldat dort ſtehte 
„Nein, Mafeſtät — in der That — 


oben kommen; ge⸗ 
hundert Jahren an 


nn 


aber 
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Staaten Hand anlegt, fo mag wohl das Vorgehen Piemonts damit in ein 
ger Beziehung ſtehen.“ 

Zu Ende der Sitzung machte der Deputirte Gorſi verſchiedene Einwen⸗ 
dungen vom techniſch⸗militäriſchen Standpunkte aus. Auch die Ziffer der 
Auslagen giebt zu Bemerkungen Anlaß und man glaubt, daß ſie zuletzt be⸗ 
deutend überſchritten werden wird. Dieſe Punkte werden in der heutigen 
Sitzung beſprochen werden (deren für die Regierungs⸗Vorlagen entſchei⸗ 
dendes Refultat durch telegraphiſche Mittheilung bereits bekannt iſt). 

Neapel. Der „Nord“ enthält den nachſtehenden Wortlaut der, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, in Neapel erlaſſenen Amneſtie: 

Ferdinand IT, durch die Gnade Gottes König des Reichs beider Sicilien, 
von Jeruſalem ꝛc.; Hetzog von Parma, Piacenza, Caſtro u. f. f ; Erbgroß⸗ 
herzog von Toskana u. f. f. Da Wir bei Gelegenheit des glücklichen Er⸗ 
eigniſſes, durch welches es der göttlichen Fürſehung gefiel, ünſere Familie 
durch die Geburt des königlichen Prinzen D. Gennaro Maria, Grafen von 
Caſtel Girone, zu vermehren, Unſere ſouveraine Gnade üben wollten, haben 
Wir beſchloſſen, zu dekretiren, und dekretiren Wir, wie folgt: Art. 1. Die 
Strafe für Uebertretungen und Vergehen, welche mit dem erſten Grade des 
Sefängniffes, der Internirung, des korrektionellen Exils, der korrektionellen 
Geldbuße oder mit Polizeiſtrafe geahndet worden, iſt für alle oben angedeu⸗ 
teten Uebertretungen und Vergehen aufgehoben, welche bis zum Tage der Peröffent⸗ 
lichung dieſes ſouverainen Aktes begangen ſein werden. In den Verfügun⸗ 
gen des gegenwärtigen Artikels ſind jene Handlungen nicht mit inbegriffen, 
welche, obwohl durch ihre Art mit einer höheren Strafe belegt, wegen mil⸗ 
dernder oder entſchuldigender Gründe mit den oben erwähnten einfachen kor⸗ 
rektionellen oder Polizeiſtrafen geahndet werden können. Art. 2. Die für 
Uebertretungen mit Sentenzen oder Entſcheidungen, welche an dem Tage, an 
dem dieſer ſouveraine Akt erlaſſen worden, unwiderruflich wurden, verhängten 
Polizeiſtrafen ſind nichtig. Eben ſo ſind die Polizeiſtrafen, weiche für ent⸗ 
ſchuldigbar erklaͤrte oder von, den Betrug mildernden Umſtänden begleitete 
Uebelthaten oder Vergehen verhängt worden, in allen jenen Fällen nichtig, 
in welchen die Verurtheilten ihre Strafe gegenwärtig erleiden. Art. 3. Die 
Strafe der Rekluſion und der Relegation wird um 3 Jahre vermindert. Die 
korrektionellen Strafen werden um achtzehn Monate vermindert. Dieſe Straf⸗ 
Verminderungen werden nur jenen Verurtheilten zugeſtanden werden welche 
an dieſem Tage wirklich im Begriffe ſind, ihre Strafe nach dem Wortlaut 
des Art. 52 der Strafgeſetze abzubüßen. Art. 4. Die korrektionelle oder 
polizeiliche Geldbuße iſt jenen erlaſſen, welche durch eine heut unwiderruflich ge⸗ 
wordene Sentenz oder Entſcheidung e worden. Art. 5. Jene, welche 
die in den vorhergeheneen Artikeln aufgezählten Strafen nicht in Folge einer 
Verurtheilung zu dieſer Strafe, ſondern in Im einer Umwandlung einer 

rößeren Strafe erleiden, find in Unferer ſouverainen Gnade inbegriffen. 

on den zu den Strafen, um welche es ſich in dieſem ſouverainen Akte han⸗ 
delt, Verurtheilten, ſind jene gleichfalls amneſtirt, die bis zum heutigen mit⸗ 
begriffenen Tage vor dem großen Kriminalhofe gegen die Sentenz appellirt 
baben, welche gegen fie gefällt worden, oder die Annullation derſelben bei 
dem oberſten Gerichtshofe verlangt haben, wenn fie binnen einem Monat 
nicht ausdrücklich die Vornahme ihres F. Gelen verlangen. Art. 6. Von 
dieſem ſouverainen Akte find die Militär⸗Delinquenten und jene ausgeſchloſ⸗ 
fen, welche wegen Militär⸗Vergehen verurtheilt worden. Art. 7. Alle Unfere 
Miniſter, Staats⸗Sekretäre und Direktoren Unſerer Miniſterien und Staats⸗ 
Sekretariate und Unſer Statthalter in Sicilien ſind, jeder in dem, was ihn 
betrifft, mit dem Vollzug dieſes ſouverainen Akts beauftragt. 

Caſerta, 2. März 1857. x erdinand. 

* [Die politiſchen Zuſtände Italiens.] „Daily News“ 
bringen einen über fünf enggedruckte Zeitungsſpalten füllenden Bericht 
des franzöſiſchen Geſandten in Rom an den franzöſiſchen Minifter des 
Auswärtigen über die Lage und Zukunft des Kirchenſtaates und Ita⸗ 
liens überhaupt aus der Zeit vor dem Beginne der neapolitaniſchen 
Intervention — vom 14. Mai 1856 datirt. Die Redaktion verbürgt 
ſich für die Echtheit des „erſtaunlichen, in den Annalen der Diplo⸗ 
matie unerhörten“ Aktenſtückes; es ſei ihr von einem Manne mitge⸗ 
theilt worden, zu deſſen Wahrhaftigkeit und Ehre ſie das unbeding⸗ 
teſte Vertrauen fühlt; außerdem zeige die Art und Weiſe, wie es ihrem 
Gewährsmann in die Hand fiel, daß von einer Myſtifikation oder 
Täuſchung keine Rede fein könne. Es ſollte urſprünglich mit kritiſchen 
Anmerkungen begleitet erſcheinen, deren Verfaſſer aber ſich geſcheut hat, ſie 
Privatgelegenhei 
verſpätet. Die Redaktion entſchloß ſich daher, um en hot Le 
vor der Parlamentsauflöfung zu veröffentlihen. Für die Echtheit des 
Aktenſtückes bürgt in der That außer Ton und Form ſchon der Um: 
fand, daß eine bloße Myſtifikation keinen fo langen Athem hätte. Ein 
Erfinder würde ſein Werk viel kürzer faſſen, ſchon um den Leſer nicht 
abzuſchrecken. 

Was den Inhalt anbelangt, fo beſteßt er in einem ungemein de⸗ 
taillirten Nachweis, daß das italieniſche Volk politiſch unreif ſei und 
bleiben werde, daß die Sardinier, deren Beiſpiel den Itaſtenern den 
Kopf verdrehe und das Gelüſt nach einer „Verfaſſung a Panglaise« 
einflöſſe, gar keine Italiener, fondern ein Gemiſch aus franzöͤſiſchen und 
ſchweizer Elementen wären, daß von wirklichen Mißbräuchen in der 
Verwaltung des Kirchenſtaates nicht mehr die Rede fein konne wie in 
der Verwaltung anderer Staaten Europas, daß politiſche Refor⸗ 
men in Italien Wahnſinn und Selbſtmord ſein würden, 
daß ein Aufgeben der militäriſchen Beſetzung von Civita Vecchia und 
Ancona das ſchreiendſte Unrecht gegen den heiligen Vater wäre ꝛc. ꝛc. 


Frankreich. 
Paris, 19. März. Die Konferenz in der neuenburger Angele⸗ 


enheit wird nächſten Sonnabend ihre dritte Sitzung halten, wie ich 
Ar h Man ſieht mehr denn je 


„Nun, fo hören Sie; man hat mir Bericht erſtattet und ich wi 
Ihnen rn Bericht nicht vorenthalten. Die Kaiferin Katharina 4. 
eines Tages in ihren Gärten ſpazieren, und entdeckte eine früh eitig 
aufgeblühte, beſonders ſchoͤne Moosroſe. Da den Morgen darauf der 
Geburtstag eines ihrer Enkel fiel, ſo wollte ſie dieſem die Roſe geben, 
und gab darum Befehl, daß, damit die Roſe nicht unterdeſſen gepflückt 
werde, man eine Wache dabei ſtelle. Der Morgen des rächſten Tages 
kam, aber die Kaiſerin vergaß ihre Roſe. Die Wache blieb; man wagte 
nicht, ohne ausdrücklichen Befehl, dieſen Poſten wieder einzuziehen. Die 
Roſe war längſt dahin — die Wache blieb, und ſo iſt ſie geblieben, 
ohne daß Jemand gefragt hat, weshalb ſie da war.“ 

In Rußland fragt man überhaupt nicht. So wußte ich den Be: 
ſcheid über das Geheimniß der Wachtpoſtens, ſetzte Klinger hinzu. Cs 
war die erſte, mit militäriſcher Macht bewachte Roſe, von der 1 ge⸗ 
hört. — Der Poſten wurde jetzt eingezogen. (Gartenl.) 


[Die Kryſtalliſation des Na Einer Fi von 
Herrn v. Liebig in München gehaltenen interefjanten lung ent: 
nehmen wir Folgendes: Daß der Diamant Koblenſtoff 50 iſt eine Ent⸗ 
deckung der neueſten Zeit; daß er verbrennbar, bat 11 9 chon lange 
gewußt. Da nun der Diamant nichts als Erpftalliie N ohlenſtoff, fo 
tauchen alle paar Jahre Leute auf, welche 2 ei as Verfahren 
entdeckt zu baben, wie man künſtlich dieſes Nd 0 gen könne. Denn 
wenn jede Fabrikation von Gold ein Betrug ſein „ſo wäre es da: 


gegen allerdings moglich, Diamanten Flinten Banne 5 


Koble flüſſig machen und wieder rein Er) a 

es nur ein Mittel, die Kohle flüſſig zu a zwar in glühendem 
Eiſen; ſie ſcheidet ſich aber beim in en b ab, ohne ſich zu kry⸗ 
fallifiren. Ein Franzoſe, Cagnae De a am vor einiger Zeit zur 
Akademie in Paris und e an ein Pulver, welches die Unterfuhung 
als unbeſtreitbaren Diamanten aub ergab. Es war zwar ſchwarz, aber 
es beſaß das Feuer des Diamants, ritzte Glas und Stahl und ver 
brannte zu freier Kohlensaure. Er wollte es erzeugt haben, indem er 
Kohlenſtoff in Schweſel gelöſt, mit Waſſer geſchichtet und durch Einle⸗ 
gung von Phosphorſtangen nach zwei bis drei Monaten eine Scheidung 
des Diamants bewirkt habe. Auf die Kunde von dieſer Entdeckung 
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reich in Ausſicht elle. Die Berichte des Groß⸗Almoſeniers erregen 


einer ungeheuren Menſchenmaſſe bedeckt. 


deren Feſt heute iſt, 
Straßen 


Auszei * 


Großbritannien. 

London, 19. März. In der heutigen Oberhaus-Sitzung 
erklärte Lord Clarendon als Antwort auf eine Frage Lord Eglin⸗ 
ton's nochmals, die Regierung habe die Abſicht, ihr Protektorat über 
Perfien aufzugeben. Auf eine Interpellation Lord Hardwicke's er: 
widerte er, die franzoſiſchen und engliſchen Flotten hätten die neapoli⸗ 
taniſchen Gewäſſer verlaſſen, da ihre Regierungen davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden ſeien, daß ihre Anweſenheit geeignet fei, eine In: 
ſurrektion im Königreiche beider Sizilien zu begünſtigen. — J 
der London Tavern fand heute Nachmittags ein ſehr zahlreich beſuchtes 


= 


entgegnet, er 
rage be: 


. gefa , Kriegsſchiffe nach 


fiel der Preis der Edelſteine augenblicklich um 33 Prozent; fie war aber 
nichts als ein niederträchtiger Betrug; die angeblichen Entdecker kauften 
während der Baiſſe Diamanten zuſammen, und bis ſich die Erfolglo⸗ 
ſigkeit ihres Verfahrens herausſtellte, hatten fie ihren Zweck vollkom⸗ 
— seit. Indeſſen geſteht der gelehrte Vortragende, daß er ſelbſt 
. hatte, eine Kryſtalliſation von Kohlenſtoff wahrzu⸗ 
fat — 5 ging aus einer Miſchung mit Saljfäure vor ſich und 
ber me nr — ſchwarzes Pulver, das Herr von Liebig vorzeigt, 
gen aachen des Diamants unzweifelhaft beſitzt. Wie oft 
— oder ahnliche En ſpäter wiederholte, es gelang nicht mehr, die⸗ 
ſelbe d derſelbe Erfelangen des chemiſchen Prozeſſes wieder zu ge⸗ 
winnen un Erfolg konnte nicht wieder bewirkt werden. 
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Beobachtung wi 1 
h > tung wird wohl 
Neben ir ae SARGEUNG Befegen, SG Re die von 
entheim un 5 üg beſtätigt. Wir haben es nämli 
mit keinem Erdbeben, ſondern mit einer ſeurigen e 
Aerolithenfall (Meteorfteine, Sternschnuppen) zu bun. — 
Meile ſüdöſtlich von Detmold, in Meinber Y 


Eine 
g, ſa i 
des 16, Februar gegen 4 ubr daS Meteor am peſlichen Prag 
Sein Ausgangspunkt lag dem Beobachter im Merten, der Punkt, wo 
es ihm hinter dem Schornſtein eines Hauſes verſchwanb, lag in NNW 
etwa 35 Grad von dem Meridian des Beobachtungtorteg oder dem 
Nordpunkte entfernt, und 10 — 15 Grad über dem Rande des Hori⸗ 
zone; feine Bahn war nur etwa 5 Grad gegen den Horizont geneigt; 
es durchlief etwa 30 Grad; an Größe wird es der Venus in ei 
jetzigen Glanze, oder auch einem Hühnerei verglichen. Es ließ einen 
langen weißen Streif am heiteren Himmel zurück. Geſehen ward es 
vom Fenſter der Wohnſtube aus. Der Punkt, wo es verſchwand fällt 
etwa in die Linie, welche man von Osnabrück nach Lingen oder Mep⸗ 
pen ziehen würde. Sein ſcheinbarer Lauf entſpricht einer Linie, die 
man von Bentheim nach Lingen oder Meppen ſich gezogen denkt. Die 
Entfernung von Meinberg bis Bentheim iſt 18, bis Meppen 24 geo⸗ 
raphiſche Meilen etwa in gerader Linie. Den Donner der Erplofion 
25 man in Meinberg nicht wahrgenommen oder nicht beachtet. Wäre 


Als 
fluß Ketchwya ſelber ſtehe. 
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ſtand zu veranlaffen, oder einen Miniſterwechſel herb ren, und 
ſie ſich auch vielleicht dem Vorwurf einer kr a olitik ausgeſetzt 
haben möchten, ſo hätten ſie es doch für gut befunden, dieſen Vorwurf 
nicht zu ſcheuen, und ihr Geſchwader abberufen. Der Carl von Hardwicke 
bemerkt die Antwort des Miniſters ſei ganz ſo ausgefallen, wie er erwartet 
habe. Es ſei vollkommen klar, daß die Weſtmächte etwas Wichtiges in Be⸗ 
zug auf Neapel vorgehabt, daß ihr Vorhaben durch Umſtände, in die man 
dem Haufe keinen Eindlick geſtatte, vereitelt worden ſei und daß dieſes 
Scheitern ihrer Plane die Regierungen Frankreichs und Englands zur Ab⸗ 
berufung ihres Geſchwaders veranlaßt habe. Als ſie die Abſendung deſſel⸗ 
ben beſchloſſen, mußten ſie recht gut wiſſen, daß ein Aufſtand eben ſo ſicher 
die Folge fein werde, wie früher unter ähnlichen Umſtänden. Bei einer frü⸗ 
heren Gelegenheit ſei dieſelbe Operation vorgenommen worden, und etwa 
Kläglicheres, als die englifche Politik in den ſüditalieniſchen Gewäſſern, 
könne man ſich nicht denken. Eine Inſurrektion ſei ausgebrochen, unter⸗ 
ſtützt durch das Wehen der Trikolore am Maſte des engliſchen Flottenſchif⸗ 
fes, und durch die Schauſtellung derſelben Flagge in den Theatern Paler⸗ 
mo's von Seiten der engliſchen Offiziere. Jener Aufſtand ſei von General 
Filangieri in Strömen Blutes erſtickt worden. Er wage zu behaupten, 
daß, wenn die britiſche Flotte ſich jetzt nach dem Golf von Neapel begeben 
hätte, das Ergebniß ein ähnliches geweſen ſein würde. Den Regierungen 
Englands und Frankreichs ſei das nicht unbekannt geweſen, und man müſſe 
daher nothwendig vorausſetzen, daß fie ſehr wichtige Anſchläge gegen das 
Königreich Neapel im Schilde geführt, die aber glücklicher Weiſe an Um: 
ſtänden, von welchen man das Haus nicht in Kenntniß ſetze, geſcheitert ſeien. 
Carl Granville erklärt die eben ſtattgehabte Auslegung der Abſichten der 
Regierung für unrichtig und meint, es werde beſſer ſein, den Gegenſtand 
nicht eher zu diskutiren, als bis er in regelmaͤßigerer Form vor das Haus 
gebracht werde. Der Earl von Ellenbordugh will gegenwärtig nicht auf 
dieſe Frage eingehen, erinnert jedoch daran, daß England in früherer Zeit 
Verpflichtungen gegen das ſizilianiſche Volk übernommen habe, die nie er⸗ 
füllt worden feien, und die es nie vergeſſen dürfe. — Die Meuterei⸗, die 
Marine⸗Meuterei⸗Bill und verſchiedene andere Bills werden hierauf zum 
zweitenmal verleſen. 

E. C. London, 20. März. [Eine Enthüllung.] Der 
„Morning Star“ glaubt die Lücken in der geſtrigen Erklärung Lord 


ch Clarendon's über die neapolitaniſche Einmiſchung ausfüllen zu 


können: „Die verbündeten Geſchwader hatten die Ordre, nach dem 
Meerbuſen von Neapel zu ſegeln, als England nach Frankreich eine 
Mittheilung ſandte, deren kurzer Sinn war: Ehe wir gehen, müſſen 
wir Euch ſagen, das neapolit. Volk iſt ſo mißvergnügt, daß die Mu⸗ 
ratiſten Boden gewinnen, und wir haben keine Neigung, einen 
Murat als König anzuerkennen; wir hoffen, Ihr werdet ſo gut ſein, 
uns Euere Abſichten frank und frei zu erkennen zu geben. Worauf 
Frankreich ſagte: Unſere Anſichten neigen weder dahin, noch dorthin — 
wir ſuchen weder einen Murat zu begünſtigen, noch abzuweiſen — das 
einzige, was wir in Neapel nicht anerkennen wollen, iſt die Republik. 
Nun folgte die verhängnißvolle Rückäußerung Englands, daß es, ſeiner⸗ 
ſeits, übereinkommen würde, eine Republik nicht anzuerkennen, 
wenn Frankreich ſich anheiſchig mache, keinem Murat ſeine 
Anerkennung angedeihen zu laſſen. Nein, erwiderte Frank⸗ 
reich, wie kann Napoleon, der kraft des Nationalwillens die Krone 
Frankreichs trägt, einem durch den Willen der Nation in Neapel er⸗ 
wählten König die Anerkennung verſagen? Zumal kein anderer Grund 
dafür gegeben werden kann, als daß Napoleon und Murat Mitglieder 
derſelben Familie ſind? Von dieſem Augenblick hatte die Flottenkund⸗ 
gebung ein Ende. — Der „Star“ fordert Lord Palmerſton heraus, 
dieſe Darſtellung in der letzten Unterhausſitzung (morgen) zu widerlegen. 

[Bürgerkrieg unter den Kaffern.] Der Poſtdampfer „Eng⸗ 
land“ bringt aus Port Natal die Nachricht, daß unter den Zulu⸗Kaf⸗ 
fern blutige Kämpfe ausgebrochen ſind. Hervorgerufen ſind ſie durch 
einen Streit zwiſchen Ketchwya und Umbulazi, zwei Söhnen des Ober: 
Häuptlings Panda. Am 2. Dezember ſoll Umbulazi auf's Haupt ge⸗ 
ſchlagen worden ſein, worauf Ketchwya, ein Burſche von 19 Jahren, 
ſeine Armee in 3 Haufen theilte, das Land nach allen Richtungen 
durchſtreifte und nicht nur alle Feinde, ſondern auch alle zweifelhaften 
oder neutralen Zulus, die ihm in den Weg kamen, ermorden ließ. 
Den Umbulazi ſoll er lebendig geſchunden haben. Sein Vater Panda, 
beißt es, ſammelte inzwiſchen eine Armee, um feinen Thron zu ver: 
theidigen. Die Zahl der Erſchlagenen wurde auf 30,000 Mann ge: 
ſchätzt. Der „Natal Mercury“ giebt ſie mit Weibern und Kindern auf 
100,000 Seelen an, und bält es für eine Schmach und Schande, daß 
ſolche barbariſche Scenen in der unmittelbaren Nähe einer britiſchen 
Beſitzung möglich find, obne daß die civiliſirte und civilifirende Macht 
Großbritanniens dem Blutvergießen Einhalt thut. Von der Zulu⸗ 
Grenze, 14. Dezember, ſchreibt man, daß auch Umpanda ermordet fei 
(dieſer Nachricht wurde jedoch am 15öten widerſprochen) und daß die 
Mörder ſeiner Lieblingsfrau die Augen ausgeſtochen hätten. Einem 
Bruder Umbulazi's wurden die Hände abgehackt. Nur zwei Weiße — 
Gouws und ein Ungenannter — ſeien um's Leben gekommen. Im 
Lager des Ketchwya aber befinde ſich ein holländiſcher Boer, 
der alle Bewegungen der Zulus leite und unter deſſen Ein⸗ 


ch wei z. N 


das Meteor am Abend erſchienen, ſo würde es wohl Jedermanns Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich gezogen haben. — Einſender beobachtete. das Me: 
teor, welches vor 6 Jahren am Grünendonnerſtage in Abenddaͤmme⸗ 
rung im nordweſtlichen Deutſchland geſehen wurde, und wobei nach 
dem Berichte der „Weſer⸗Zeitung“ ein Meteorſtein bei Gütersloh nie⸗ 
verfiel. Damals hatte der Donner der Erploſſon Aehnlichkeit mit dem 
Gelöſe eines über Steinpflaſter raſch hinrollenden Wagens, zugleich 
aber auch mit einem zwiſchen Gebirgen verhallenden Donner. Der 
Zwiſchenraum zwiſchen Licht und Schall war drei Minuten, die Dauer 
des Getöfes etwa zehn Sekunden, des Beobachters Entfernung von 
Gütersloh fünf Meilen, da er in der Nähe von Horn ſich befand. — 
Daß ein ſo entferntes Getöſe bei manchem den Eindruck gemacht hat, 
als komme es aus der Erde, iſt nicht zu verwundern, da man bekannt⸗ 
lich ja auch entfernten Kanonendonner noch hört, wenn man ſich auf 
die Erde legt, während ein Aufrechtſtehender nichts vernimmt. Erde 
und Waſſer find beſſere Leiter für den Schall als die Luft. Wenn 
aber ſene detmolder Knaben aus dem teutoburger Walde berichten, daß 
die Erde fo gezittert habe, daß Ne ſich nur mit Mühe haben auf den 
Beinen halten können, fo muß ihnen wohl ein neckiger Berggeist ein 
Bein geſtellt haben. (Weſer⸗Z.) 


— — 


[Amtstracht und Staatswagen des amerikaniſchen Prä⸗ 
ſidenten.] Eine Korreſpondenz des Nord“ ſchildert daß Koſtüm, 
welches Herr Buchanan bei feinem Präſidentſchafts⸗Antritte getragen. 
Sein Frack iſt mit ſchwarzer Seide gefuttert, und die Stickerei ſtellt in 
Sternen alle einunddreißig Staaten dar, im Centrum Penniplvanien. 
Der Waggon, der für die Fahrt des Präſidenten Buchanan nach Wa: 
ſhington beſtimmt iſt, iſt eigens dazu gebaut. Er hat acht Räder, und 
fein ganzes Werk beſteht aus Eiſen beſter Qualität. Das Innere iſt 
mit Polifander ausgelegt und mit grünem Sammetplüſch ausgefuttert. 
Auf den Fenftergläfern befinden ſich die Wappenſchilder der verſchiede⸗ 
nen Staaten del Union. An einer Seitenthüre iſt das Wappen der 
Vereinigten Staaten mit zwei prächtigen Adlern, an der entgegenge⸗ 
ſetzten Thüre die Anſicht des Landſizes Wheatland, der Herrn Bucha⸗ 
nan gehört, mit allen Attributen der Agrikultur. Auf dem Boden des 
Waggons ruht ein koſtbarer Teppich. 
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wenn] Vertrages, der mit einem Feſte in den Zuilerien gefeiert werden foll, 


geordnet ſehen will. Die „Patrie“ fagt, die Schwierigkeiten ſeien nur 
formeller Natur; dem allſeitig verſöhnlichen Sinne werde es leicht 
gelingen, ſie zu beſeitigen. Nach dem Korreſpondenten des „Genfer 
Journals“ hätte Graf v. Hatzfeldt umfaſſende Aktenſtücke aus Berlin 
erhalten und dieſelben bereits dem Grafen Walewski mitgetheilt; 
von dieſem müßten fie nun der Konferenz vorgelegt, dann Herrn Kern 
zugeſtellt und von dieſem mit den Herren Piaget und Humbert reif⸗ 
licht erwogen werden. — Die Schweizer-Kolonie in der Türkei hat 
beim Schweizerbund eine Nationalvertretung nachgeſucht. — Die züricher 
Polizei iſt bereits holländiſchen Werbern auf die Spur gekommen. — 
Der Staatsrath von Neuenburg verfaßt einen offiziellen Bericht über 
die royaliſtiſchen Einfallsgelüſte. — Zwiſchen zwei Schülerinnen einer 
hieſigen pietiſtiſchen Mädchenſchule fand letzte Woche wegen eines Zankes 
über Glaubensſachen ein Piſtolenduell ſtatt. Die Mädchen waren 
zwiſchen 16—18 Jahren. (Frkf. J.) 
Bern, 20. März. Der „Bund“ ſchreibt: Aus neuern Erkundi⸗ 
gungen von beſter Quelle geht hervor, daß durch die neuliche Antwort 
der badiſchen Regierung, betreffend das Werbdepot in Lörrach, die 
Frage nur umgangen worden iſt und wahrſcheinlich weitere Reklama⸗ 
tionen erfolgen werden. (Fr. Pſtz.) 
Aus Thurgau wird betreffs des Treibens der Mormonen 
weiter berichtet, kürzlich babe man bei Nachtanbruch geſehen, wie von 
Tägerweilen aus 15—16 Perſonen beider Geſchlechter in der Richtung 
von Gottlieben an den Rhein gingen, woſelbſt an Einigen eine Taufe 
volizogen wurde, die vom Ritus der chriſtlichen Kirchen ſtark abweicht 
Norfchach, 16. März. Heute Vormittag hatten wir einen 
kleinen Bergſturz ob dem biefigen Bahnhof. Mit einem martiali⸗ 
ſchen Krachen löſte ſich eine Maſſe von der Große des St. Galler 
Bahnhofes ab und bewegte ſich langſam, aber unter Gepolter der 
Perſonenhalle zu. Wie von unſichtbarer Hand gebannt, hielt ſie dort 
inne und zog ſich ſeitwärts, doch nahm ſie noch zwei Eckſäulen der 
Halle mit, ſchob ein proviſoriſches Bahngeleiſe wie Strohhalme auf 
die Seite und ruinirte einen ziemlich großen Raum außerhalb des 


Bahnhofes 3 (SH. 3) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 19. März. Unterm 17. d. M. iſt nachſtehender 
offener Brief erlaſſen worden, wodurch der Reichs rath zu einer außer⸗ 
ordentlichen Verſammlung zuſammenberufen wird: 

Wir Frederik der Siebente u. f. w. thun kund hiermit: daß Wir aller⸗ 
gnädigſt beſchloſſen ei in Gemäßheit des 9 33 des a Ir v.aamnd 
für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der däniſchen Monarchie vom 
2. Oktober 1855 den ehr zu einer außerordentlichen Verſammlung auf 
Freitag, den 3. April d. J, zuſammenzuberufen. Indem Wir dieſes Unſeren 
lieben und getreuen Unterthanen | 
lichen Mitgliedern des Reichsraths, daß ſie ſich an dem gedachten Tage auf 
unferem Schloſſe Chriſtiansborg in unſerer Reſidenzſtadt Kopenhagen zur 
Eröffnung des 3 einfinden, welche — — 12 Uhr ſtattfinden 
wird. Wornach alle Beikommende ſich allerunterthänigft zu ig; 99) 


Amerika. 

Newyork, 4. März. [Der Anleihe⸗Antrag über 15 
Millionen Dollars, ] welche Mexiko von der Unionsregierung vor⸗ 
geſtreckt haben möchte, durchkreuzt eine Spekulation, welche ein in aller 
Stille hier gebildeter Credit mobilier realiſtren zu konnen glaubte, 
Er wollte die ganze Verwaltung der Nachbarrepublik in 
die Hand nehmen, aber Comonfort hat es vorgezogen, ſich ſo 
lange als moglich mit amerikaniſchem Geld über dem Waſſer zu erhal⸗ 
ten. Der Vertrag wird, falls die Genehmigung in Wafhington er⸗ 
folgt, namentlich Neworleans und unſerer Stadt großen Vortheil brin⸗ 
gen, ſodann auch der Weſtgrenze von Texas erheblich nützen, weil er 


dort den Verkehr in ähnlicher Weiſe geſtattet, wie er auf der kanadi⸗ 


ſchen Grenze ſtattfindet. Dazu kommt ein Differentialzoll von 20 pCt., 
welcher allen amerikaniſchen Erzeugniſſen, die unter amerikaniſcher 
Flagge in mexikaniſchen Häfen eingeführt werden, zu Gute kommt. 
Mexiko wird nun zu einer großen Durchgangsſtraße, weil der Weg 
über die Landenge von Tehuantepec ſpäteſtens Ende Mai eröffnet wer⸗ 
den ſoll. — Mit Walker ſcheint es nun doch zu Ende zu gehen; er 
fällt als ein Opfer unſerer Spekulanten von Wallſtreet, die ihn im 
Stiche laſſen oder gegen ihn arbeiten, und ihm weder Geld noch 
Truppen mehr ſchicken; dazu kommt, daß die vor Greytown liegenden 
engliſchen Schiffe ſeine Feinde unterſtützen. 
Gegenpräſidenten, Don Patricio Rivas, hat zwei Kommiſſare hierher 
geſchickt, welche das Monopol für eine neue Tranſitroute an den 
Meiſtbietenden verkaufen ſollen. Es iſt mit dieſen Tranſitrouten von 


Anfang an ein großer Schwindel getrieben worden, auf den ich viel⸗ 


leicht ſpäter noch einmal zurückkomme. (L. Z.) 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. März. Am heutigen Tage waren der koͤnigliche 


Witkliche Geheime Rath und Oberpräſident Freiherr v. Schleinitz 
und der Dirigent der Regierungs-Abtheilung des Innern, Ober⸗Regie⸗ 


[Ländlich — ſittlich.] Man muß einen eigentbümlichen Begriff 
von den nordamerikaniſchen Sitten ſich machen, wenn Vorfälle moglich 
find, wie der „Courrier des Etats Unis“ eben erzählt: „Beim letzten 
Empfange des Präſidenten beſchuldigte Oberſt Lee einen hinter ihm 
ſtehenden Gentleman, daß er in ſeine Taſche gegriffen, um ihn zu be⸗ 
ſtehlen; der alſo Angegriffene war ein reicher Kaufmann aus Alexan⸗ 
dria, Herr Hume, der in der hoͤchſten Achtung ſtebt. Tags darauf be⸗ 
gab ſich Herr Dei in Begleitung des Oberſten Walker nach dem Bü⸗ 
reau, wo Oberſt Lee beſchäftigt iſt, um Genugthuung für den ihm an⸗ 
gethanen Schimpf zu verlangen. Oberſt Lee beſtand aber nach wie 
vor darauf, daß er ihm ſein Portefeuille hätte entwenden wollen. Hume 
verſetzte ihm darauf einen Schlag mit ſeinem Stocke und Oberſt Lee 
zieht einen Revolver und ſchießt ſeinen Gegner auf dem Flecke nieder. 
Der Thäter iſt nach Virginien entflohen.“ 


in deutſcher Dichter im Armenhauſe.] Nach einem Bes 
Hr der Kat hat Dr. Herrmann Schiff, als Schriftſteller 
der romanliſchen Schule angehoͤrend, beim hamburger Rath ſupplicirt 
und um Aufnahme in das Werk- und Armenhaus feiner Vaterſladt 
Hamburg gebeten. Seine Bitte if genehmigt. Der Verfaſſer von 
„Hundert und ein Sabbath“ — „Gevatter Tod“ 
und anderer von Geiſt und Wiz ſprudelnder Novellen ein 
des Werk- und Armenhauſes! Eine traurige Illuſtration 


Zeitgeſchichte. 1 


Bewohner 
zu unſerer 


kund thun, befehlen Wir ſämmt⸗ 


Die Regierung ſeines 


— „Schief Levinche“ 


troffenen Sperr⸗Maßregeln perſönlich Ueberzeugung zu nehmen. 


. N 


rungs⸗Rath v. Götz, in Fürſtenau anweſend, um von der ausreichen⸗ 

den Wirkſamkeit der daſelbſt gegen die Verbreitung der n n 
em 
Vernehmen nach ſollen feit dem 20. d. Mts., wo die geſammte Rind⸗ 
viehheerde auf dem Dominial⸗Vorwerkshofe zu Fürſtenau mit der 
Keule vernichtet worden, weitere Erkrankungsfälle nicht mehr vorgekom⸗ 
men ſein. Danach iſt zu hoffen, daß durch die raſch in Ausführung 

gebrachten energiſchen Maßregeln dem Weitergreifen der Seuche vor: 
gebeugt ſein wird. Bekanntlich iſt die noch fortdauernde Sperrung des 
Krankheitsherdes durch ein Militär-Kommando bewirkt. — Die 
Desinfektion wird von dem dazu eigens berufenen, mit den Eigen⸗ 
ſchaften und dem Verlauf der Rinderpeſt beſonders vertrauten Kreis⸗ 
Thierarzt Vogler aus Herrnſtadt ausgeführt. 


$ Breslau, 23. März. Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen von Preußen, als hohen Protektors der Natio— 
naldankſtiftung, fand ſeitens des Stadt⸗Kommiſſariats, unter Leitung des 
Herrn Stadtrathes Barretzki, eine Vertheilung an 55 ſolche hilfsbe— 
dürftige invalide Krieger ſtatt, welche bisher weder bei den regelmäßigen 
noch bei den außerordentlichen Unterſtützungen bedacht werden konnten. 
Jeder dieſer Invaliden erhielt 1 Thaler an Geld und 1 Packetchen Tabak 
als Feſtgabe, wozu ein nicht genannt ſein wollender Kaufmann 50 Thlr., 


ein Anderer 5 Thlr. und ein Dritter den Tabak als Geſchenk beige⸗ 


ſteuert hatten. 

Das hieſige Bürgerſchützen-Corps verſammelte ſich, wie gemel⸗ 
det, geſtern Vormittags in Parade-Uniform auf dem Blücherplatze, an 
der Börſe, und zog von da nach der Magdalenen⸗Kirche, woſelbſt Herr 
Diakonus Dr. Gröger über das Evangelium Mariä Verkündigung die 
Predigt hielt. Se. Excellenz der Herr Ober-Präſident und Wirkl. Geh. 
Rath, Freiherr v. Schleinitz, wohnte dem Gottesdienſte bei. 

Im Stadttheater wurde nach der Feft:Duverture von Taubert ein 
patrtotiſches Feſtſpiel, von Ludwig Meyer, gegeben. Das allegoriſche 
Schlußtableau, den Ritter St. Georg, wie er den Lindwurm erſticht, dar⸗ 
ſtellend, war ebenfalls von Herrn Meyer arrangirt und fand lebhaften 
Beifall. Der Dichter wurde mit einem Hervorruf beehrt, worauf Kleiſt's: 
„Prinz Friedrich von Homburg,“ Schauſpiel in 5 Akten, zur Aufführung 
kam. Das Haus war in allen Räumen dicht beſetzt. 


+ Breslau, 23. März. [Plötzlicher Todesfall.] Heut Morgen 
fand man einen von auswärts hierher gekommenen Marktbeſucher in 
ſeiner Bude auf dem Ringe todt. Derſelbe hatte geſtern Abend noch 
eine bekannte Reſtauration beſucht und ſich dann in feine Bude, welche 
ihm zugleich als Nachtquartier diente, begeben. Vermuthlich in Folge 
von Erkältung hatte ihn dort der Schlag getroffen. 


Breslau, 23. März. [Vorſtandswahl. — Ver beſſerung. — 
Volckmanns Menagerie.] Am 21. d. fand unter dem Vorſitze des Hrn. 
Geheimen Rath Prof. Dr. Betſchler, als Curator, die Vorſtandswahl des 
akademiſchen Muſik vereins ſtatt. An Stelle des Stud jur. Herrn 
Eimann, welcher durch 2 Jahre den Verein mit Geſchick und Liebe geleitet, 
ward Stud. theol. cath. Straube, von welchem ſich mit Zuverſicht erwarten 
läßt, daß er den Verluſt des abtretenden Dirigenten erſetzen werde, gewählt. Möge 
derſelbe als Dirigent denjenigen Eifer für den Verein, den er bisher an den 
Tag gelegt, in ſeiner neuen Stellung bewähren. — An den Ecken des Mark⸗ 
tes mit der Albrechtsſtraße und der Schmiedebrücke ſind die ſehr tiefen Stra⸗ 
ßenrinnen überbrückt worden, was allgemein als eine ſehr weſentliche Ver⸗ 
beſſerung angeſehen werden wird und dankenswerth iſt. — Herr Volckmann 
zeigt jetzt einen von ihm abgerichteten Pony, welcher mit ſeinen Kunſtſtücken 
die Beſucher der Menagerie im Tempekgarten höchlich ergötzt. So weiß 
Herr Volckmann durch Vorführung von Neuigkeiten ſich ſeit bereits 3 bis 4 
Monaten ein Publikum zu erhalten. Nachrichtlich, daß nur noch eines von 
den kleinen Krokodillen gezeigt werden kann, da das andere von einem Na⸗ 
turfreunde gekauft worden iſt. 


„Breslau, 22. März. Die Leſer dieſer Blätter find vor Kurzem von 
der Ernennung des Herrn Dr. Rühle zum Primärarzt am Allerheiligen⸗ 
hoſpitale benachrichtigt worden. Durch dieſe Beförderung ſchied der ges 
nannte Arzt aus ſeiner Stellung als Sekundärarzt der mediziniſchen Uni⸗ 
verſitätsklinik aus, in welcher er mehrere Jahre hindurch unſerm berühm⸗ 
ten Kliniker treulich zur Seite geſtanden. Es war zu erwarten, daß 
Rühle's redliches Bemühen, am kliniſchen Krankenbette, am Sektionstiſche, 
durch Spezialkurſe und durch Vorleſungen zur ärztlichen Ausbildung der 
ſtudirenden Jugend beizutragen, ſeitens feiner Schüler ein Zeichen der An⸗ 
erkennung finden würde. Hatte er doch durch ſeine Perſönlichkeit den 
ſehr fühlbaren Mangel einer propädeutiſchen Klinik ſehr zum Vortheile 
der Studirenden erſetzt. Dieſer Erwartung iſt mehr als entſprochen wor: 
den. Der heutige Tag war zu einer geräuſchloſen aber herzlichen Feier 
beſtimmt. Um 11 Uhr Vormittags empfing Rühle, in Gegenwart meh⸗ 
rerer ihm nahe befreundeter Kollegen eine Deputation von Studirenden 
und jüngeren Aerzten, welche ihm unter achtungsvoller Begrüßung im 
Namen ſeiner zahlreichen Schüler ein ſehr werthvolles, auch äußerlich ſehr 
elegant ausgeſtattetes Mikroſkop (von Kellner in Wetzlar gearbeitet) über⸗ 
reichten. Dieſe Gabe war von einer Adreſſe begleitet, welche die Geſin⸗ 
nungen der Geber ausführlicher ausſprach. Die Gabe ſollte ebenſo dem 
wohlwollenden anregenden Lehrer als dem ſtets bereiten gewiſſenhaften 
Helfer am Krankenlager gelten, dem Lehrer, der ſolide beoabchten und den: 
ken lehrt, dem Arzte, der innerhalb der Grenzen ſeiner Kunſt um ſo ſiche⸗ 
rer wirkt, je weniger er ſich über dieſe Grenzen täuſcht. Dr. Rühle er⸗ 
widerte in einfachen herzlichen Worten und verſprach, Dasjenige, was ihm 
als Anerkennung geleiſteter Dienſte gegeben war, als Anregung für künf⸗ 
tige Leiſtungen anzunehmen. — Schön iſt es, wenn der akademiſche Leh⸗ 
rer von einer wohlwollenden und intelligenten Behörde ausgezeichnet und 
geehrt wird, und wohl mag er in ſolcher Auszeichnung den Lohn ſo man⸗ 
cher überſtandenen Mühſeligkeit und den Muth zu neuer Arbeit ſchöpfen. 
Aber ſchön iſt es auch, wenn ihm die Herzen ſeiner Schüler entgegen⸗ 
ſchlagen, wenn er ſich von ihnen verſtanden fühlt, wenn ihm die Gewiß⸗ 
heit wird, daß der Samen, den er ausgeſtreut, auf ein gutes Land ge⸗ 
fallen. In ſolchen Momenten weht uns ein Geiſt der großen hippokra⸗ 
tiſchen Zeit an, jener Zeit, in welcher der Jünger ſchwur: „Den, der ihn 
dieſe Kunſt gelehrt, wie einen Vater hoch und in Ehren zu halten.“ 


y Breslau, 23. März. [Das Examen der Kallenbach'ſchen 
Spielſchule] fand geſtern Nachmittag von 3 bis 5 Uhr unter dem Vor⸗ 
ſitze des Reviſors der Anſtalt, Herrn Prorektor Kleinert, ſtatt. In dem 
freundlichen Lokale hatten ſich die Eltern der Examinanden ſowie Freunde 
der Anſtalt eingefunden. Das Examen, an welchem über 50 Kinder theil⸗ 
nahmen, eröffnete ein Winterlied, nach deſſen Beendigung Fräulein Emilie 
Winkler die Kinder in Anſchauung und Sprechübungen, Rechnen und Leſen 
examinirte. Die Antworten waren feſt und ſicher und zeigten das Verſtänd⸗ 
niß des vorgetragenen Gegenſtandes. Herr Rödelius ließ die Kinder die An⸗ 
fänge der gymnaſtiſchen Uebungen machen, welche präcife ausgeführt wurden, 
fo daß ſich die Eltern gewiß über dieſe für den Körper fo nützlichen Bewe⸗ 

ungen gefreut haben. Es wurden alsdann Lieder geſungen, welche, zuwei⸗ 
en auch ohne alle Begleitung, recht ſicher vorgetragen wurden, beſonders 
gefiel das Liedchen: „die Nachtigall,“ mit Echo. Die franzöfifchen Sprech: 
bungen von Madame Lamy zeigten die Kinder auch auf dieſem Wiſſens⸗ 
felde gut vorgebildet, desgleichen gingen die Marſchübungen trefflich von ſtatten 
und paßten die Kleinen bei dem Wechſel der Ordnungen gut auf. An dieſe 
reihten ſich Deklamationen, wobei die Vortragenden aus bunter Reihe her⸗ 
ausgenommen wurden, und dann folgten Spiele. Herr Prorektor Kleinert 
dankte am Schluſſe Bi die Theilnahme, welche der Anſtalt gezollt wurde, 
und bat, dieſelbe auch ferner derſelben bewahren zu wollen. 


Breslau, 21. März. [Die vereinigten ſechs Kleinkinder ⸗Be⸗ 
wahr⸗Anſtaltenj hielten heute ihre üäbelſche General⸗Verſammlung 
unter ehrender, lebendiger Theilnahme, beſonders vieler Frauen. Von dem 
höchſt achtbaren Borfiger wurde die allgemein befriedigende Jahresrechnung 
nebſt anziehenden e in Ausführlichkeit mitgetheilt. Nach 5 
beläuft ſich gegenwärtig das Vermögen der Anftalten zuſammen auf mehr 
denn 13,200 Thlr. Es Ru ſich ſeit letzter Abrechnung ein wenig vermehrt. 
Indeß iſt höchlich zu w 9 15 daß ſich zum Beſten der ſo muſterhaft ver⸗ 
walteten und fo ſegensreich wirkenden Einrichtung des Ganzen noch recht 
viele Wohlthäter finden möchten. Einſge waren abgegangen. Ungefähr 
eben ſo viele neue ſind r Unter den vielen, edeln Geſchenkgebern 
befindet ſich der Magiſtrat mit 100 Ihle. Mehr denn ein Bermächtnif 
ſteht in Ausſicht. eit 25 Jahren u; der Verein für fo viele Eltern 
und Kinder mit raſtloſer Thätigkeit. anche Mitglieder haben ſeit eben 
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fo langer Zeit beharrlich Theil genommen. Die heutige Verhandlung, ſelbſt⸗ 
redend eine große Menge Zahlen berührend, pflegte ſich mehr in der Form 
einer traulichen, einträchtigen Beſprechung, als in einer ſtreng parlamen⸗ 
tariſchen zu bewegen. Jeder der Lehrerinnen, die alle zur Zufriedenheit ihr 
Werk unter den Unmündigen getrieben hatten, wurden 8 Thlr. außerordent⸗ 
liche Remuneration durch Stimmenmehrheit guaesilli t. Die Wahl war, 
gemäß dem Zuſtande der Kaffe, zwiſchen 6, 8 oder 10 Thlr. Im engeren 
Ausſchuſſe wurden die zwei erledigten Stellen mittelſt Akklamation durch 
Paſtor Letzner, den heutigen Protokollführer, und Diakonus Dr. Gröger 
wiederum beſetzt. In wie fern zur Vermehrung der Geldmittel die laut 
gewordenen Vorſchlaͤge eines großen Konzerts, einer Reihe von Vorträgen 
und einer Verlooſung weiblicher Arbeiten 2c. ſich verwirklichen möchten, wird 
die Zukunft lehren. Der Hauswirth einer der Räumlichkeiten will den 
Miethzins um jährlich 20 Thlr. geſteigert wiſſen. Man gedenkt, mit dem⸗ 
ſelben in Unterhandlung zu treten. Das Protokoll wurde am Schluſſe vor⸗ 
geleſen und genehmigt. — Gottes Gnade verleihe dem ſchönen Werke, um 
welches es heute ſich handelte, wiederum auf ein Viertel⸗Jahrhundert hinaus 
ſegnendes Gedeihen! E. a. w. P 


— ch. Die Bilſe'ſchen Konzerte im Wintergarten erfreuen ſich 
der regſamſten Theilnahme des Publikums. Unter der Leitung dieſes wackern, 
wohlgeſchulten Muſikmeiſters ſind die Leiſtungen der Philharmonie ſichtlich 
in fortwährendem Wachſen, und der hieſige Kunſt⸗ und Muſikfreund gra⸗ 
tulirt ſich zu A. Bilſe, wie Liegnig zu dem genialen Bruder deſſelben. — 
Das Programm iſt ſtets ein äußerſt gewähltes, und gar oft überraſcht der 
geſchaͤtzte Dirigent das Auditorium in einer „Einlage“ mit Wunderklängen, 
die fein Bogen den Saiten feiner Geige mit anerkannter, voller Meiſterſchaft 
zu entlocken weiß. Die einzelnen Mitglieder der Kapelle leiſten ebenfalls 
Gediegenes, wie wir dies in Waldhorn⸗, Fagott⸗, Baß⸗, Pofaun- und Cello⸗ 
Solis wahrzunehmen oft Gelegenheit hatten. — Das Benefiz⸗Konzert für 
Hrn. Bilſe am Sonntag den 15. d. M. war, trotz ungüſtigem Wetter und 
doppeltem Entree, ſehr Fark beſucht. Würde der Reſtaurateur für Ver⸗ 
bannung von Scandaloſen in den Logen und für Beſſerung des Fahrweges 
in der nächſten Nähe des Etabliſſements Sorge tragen, das Publikum 
würde ihm großen Dank wiſſen. 


„ 
$ [Deffentlihe Schulprüfungen.] Geſtern Vormittag legten zwei 
iſraelitiſche Unterrichtsanſtalten öffentliches Zeugniß ihrer Testläbtigen Rei: 
ftungen ab. Früh um 8 Uhr begann das Examen der Religion s ſchule 
unter Leitung des Herrn Dr. Samuelſohn, neben welchem die Herren Leh⸗ 
rer Aſcher und Kandidat Güdem ann ſich in den Unterricht theilten. Ge⸗ 
genſtände der Prüfung waren: Hebr. Leſen, bibliſche Geſchichte, Ueberſetzen 
der Gebete, Grammatik, jüdiſche Geſchichte, Bibelkunde und Religion. In 
allen dieſen Fächern zeigten die verſchiedenen Klaſſen entſprechende Kenntniß 
des Erlernten, das auch tief in die kindlichen Gemüther eingedrungen m fein 
ſchien. Außerdem zeichneten ſich einzelne durch überraſchende Fertigkeit im 
Analyſiren der hebräiſchen Gebetſtücke aus. Nachdem Herr Dr. Samuel: 
fohn die zu entlaſſenden Zöglinge beiderlei Geſchlechts in der Glaubenslehre 
eprüft hatte, richtete Herr Landrabbiner Tiktin an dieſelben eine längere 
Anſprache, worin er ihnen, in kräftigen und eindringlichen Worten auf die 
mannigfachen Gefahren der Verführung hinweifend, die Liebe zu Gott und 
den Menſchen, das treue Feſthalten an der väterlichen Religion zur Pflicht 


machte. x 
Nicht minder erfreulich war das Bild, welches die faft gleichzeitig (von 
11 bis 1 Uhr) ſtattfindende Prüfung der Induſtrie⸗Schule für arme 
iſraelitiſche Mädchen gewährte. Die Herren Lehrer B. Bloch und Freund 
examinirten hier abwechſelnd im Leſen, Rechnen, bibliſcher Geſchichte, deut: 
ſcher Sprache und Realien. Dazwiſchen trugen befähigte Schülerinnen kurze 
Deklamationsſtucke vor. Es ließ ſich ein reger Wetteifer der Lernenden in 
keinem den angegebenen Unterrichtsgegenſtände verkennen. Von den Handar⸗ 
beiten und Zeichnungen der Schülerinnen 1 * ebenſo wie von den Hand⸗ 
ſchriften recht hübſche Proben aus, welche die beſten Fortſchritte bekundeten. 
Beinahe ein Vierteljahrhundert ſteht Herr Hauptlehrer Bloch der Anſtalt 
vor, die ſeitdem außerordentlich fegensreich gewirkt hat, bei aller Theilnahme 
aber, deren ſie ſich bisher erfreut, noch immer einer nachhaltigen Unterſtützung 
bedarf, wenn ſie ihre Aufgabe ganz erfüllen ſoll. Zum Schluſſe des geſtri⸗ 
en Aktes, welchem nächſt den Vertretern der Behörden, viele Gönner und 
Freunde des Inſtituts beiwohnten, ſprach eine abgehende Schülerin herzliche 
Dankesworte, worauf Herr Rabbiner Dr. Geiger eine gehaltvolle, zu ſitt⸗ 
lich reinem Lebenswandel vermahnende Schlußrede hielt. 


L 8 


* 
Menge Kleidungsſtücke, die Summe von 32 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. ein⸗ 
gegangen iſt, die ſeiner Zeit zur theilweiſen Bekleidung der Betreffenden 
verwendet wird. Um hierbei der Bedürftigkeit und dem Verdienſte 
möglichſt gerecht werden zu können, ſollen vor der Vertheilung die 
Gutachten der Armen-Kommiſſion und des Vorſtandes vom Frauen⸗ 
Verein eingeholt werden, reſp. mit maßgebend ſein. 


r. Waldenburg, 20. März. Das längſt erſehnte Frübjahr iſt er⸗ 
ſchienen und hat uns — ohne Standesunterſchied — mit den Föftlichften 
Blumen beſchenkt, welche bei 7 Grad Kälte auf ſonſt wohl unfrucht⸗ 
barem Boden, auf unſeren Fenſterſcheiben gewachſen ſind. Die aller⸗ 
dings lieblicheren Kinder der Mutter Erde baben daher in aller Be⸗ 
ſcheidenheit ihre ſchüchternen Köpfchen zurückgezogen und harren mit 
Sehnſucht des Augenblickes, wo die warmen Sonnenſtrahlen ihnen ge⸗ 
ſtatten werden, ſich in ihrer vollen Pracht dem Auge der Menſchenkinder 
zu präſentiren. — In der Stadt Friedland und deren Umgebung 
haben die Blattern auf eine bedenkliche Weiſe um ſich gegriffen, und 
ſind leider ſchon mehrfache Todesfälle vorgekommen, während bei uns 
und in der Umgegend das Nervenfieber immer noch nicht nachlaſſen 
will und ſtets neue Opfer fordert. — Die Auszügler Hoffmann' ſchen 
Eheleute zu Görbersdorf feierten am 27. des vor. Monats ihr 50jäb⸗ 
riges Ebejubiläum im Kreiſe ihrer zahlreichen Familie, nachdem das 
Jubelpaax in der evangeliſchen Kirche zu Lang⸗Waltersdorf die prieſter⸗ 
liche Einſegnung erhalten hatte. Die von Ihrer Majeſtät der Königin 
huldreichſt geſchenkte Bibel war einige Tage ſpäter eingegangen und 
wurde dieſelbe am 8. d. M. nach abgebaltenem Gottes dienſte vor ver⸗ 
ſammelter Gemeinde unter geziemender Anſprache dem Inbelpaare durch 
Herrn Paſtor Möſe überreicht. — Am 18. d. Mis. brannte gegen 
9 Uhr Abends in Hartau, hieſigen Kreiſes, eine Freiſtelle in der Nähe 
der ſchöͤnen Ausſicht gänzlich nieder. Noch ift die Entſtehungs⸗ 
Urſache nicht bekannt geworden. — Wenn auch nicht zu verkennen ift, 
daß mit Einführung des neuen Knappſchafts⸗Stakuts mancherlei 
Verbeſſerungen eingetreten und mancherlei Uebelſtände befeitigt worden 
ſind, ſo können wir doch nicht umhin zu erwähnen, daß auch manche 
dabei Betheiligte in ihren Rechten verkürzt worden ſind. Unter die 
Letzteren gehören diejenigen Bergleute, welche Kinder zur Schule ſchicken, 
und die Lehrer. Bisher hatten die bergmännlſchen Kinder ihre Bücher 
und ſonſtigen Schulbedürfniſſe unentgeltlich erhalten, und das Schulgeld 
war für dieſelben aus der Knappſchaftskaſſe gezahlt worden; nunmehr 
aber fällt dieſe Erleichterung gegen eine viereljhrliche Entſchädigung 


hingegen, welche bisher für die Kinder der Knappſchaftsgenoſſen pro 
Kopf und pro Woche einen guten Groſchen aus der Knappſchaftskaſſe 
erhielten, ſollen ſich mit der Einziehung des Schulgeldes ſelbſt befaſſen, 
was an und für ſich fein Unangenehmes haben mag; das Allerunan: 
genehmſte aber beſteht darin, daß ſie von dieſen Kindern doch nicht 
mehr als von jedem anderen, nämlich nur einen Silbergroſchen pro Woche 
erheben können. So gering nun auch dieſer Verluſt im Einzelnen er⸗ 
ſcheinen mag, ſo beträgt doch derſelbe bei einigen Lehrern der nahe 
liegenden Ortſchaften 30 bis 70 Thlr. jährlich, was in dem Haushalts⸗ 
Etat derſelben ein weſentliches Defizit hervorrufen dürfte. Nach mehr⸗ 
fachen Berathungen haben die betreffenden Lehrer beſchloſſen, ſich wegen 
Abwendung dieſer Benachtheiligung bittweiſe an das Miniſterium zu 
wenden. 


A Charlottenbrunn, 23. März. Für unſern Kurort iſt als ers 
hebliche Neuigkeit zu melden, daß Hr. Färber Fiſcher das v. Zedlitz ſche 
Gebäude angekauft und zuvörderſt zur Aufnahme von Badegäſten be⸗ 
ſtimmt hat. Anfangs April wird die neue Kolonnade im Innern 
tennenartig ausgeſchlagen, auch die Abfärbung reſp. Ausmalung des 
Baues ſchließlich angeordnet werden. Unſer, allen Reiſenden wegen 
trefflicher Koſt und freundlicher Bedienung zu empfehlender, Gaſthof 
hat mehrere Verbeſſerungen in den Parterre-Lokalen erfahren. — Der 
thänge Neſtor unſeres Ortes hat feine reichen mineralogiſchen Samm⸗ 
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einen kalten Oſtwind und Eisblumen am Fenſter unterbrochen iſt, fördert | gen, deren Grundriß man jetzt am beſten überſehen kann 
die offentlichen und privaten Bauunternehmungen. Innerbalb der Stadt | bedeutſame wiſſenſchaftliche Hasch weren. 2 me. 1 7 
gilt dies namentlich von dem durch den Kaufmann Glogner am 8 


nimmt jetzt ab; unſer Arzt Hr. Dr. Neiſſer befand ſich langere Zeit 
auf einer wiſſenſchaftlichen Reiſe. — Der wichtigſte größere Bau iſt der 
Tiefbau auf Kohlen bei Sophienau. Derſelbe, erſt vorjährig angefan⸗ 
gen, zeigt ein großes, im Hochparterre maffio, im oberen Geschoß von 
Fachwänden errichtetes Gebäude mit einem niederen Seitenflügel, neben 
welchem letzteren nun auch die Dampf⸗Eſſe vollendet iſt. Dieſe Anlage 
heißt Sophiengrube. 


8 Ratibor, 22. März. Die Bredow'ſche Operngeſellſchaft giebt 
jetzt, meiſt bei gut beſetztem Haufe regelmäßig durch die Woche 2 bis 3 
größere Opern und außerdem öfter kleine Singſpiele. Was die Leiſtungen 
der Mitglieder anbelangt, ſo bilden dieſelben ein recht gutes Enſemble, 
namentlich haben die Herren Maukiſch, Fernau, Kuhn und Klotz, ſowie 
Frau Fernau viel Beifall geerntet. Heute geht „Fra Diavolo“ in Scene 
und morgen wird „Stradella“ zum zweitenmale gegeben. — Seit eini⸗ 
ger Zeit find von hier in ziemlicher Anzahl Arbeiter, beſonders Maurer, 
nach Ungarn abgereiſt, wo ſich ihnen, wie es heißt, bei den Eiſenbahn⸗ 
bauten lohnende Beſchäftigung — 20 Sgr. pro Tag — bietet, während 
die Lebensmittel dort nicht höher im Preiſe ſtehen follen wie bei uns. — 
Der Geburtstag Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen wird auch 
hier würdig begangen werden. Außer einer Feſtlichkeit in der Freimaurer: 
loge findet ein Feſteſſen in Jaſchke's Hotel ſtatt, wo auch eine Anzahl 
bedürftiger Veteranen geſpeiſt werden wird. — Für die Wahl eines in 
Stelle des verſtorbenen Pfarrers und Schulinſpektors Poppeck neu zu 
wählenden Abgeordneten für den Landtag iſt, wie wir vernehmen, von der 
einen Seite der Staatsanwalt . Ratibor, von der andern Seite 
Pfarrer Marcinek zu Binkowitz als Kandidat aufgeſtelt worden. Das 
Ergebniß läßt ſich immerhin noch nicht ſo ſicher vorherbeſtimmen, wie es 
an gewiſſer Stelle mit großer Zuverſicht geſchieht. — Auf dem für das 
neue Landſchaftsgebäude beſtimmten Platze herrſcht ein reges Leben, in 
großen Maſſen werden die Materialien für den Bau angefahren und ſoll 
die Ausführung deſſelben ſobald es die Jahreszeit erlaubt, beginnen. Das 
Gebäude, nach Anlage und Projekt von bedeutender Ausdehnung, dürfte 
gewiß eine der ſchönſten architektoniſchen Zierden unſerer Stadt werden. 
— Geſtern wurde in dem an der Zweigbahn Ratibor⸗Nikolai liegenden 
Bahnhofe Czernitz ein Arbeiter bei dem Rangiren eines Zuges am Kopfe 
nicht unerheblich verletzt, man hofft jedoch den Verunglückten am Leben 
zu erhalten. f 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 13. d. M. Abends 
wurde der Häusler Zimmer aus Kohlfurt auf dem Wege zwiſchen 
Schönberg und feiner Heimath von einem Manne angefallen, indem 
ihm letzterer mit einem kurzen eifernen zackigen Inſtrument einen Schlag 
auf den Vorderkopf verſetzte. Der ꝛc. Zimmer wurde aber von dem 
Schlage nicht voll getroffen, da das Müpenfhild die Gewalt deſſelben 
brach. Der Angegriffene verſetzte mit einem Düngerhaten dem Wege⸗ 
lagerer einen Schlag und ergriff dann die Flucht. Hierbei hörte der 
Zimmer aus dem nahen Gebüſch eine Stimme, die fragte: „ob er das 
Packet (der ꝛc. Zimmer trug ein ſolches bei fi) habe?“ woraus zu. 
vermuthen, daß es auf einen Straßenraub abgeſehen war. Der An⸗ 
greifer ſchien ein Viehtreiber zu fein, wenigſtens iſt er fo gekleidet ge⸗ 
weſen. — Neulich wäre bald in dem Packhofsgebäude des benachbarten 
Zittau's ein Feuer entſtanden, welches unter den anſehnlichen Waaren⸗Vor⸗ 
räthen einen großen Schaden hätte anrichten können. Es wurde noch 
zeitig genug entdeckt und jede Gefahr beſeitigt. 

+ Rothenburg. Bekanntlich foll für die Lauſſtz ein Schullehrer⸗ 
Seminar geſchaffen werden. Man hat von hier aus Anftrengungen ge⸗ 
macht, daß daſſelbe am biefigen Orte errichtet werde, allein es därfte 
wahrſcheinlich nach Reichenbach verlegt werden, welches durch den Ver⸗ 
luſt des Haupt⸗Zollamtes viel verloren hat. 
nn (Bortfegung in der Beilage 


Mit einer Beilage. 


Niederringe unternommenen Neubau eines umfangreichen Wohnhauſes 
und dazu gehörigen Nebengebäuden, zu welchem Zwecke das gegen: 
wärtige Wohnhaus abgebrochen wird, was mit einem der Nachbar⸗ 
Gebäude bereits geſchehen iſt. Damit das Geſchäft während des 
Baues keine Unterbrechung erleide, hat der Bauunternehmer, gegenüber 
dem jetzigen Lokal, eine 480 Quadrat⸗Fuß enthaltende hölzerne Verkaufs⸗ 
Bude aufführen laſſen, die jetzt, nach beendetem Anſtrich der Außenſeiten, 
immer mehr das Ausſehen eines netten Landhaͤuschens erhalten hat. 
Dieſes Interims⸗Gebäude ſteht auf ſteinernem Fundament, iſt mit 
Ziegeln gedeckt, mit großen Fenſtern verſehen und überhaupt moͤglichſt 
bequem und wohnlich eingerichtet worden. — Dadurch, daß in dieſen 
Wochen an der nördlichen Seite der Stadt wiederum ein Stück Mauer 
abgebrochen worden iſt, wodurch zugleich der Weg am ſogenannten 
Pfortenthore an Erweiterung gewonnen, bat der Ort auch nach dieſer 
Seite ein freundlicheres Ausſehen erhalten. Der durch dieſe Abtragung 
gewonnene Raum wird tbeilweiſe zur Vergrößerung der offenen Reit: 
bahn der hier garnifonirenden Dragonerabtheilung benutzt, während des 
Jahrmarktes aber den ſich zahlreich einſindenden Topf⸗ und Porzellan: 
waarenhändlern als Verkaufsplatz angewieſen werden. Der bisher 
hierzu verwendete Domplatz an der evangeliſchen Kirche iſt nach und 
nach fo beſchränkt worden, daß Fertigkeit dazu gehörte, das Pedal 
ohne ein unfreiwilliges, koſtbares Klingen und Klirren des Zerbrechli— 
chen durch daſſelbe zu führen. Oben gedachter Platz wird moͤglichſt 
geebnet und der dicht daneben befindliche Pfubl, welcher ſich wäbrend 
des Sommers den Geruchsnerven eben nicht angenehm bemerklich 
machte, bis auf einen ſchmalen Abfluß zugeſchüttet werden. — Das 
ſchon oft aufgetauchte Projekt: die ganze Strecke der nach Klein⸗Kotzenau 
führenden Fahr: reſp. Poſtſtraße zu chauſſiren, ſcheint in neueſter Zeit 
mehr denn je Ausſicht auf Erfolg zu haben. Mit der, letzterem Orte 
zunächſt liegenden, Hälfte iſt bereits vor mehreren Jahren auf Koſten 
des Reichs- und Burggrafen von Dohna ein Gleiches geſchehen. 
Von andrer Seite iſt nämlich der Bau einer Chauſſee von Glogau aus 
über Parchau nach Klein-Kotzenau proſektirt, dem Vernehmen nach 
aber die Ausführung mit davon abhängig gemacht worden, daß die 
erwähnte Straße gleichfalls einen chauſſeemäßigen Ausbau erhalte. Die 
Entfernung von hier nach Glogau würde in direkter Verbindung dann 
nur 6 Meilen betragen, während bei der ſetzigen Tour über Liegnitz und 
Polkwitz dem Reifenden mehrere Meilen Umweg aufgenöthigt werden, 
da eben die kürzere Strecke wegen ihres gegenwärtigen Zuſtandes fel- 
tener eingeſchlagen wird. Vom Gegentheil verſpricht man fi, unbe: 
ſchadet der zu erbauenden liegnitz-glogauer Bahnſtrecke, wenn namentlich 
auch die hainau⸗goldberger Straße vollſtändig chauſſirt ſein wird, für 
das größere Fuhrwerk und beſonders für den Handel nach dem Ge⸗ 
birge, viele Vortbeile. Dieſelben würden zunächſt auch für die Kreis⸗ 
bewohner von großer Bedeutung fein, da die hainau⸗kotzenauer Straße 
wegen der ſehr umfangreichen Zufuhren von Eiſenſtein, Torf, Brenn⸗ 
und Bauholz aus den ausgedehnten kozenauer Forften, zu den lebhaf⸗ 
teſten des Kreiſes gehört. Auch werde ein Theil der Holzzuſuhren aus 
dem ſtädtiſchen Hinterforſte anſtatt wie bisher über Biſchdorf und Herms⸗ 
dorf, über Reiſicht nach hierher geſchehen. Der Beſitzer dieſes Ortes, 
Baron v. Senden, ſcheint dem erw huten Chauſſeebau ſein volles 
Intereſſe zuzuwenden und hat derſelbe bereits auch bei den bieſigen 
ſtädtiſchen Bebörden die Sache angeregt, zur Erklärung darüber, ob 
und welche Betheiligung ſeitens der Kommune zu erwarten ſtehe, 
worüber die Stadtverordneten wohl in einer der nächſten Sitzungen zu 
berathen haben werden. Das erforderliche Kapital ſoll durch Aktien 
aufgebracht werden, und find die Koften für die einmeilige Entfernung 
von hier bis Reiſicht auf 25,000 Thlr. veranſchlagt. — Wie dies ſeit 
Jahren geſchehen, fo iſt auch jezt auf Veranlaſſung der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Geistlichkeit eine Sammlung zum Beſten diesjäpriger armer 
und würdiger Konfirmanden veranſtaltet worden, wodurch, außer einer 
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(Fortſetzung.) 

Löwenberg. Ja der am 20. März abgehaltenen Stadtverord— 
neten⸗Sitzung wurde Herr Haucke zum Beigeordneten des Bürgermei⸗ 
ſters und erſſen beſoldeten Rathsberrn (mit einem Gehalt von 600 Thlr.) 
gewäblt, und eben fo die Herren Hilbig, Schwarz und Kaufmann 
Ed. Metzig zu unbeſoldeten Ratbsherren. Die erſten beiden baben 
dies Amt bis jetzt ſchon bekleidet. — Ferner wurde zum Stadtverord: 
neten⸗Vorſitzer Herr Rechtsanwalt Kunik und zu deſſen Stellvertreter 
Herr Ueberſch är gewählt, Protokollführer wurde Herr Schornſtein⸗ 
fegermeifter Lorenz und deſſen Stellvertreter Herr Seifenſtedermeiſter 
Schwarzer. 2 

== Bunzlan., Am 18. März Abends nach 6 Ubr traf der neue 
Paſtor Lindner mit Familie, von Hirſchberg kommend, hier ein, und 
wurde ſeierlichſt eingeholt und begrüßt. 

Goldberg. Bei Gelegenbeit des Amtsjubiläums unſeres Su: 
perintendenten Herr. Paſtor Dr. Poſtel wurde bekanntlich ein Konzert 
zum Beſten armer Bürgerjubilare veranſtaltet. Der Reinertrag beträgt 
18 Thlr. 13 Sgr., wozu noch der Ertrag einer Sammlung für gleichen 
Zweck in Höhe von 17 Thlr. 20 Sgr. kommt. 

Neumarkt. Se. Excellenz der Herr Ober⸗Präſident hat zum 
3 des katholiſchen Pfarrhauſes in Köben, Kr. Steinau, eine Haus⸗ 
81 ekte geſtattet, die nun bei den katholiſchen Familien veranſtaltet wird. 

is zum 11. April muß der Ertrag der Kollekte abgeliefert fein. — 
Am 30. d. M. beginnt die Fortſetzung der Deich⸗Normaliſirungsbauten. 

& Lublinitz. Um die Baumzucht im biefinen Kreiſe mehr zu be: 
ben, richtet der Herr Landrath an die Dominialbefiger, Geiſtlichen und 
Lehrer die Bitte, dieſer wichtigen Angelegenheit ihre Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden, die Gemeinden zur Ueberweiſung des nötbigen Platzes zur 
Anlegung von Baumſchulen zu ermuntern und zu veranlaſſen; auch 
möglicht dahin zu wirken, daß die Gärten und andere freie Plätze mit 
Fruchtbäumen bepflanzt werden. Die Betreffenden werden aufgefordert, 
bis zum 1. Mai dem Herrn Landrath anzuzeigen, welchen Erfolg dieſe 
Bemühungen gehabt haben. 


—— ——————— — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


3 Poſen, 20. März. Bei forldauernd guten Zuführen der hieſigen Ge: 
treidemärkte hatten die auswärtigen niedrigeren Preis notirungen beten Einfluß, 
die Preiſe he der vielmehr ziemlich ihren Standpunkt und die Körner gin- 
gen raſch vom 5 namentlich wurden nicht unbedeutende Poſten Roggen 
für das e si endeihafft, wobei zu bemerken, daß in Folge geſtern hier 
eingegangener Na 3 über auéwärtige höhere Roggenpreiſe am heutigen 
Markte auch er 4 . für dieſe Getreidegattung angezogen, und je nach 
Qualität wurde — ei 1 Ihie. 19 Sgr. pro Scheffel willig Alles geräumt. 
Weizen feinerer orte zeigte ſich ziemlich ſparſam und war von 2 Thlr. 25 
Sgr. bie 3 Thlr. Pre Scrfrel gut verkäuflid. — Die, Spirituspreiſe ermä⸗ 
ßigten ſich im Laufe dieſer Woche, was namentlich auch ſeinen Grund darin 
baden mag, weil ein großer Theil der dies monatlichen Käufer keine Effektiv⸗ 
händler und bei ſtattſindenden Ankündigungen genöthiget ſind, den Verkauf 
des ihnen gekündigten Quantums ſofort zu bewirken. Der Preis pro März 
circa 24% Thlr. pro Tonne à 9600 pet. Tralles, pro April⸗Mai circa 244 
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Stockholm, 11. März. (Herren Joh. Sam. Billing u 
Ausfuhr ſämmtlicher Metal von unferem Hafen war im vor. e 
lebhaft und beläuft ſich auf 354,000 Sch.⸗Pfd., oder 25,000 Sch.⸗Pfo. 
als im Jahre 1855. Das gegenwärtige Lager befteht aus 118,000 Sch.⸗ 

Stangeneiſen, wovon im vor. Jahre 260,000 Sch.⸗Pf. verſchifft wurden 
behauptete den Preis von 20 Thlrn. Bco. für ord. Dimenſionen, und iſt der 
diesjährige Preis derſelbe, doch mit dem Unterſchiede, daß für 7,300. Eiſen 
24 Thlr. Bco. pr. Sch.⸗Pfd. und für 7 zöll. von 1% bis 5 Zoll Breite 
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1 Thlr. Beo. pr. Sch.⸗Pfd. über Preis bezahlt wird. Das Geſchäft war 
überhaupt ſehr gnimirt, Die Schwierigkeit, 4300. Eiſen anzuſchaffen, war 
ſchon geringer, als im Jahre 1855, und man hegt die Hoffnung, daß die 
eee Erhöhung eine größere Zufuhr davon hervorbringen wird. 

Von Roheiſen, das erſt vom Anfange des vor. Jahres anszuführen erlaubt, 
wurden 56,000 Sch.⸗Pfd. verſchifft und darunter von unferem Hafen 33,000 
Sch.⸗Pfd. Vom letzten Quantum wurden nach Preußen 16,000 Sch.⸗Pfd., 
nach Finnland 10.000, nach Holland, Belgien und England 2000 und nach 
Frankreich 5000 Sch.⸗Pfd. abgeſetzt. Der zuerſt beſtimmte Verſchiffungspreis 
von Beo. Mk. 9. 8, wozn nicht unbedeutende Ordres ausgeführt wurden, 
ſtieg nach und nach, fo daß man zum Herbſte kein Roheiſen unter Beo. Mk. 10. 12 
bis Beo. Mk. 11 anſchaffen konnte. Zwar vermuthete man, daß dieſer Preis 
ſich kaum behaupten könnte, doch hat es ſich dennoch gezeigt, daß bei den 
im Februar gewöhnlichen Jahrmärkten, wo dieſe Preife beſtimmt und die 
großen Einkäufe abgeſchloſſen werden, ſogar noch höhere Preiſe bezahlt 
wurden. Zufolge deſſen kann man Roheiſen jetzt nicht unter 11 Beo. Mk. 
8 Sh. pr. Sch.⸗Pf. frei an Bord ſtellen. Die hier vorkommenden Gewichts⸗ 
Angaben ſind gewöhnliche Eiſengewichte von 202 berliner Pfd. 

Von Eiſenblechen wurden vor. Jahr 12,514 Sch.⸗Pfd. oder eben ſoviel, 
als im Jahre 1855 verſchifft. Die Waare fand einen raſchen Abſag, und 
öfters konnte man nur mit Schwierigkeit eingegangene Ordres effektuiren. 
Die Preiſe blieben dieſes Jahr unverändert, nämlich für . a 1, zoll. 
33 ½ Thlr., für 9% zoll. 34 Thl. 40 Sh., für % zöll. 35 Thir. 10 Sh., 
für 29,300. 36 Thlr. 16 Sh., für 2% zoll. 37 Thlr. 40 Sh., für % zoll. 
39 Thlr. 16 Sh. Der Vorrath beſchränkt ſich auf 770 Sch.⸗Pfd. £ 

Stahl hat beſonders in Fäſſern eine lebhafte Nachfrage gefunden. Voriges 
Jahr wurden 9372 Sch.⸗Pfd. verſchifft. Der Preis flieg während der Schiff: 
fahrt von 9% bis 10 Thlr. Beo. pr. Pfd. und wird in dieſem Jahre wahr⸗ 
(genug nicht unter 11 Thlr. Beo. pr, Gtr, zu haben fein, Vorrath 
3000 Ctr. 

Kupfer. Die Ausfuhr von unſerem Hafen betrug vor. J. 4700 Sch.⸗Pfd., 
oder ca. 2700 Sch.⸗ Pfd. weniger als im Jahre 1855. Dieſer bedeutende 
Unterſchied kam daher, daß mehr als gewöhnlich direkt von Norrköping ver⸗ 
ſchifft wurde. Der Preis war vor. Jahr 180 Thlr. Bco., fiel aber gegen 
den Nee der Schifffahrt auf 178—176 Thlr., und für einzelne Poſten 
ſogar auf 169 Thlr., hob ſich aber gegen den Herbft wieder auf 175 Thlr 
bis 178 Thlr. Jetzt wird für Aveſta⸗Kupfer 187 Thlr. verlangt und dürfte 
wahrſcheinlich nicht billiger zu bekommen ſein. 5 5 i 

Glasgow, 17. März. (Herren Robinows und Marjoridants.) Seit 
unſerem jüngften Berichte vom 10. d. Mts. hat unſer Roheiſenmarkt nur 
wenig fluktuirt. Es wurde im Laufe der Woche ziemlich viel Eiſen zum 
eye angeboten, welches prompt Nehmer fand. Heute ſchloß der Markt 
ſehr ſeſt. l 1 

Die Verſchiffungen während der letzten Woche betragen 11/51 gegen 
9682 Tons, und die Geſammtverſchiffungen bis 14. d. M. 96,541 gegen 
86,942 Tons während deſſelben Zeitraums im a Jahre. 

Preiſe von Roh⸗ und Stangen⸗Eiſen. ute Marken Storekee⸗ 
pers Warrants, frei an Bord Glasgow % Nr. 1 und 2, Nr. 3 
25 S. 9 D. bis 76 S., gute Marken in Makers Händen do. do. Nr. 1 
76 S. 6 D., Nr. 3 72 S. 9 D., Gartſherrie do. do. Nr. 1 79 S. 6. D., 
Nr. 3 73 S. 6 D., Glengarnock do. do. Nr. 1 76 S. 6 D., Forth do. do. 
North Alloa Nr. 1 79 S. 6 D., Nr. 3 71 S. 6 D., Kinneil do. do. Bonefi 
Nr. 1 75 S., Nr. 3 70 S. 3 D. Almond do. do do. Nr. 1 75 S., Nr. 3 
70 S., Lochgelly do. do. Burntisland Nr. 1 74 S. 6 D., Nr. 3 69 S., 
oder 1 S. 6 D. per Ton höher mit 3 Monat Empfangszeit gegen Angeld. 
Stangeneiſen (gewöhnlicher nalität und Dimenſionen) 8 17 S. 
6 D. bis 9 %, Winkeleiſen 9 % 5 S. bis 9 £ 05 6 D., Keſſel⸗ 
0 S. Alles 


Berlin, 21. Marz. (Bericht von J. Mamroth.) In dem Handel aller 


Metalle hat ſich feit dem letzten Bericht vom 14. d. M. wenig geändert; die 
Stimmung für Eiſen gewann eine entſchieden feſte Haltung; man verſpricht 


ſich durch die nun feftgeftellte Sundzoll⸗Aufhebung wie durch das völlige 
Freiwerden der Gewäſſer vom Eiſe, wodurch bald neue Zufuhren zu erwar⸗ 
ten find, ein lebhafteres Platzwaarengeſchäft. Die Umſätze waren in dieſer 
Woche klein, ſchottiſches Roheiſen vom Lager 68 und 70 Sgr., in Kahn⸗ 
Ladungen 67½ — 66 Sgr. pr. Ctr. bezahlt. Gute glasgower Marken 65 bis 
664, Sgr. pr. Str. nach Qualität käuflich. Schwediſches Roheiſen 80 Sgr., 
niederſchl. 63 Sgr. zu haben. Oberſchl. Holzkohlen⸗Roheiſen feſt behauptet, 
76-78 Sgr. ab Oppeln bezahlt. 

Stabeifen. Es fand darin in Partien kein Umſatz ſtatt. Im Detail: 
Geſchäft wenig Preisveränderung. Grundpreis für ſchleſiſches gew. 6 Thlr., 
geſchmiedetes 6% Thlr., Staff. 5% Thlr., und engl. 5% Thlr. pr. Etr. 
bezahlt, beſſere Stempel in allen Gattungen 4 —Y, Thlr. pr. Etr. theurer. 

deen Nau Die hohen Preiſe brachten mehr Waare an den Markt, 
wahrend Käufer zurückhaltender wurden und auf einen weiteren Rückgang 
der Preife rechnen; gehandelt wurde in größeren Partien zu 54 Thlr., in 
kleineren Poſten 56 und 57 Thlr. pr. Etr. pr. Caſſa bezahlt. — Blei ſchwach 
behauptet, 7% Thlr. — Zink ohne Ungebot, Preſſe nominell, 10— 10% Thlr. 
pr. Ctr. — Kupfer. Der Verkehr ſtockt gänzlich, da der Platzbedarf gedeckt 
iſt und fremde Käufer, die ſich am Platze befinden, unſeren Preis für nicht 
rentirend halten. Paſchkow 40 Thlr. (alte Vogelmarke 47 Thlr.), Demidoff 
45%, Thlr., ſchwediſches Advitaberg 45% Thlr. verſteuert pr. Gtr. pr. Caſſa 


gef In Kohlen eſchaͤft bleibt es ſehr ſtill, und Haben ſich die Preife wenig 
verändert; die Zeit naht indeß, wo durch den fing der Gewäſſer neue 
Zufuhren eintreffen, was Konſumenten veranlaſſen dürfte, ihren Bedarf zu 
decken, und läßt dieſer Umſtand, wenn > nicht auf höhere Preife, doch auf 
eine nahe bevorſtehende Belebung des Geſchaͤfts ſchließen. Größere Umfäge 
find nicht bekannt geworden. Offerirt wird engl. Grubenkohle zu 20 Thlr., 
doppelt geſiebte Nuß kohle 23 Thlr., Schmiedekohle 22 Thlr. Coaks 214, 
Thlr. pr. Laſt. ; 2 
Schl. N unveränderten Preifen im Detail umgeſetzt, Stück⸗ 
tohle dug besten Gruben 22 hie. kleine und Mürfeltople 17 und 19 Thlr. 


1 Stettin, 0. März. Von ſchottiſchem Roheiſen kamen in dieſer Woche 
3000 Ctr. an, Nr. 1 iſt mit 63—66 Sgr. verſteuert zu notlren. Blei 7% 
bis 8% Thlr. Zink 9% Thlr. Bancazinn 55 Thlr. nominell. 

— mn nn 


Breslau, 23. März. [Börſe.] Heute bewahrte unfere Börſe eine 
ens Haltung für faſt alle eue, nur Oderberger wurden gegen Sonn⸗ 
abend um mehrere Prozent niedriger verkauft, pr. April fir 97 Br. Auch 
Neiſſe⸗Brieger waren ſehr ſtark offerirt; dagegen zeigten ſich Oberſchleſiſche 
aller Emiffionen ganz ‚befonderf gefuht und man bewilligte dafür beſſere 
Preiſe. In Bankaktien ging nichts um; österr. Eredit⸗Mobilier 1364 etwas 
bezahlt und Br. Im Ganzen erſchien das Geſchaft nicht ſehr umfangreich. 
Für Oberſchleſiſche blieb bis zum Saufl, Geld. Fonds unverändert, 

Darmftädter, unabgeſt., 120 Freie: 
Luxemburger — —, Deſſauer 92 1365 —13³0 5 
Meininger 96%, Br., Gredit⸗Mobiller 136% ez. 
3 
mandit⸗Autheile 116 Gld., Po 1 
Waaren-Kredit⸗ Aktien 103% Br., Rab r ſchleſiſcher Bank⸗ 
verein 94 ½ bez., Berliner Handels⸗Geſe ſchaft 97 Br., Berliner 
100 Sid, Kärnihner — —, Giifabetbahn . —, Rheißbahn — — 
lchroduktenmarkt.], Zum hen es arkt waren die Zufuhren nur 
ſehr mäßig, aber auch die Kauflust l befüpräntt; die Preife zur Notiz 
konnten ſich nur mühſam behaupten un wurde auch mitunter billiger 


n d Erbfen ohne 
erlaſſen, namentlich Weizen. Hafer und DI Frage. 
U Weißer Weizen = —85 86 > Sgr. 
— . — 8 79° ng „ an 
renner⸗Weizen „ nach Qualität 
Roggen - „ 1 und 
F a —48 „ Gewicht. 
So 20—27 —28—29 „ 
A 44—46.—48—50 


* 
Preiſen begehrt, die Offerten 
waren höchſt unbedeutend. — Winterraps 128 120 1385.13 Sgr., Som⸗ 


Thlr. Br., April⸗Mai 

pl le Gib. 15% Br. 
r. en detail bezahlt. 

on Kleeſaaten waren die Zufuhren nur mittelmäßig; für rothe Saat 


f. mußten im vergangenen Jahre noch viele Ergänzungs⸗ 


war zu letzten Preiſen einige Kaufluſt, während weiße Saat nur zu ermä⸗ 

ßigten Preiſen Nehmer fand. Shymothee begehrt. 
Rothe Saat 0,2424 —23% Thlr. 
Weiße Saat 14% 15½ 16% —-18 Thlr. 
Thymothee 8 9 9½ 9% Thlr. 

An der Börſe fand in Roggen bei unveränderten Preiſen ſchwaches Ge⸗ 
ſchäft ſtatt; Spiritus in ſehr feſter Haltung und wurde bedeutend umgeſetzt. 
Roggen pr. März 38 Thlr. Br., April⸗Mai 4 Thlr. bezahlt ung Br., 
Mai⸗Juni 39% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 40% Thlr. bezahlt und 
Br. Spiritus loco 11% Thlr. bezahlt und Gld., PR ' 
und Gld., April:Mat 12% Thlr. bezahlt und Gld., Mai-Juni 12% Thlr. 
Br., 12% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 12% Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 
12% Thlr. Gld., 13 Thlr. Br. 


| nach Qualität, 


L. Breslan, 23. März. Zink entſchieden matter durch niedrigere No⸗ 
tirungen von London, Hamburg und Paris. In London ſind die Preiſe von 
31 10 6 auf 30 £ 15 6, in Hamburg von 19 8 6 auf 19 2 6, 


in Paris auf 75 Fr. zurückgegangen. Zu 9% Thlr. waren heute Zinkanbie⸗ 


tungen, wie es ſcheint, erfolglos geweſen. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 23. März. Oberpegel: 15 F. 73. Unterpegel: 3 F. 6 8. 


% Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Glogau. Weizen 75-86% Sgr., Roggen 45—47½ Sgr., Gerſte 
43/45 Sgr., Hafer 25—30 Sgr., Erbſen 40-45 Sgr., Kartoffeln 
13—14 Sgr., Pfd. Butter 8—9 Sgr., Mandel Eier 4—4½ Sgr., Str. 
Heu 22½ 27% Sgr., Schock Stroh 4 —4½ Thlr. 

Görlitz. Weizen 80 —90 Sgr., Roggen 46%, — 51% Sgr., Gerſte 42% 
bis 47% Sgr., Hafer 224 —25 Sgr., Erbſen 5060 Sgr. 

Sagan. Weizen 724—87% Sgr., Roggen 43 ½ —48 ½ Sgr., Gerſte 
411404 Sgr., Hafer 35—30 Sgr., Erbſen 45—52¼ Sgr. 

Neumarkt. Weizen 75—82 Sgr., Roggen 44—47 Sgr., Gerſte 41— 
45 Sgr., Hafer 24 — 26 Sgr. 

Lublinitz. Weizen 85—90 Sgr., Roggen 50—52½ Sgr., Gerſte 45 
47% Sgr., Hafer 30—32 Sgr., Erbſen 50—60 Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., Gtr. 
Heu 22 Sgr. Schock Stroh 54—5% Thlr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

P. C. [Der Bericht über die Staats⸗Eiſenbahn⸗Bauten. IN] 
Die weſtfäliſche Eiſenbahn beſteht aus den zu einem Ganzen verbundenen 
Bahnſtrecken von der kurheſſiſchen Landesgrenze an der Diemel in der Naͤhe 
von Warburg nach Hamm, von Hamm nach Münfter und von Münfter nach 
Rheine. Außerdem iſt auf Koſten des preußiſchen Staats und unter Leitung 
der Direktion der weſtfäliſchen Eiſenbahn die Bahnſtrecke von der königlich 
hannoverſchen Landesgrenze bei Salzbergen über Rheine und Ibbenbüren nach 
Osnabrück erbaut, welche von der königlich hannoverſchen Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung gegen Verzinſung des Aulage⸗Kapitals betrieben wird. Auf der Bahn⸗ 
ſtrecke von der kurheſſiſchen Landesgrenze nach Hamm iſt der Umbau des von 
der früheren Geſellſchaft zwiſchen Paderborn und Geſecke ausgeführten Ge— 
leiſes im Jahre 1856 um eine halbe Meile vorgeſchritten, und ſind dabei 
neue ſchwerere Schienen und eben ſolche Eichenſchwellen in Anwendung ge⸗ 
bracht. Da auf der Bahnſtrecke von Hamm nach Münfter die Unterhaltung 
detz Oberbaues und die Erganzung der Lokomotiven und Wagen von der 
früheren Verwaltung nur in beſchränkteſter Weiſe bewirkt worden war, fo 
mußt N 8= und Herſtellungs⸗ 
Arbeiten ausgeführt werden. Auch erforderte die Ecöffnung der münſter⸗ 
rheine ⸗osnabrücker Eiſenbahn mehrere Erweiterungsbauten. Die baulichen 
Anlagen, Ergänzungen, Erneuerungen ꝛc. haben einen Koſtenaufwand von 
28,539 Thlrn. erfordert. Außerdem iſt aber noch eine Summe von 
35,405 Thlr. an Grund⸗Entſchädigungen, ſo wie als Rente für die Mitbe⸗ 
nutzung der Lippe⸗Brücke bei Hamm gezahlt und dadurch der von der frü⸗ 
heren Verwaltung der münſter⸗hammer Bahn verbliebene baare Beſtand von 
63,944 Thlrn. gänzlich erſchöpft werden. — Nachdem im Mai 1855 definitive 
Beſtimmung über die Bahnlinie von Münſter nach Rheine ergangen war, 
mußte noch vor der Aufſtellung eines Spezialplanes mit dem Bau begonnen 
werden, um, der mit der hannoverſchen Regierung getroffenen Abrede gemäß, 
die Fertigſtellung der Bahn zum Juni 1556 zu ermöglichen. Unter Auf⸗ 
bietung aller Hilfsmittel gelang es auch, den Bau ſo zu fördern, daß er am 
Schluſſe des Jahres bis auf den Oberbau, als im Weſentlichen vollendet be⸗ 
trachtet werden konnte. Es blieben jedoch noch große Schwierigkeiten zu 
überwinden, welche insbeſondere der Transport der großen Maſſen von Ma⸗ 
terialien verurſachte. Nachdem das Material durch Fuhrunternehmer aus 
entfernten Gegenden zur Stelle gebracht, wurde der Oberbau ſchnell herge⸗ 
ſtellt und am 5. Mai, alſo nach IImonatlicher Bauzeit, die ganze Bahn 
zum erſtenmal mit Lokomotiven befahren. Mit dem Baue der Bahnſtrecke 
von Rheine nach Osnabrück iſt zwar ſchon im Jahre 1853 begonnen, die 
Ausführung jedoch im Weſentlichen auf den Bau der Brücke über die Ems 
beſchraͤnkt geblieben, und erſt, nachdem das Geſammtprojekt genehmigt war, 
En an mit dem Beginne des Baues der münſter⸗rheiner Bahn hat 

er 

Eröffnung beider Bahnen gleichzeitig erfolgt iſt. Der Bau des gemeinſchaft⸗ 
lichen Bahnhofes der münſter⸗rheine⸗osnabrücker Eiſenbahn zu Rheine ift im 
Jahre 1856 vollendet worden. Als Direktionsgebäude in Münfter iſt das 
bereits dort vorhandene Empfangsgebäude ausgebaut. Die Geſammtkoſten 
des Baues belaufen ſich auf 61,218 Thlr. Was die Betrſebs⸗Ergebniſſe der 


gangenen Jahres auf der Strecke Warburg⸗Hamm 446,187 Thlr., mithin 
gegen die Einnahme des Jahres 1855 von überhaupt 415,022 Thlr. mehr 
31,165 Thlr., auf der Strecke Hamm⸗Münſter 115,894 Thlr., mithin gegen 
die Einnahme des Jahres 1855 von überhaupt 133,345 Thlr., weniger 
17,451 Thlr., auf der am 23. Juni 1856 eröffneten Strecke Münſter⸗Rheine 
41,028 Thlr. betragen. III. Im Jahre 1856 find auf die Vollendung des 
Baues und der Ausrüſtung der ſaarbrücker Eifenbahn zuſammen 450,457 
Thaler verwendet worden. Die Legung des zweiten Geleiſes auf der ſaar⸗ 
brücker Eiſenbahn wurde im Jahre 1856 vollendet und der größere Reſt 
unterm 30 Oktober dem Betriebe übergeben. Die zweite Zweigbahn in's 
Holzhauerthal nach den von Dechen⸗Schächten ift fo weit fertig geftellt, daß 
Kohlen zur Abfuhr kommen können. Die Ergebniffe des Betriebes im Jahre 
1856 haben ſich wiederum gegen das Vorjahr ſehr günstig geſtaltet, indem 
die Geſammt⸗Einnahme 404,113 Thlr., mithin gegen die Einnahme des Jahres 
Saar e 315,863 Thlrn. mehr 88,250 Thlr. oder nahe 25 pCt, 
ragen hat. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Zufolge Vertrages zwiſchen 
der öſterreichiſchen . und der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft wird am 15. April die 7. Verlooſung der gegen die Stamm: 
Aktien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ausgegebenen Obligationen und 
unmittelbar darauf die 8. Verlooſung der Prlioritätsaktien der genannten 


Bahn zu Wien öffentlich ſtattfinden. 


Inſerate. 

Die Dankbarkeit verpflichtet mich zu dem öffentlichen Zeugniß, daß 
die Augengläſer, welche ich vor 5 Jahren von den Hofoptikern Herren 
Gebr. Strauß in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 46, bezogen, ge⸗ 
gen eine von Jahr zu Jahr zunehmende Schwäche meiner Sehfraft, 
fo gute Dienfte geleiftet baben, daß ich jetzt faſt zu keiner Arbeit mehr 
nöthig habe, mich der Brille zu bedienen. 2131] 


Johanna, verehel. Bürgermeiſter Berger, geb. Müller. 
5 ö 


üte wieder 


Weſtfäliſchen Eiſenbahn anlangt, fo hat die Gefammt-Elnnabme des ver⸗ 


12% Thlr. bezahlt 


au überall kräftig in Angriff genommen werden können, ſo daß die ö 


r 
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zu Göhlenau, tief betr 


7. Sprache bringen zu dürfen, hoffend, daß unſer Unterne 13 \ ch noch jetzt 
von den 5 und 3 au ge ee ee A — 


ſelben Wohlwollen und derſelben Theilnahme 


deren ſich daſſelbe bei unſerer erſten Bekanntmachung und Aufforderung ſo⸗ 
wohl im In⸗ als auch im Auslande zu erfreuen gehabt hat 


Wir ermangeln daher nicht, hierbei zugleich über den 
unſeres Unternehmens Einiges mitzutheilen: Als wir 
1852 und 1853 unſere Abſicht in derſchſedenen Zeitungen und Zeitſchriften 
kundgaben und um Beiträge baten, hatten wir die Freude, unſer Unterneh⸗ 
men von Hoch und Niedrig, Reich und Arm nicht nur im theuren Vater⸗ 
lande, ſondern auch weit über die Grenzen hinaus unterſtützt zu ſehen, ſo 
daß die dazu eingegangenen Gelder ſich bereits auf 1600 Thlr. incl. der von 


dem hochverehrten Kunſtverein zu Dresden 


belaufen. In Bezug auf die bereits erhaltenen und noch zu hoffenden Gel⸗ 
der werden wir nach Vollendung unſeres Unternehmens in einer beſonderen 
Schrift Rechnung ablegen und dann den edlen Gebern namentlich unſeren 
Für jetzt ſei es jedoch erlaubt, zu erwähnen, daß 
unfer allgeliebtes Königshaus, fo wie andere gekrönte Häupter und 
Fürſten, als: der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, der 
Herzog von Waldenburg, der Herzog von Anhalt⸗ Bernburg, der 
Für ſt von Lippe⸗Detmold, unſer Unternehmen ſehr anſehnlſch unterſtützt 
haben. Nicht minder bringen wir den geehrten Redaktionen, die unſere 


herzlichen Dank ſagen. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen 


lieben Verwandten und Freunden: 


Ot'o Pavel. 

0 Agnes Pavel, geb. Schüler. 
Schweldnitz, den 22. März 1857. [2726] 

Die heute 4 Uhr Nachmittags erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von einem 
geſunden Knaben, zeige ich Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung an. 

Krotoſchin, den 22. März 1857. 

[2736] Meyer Katzenellenbogen. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau Ottilie, geb. Hennig, 
von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich 
entfernten Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. [2190] 

Kupp, den 21. März 1857. 

Nieckiſch, könial Domänen⸗Rentmeiſter. 


122000 Todes- Anzeige. 

Entfernten Verwandten und Freunden die 
traurige und ergebene Anzeige, daß unſere ge⸗ 
liebte Mutter, Schwiegermutter und Großmut⸗ 
ter, Anna Kottula, geb. Rudzinsky, 
in dem Alter von 70 Jahren, Donnerstag 
den 19. d. M. Abends 7 Uhr, an Alters⸗ 
ſchwäche verfchieden tik. 

Brzenskowitz bei Myslowitz, 21. März 1857. 

Die Hinterbliebenen. 


12201] Todes- Anzeige. 

Entfernten Verwandten und Freunden zei⸗ 
gen wir den geftern Abend 7% Uhr an den 
Bolgen der Entbindung erfolgten Tod unferer 
unig geliebten Frau, Tochter, Schweſter und 
Schwägerin, Marie, verehelichte Oekonomie⸗ 
Verwalter Dreſcher, ET Theiniger, 

bt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an. 

Göhlenau u, Fürftenftein, den 20. März 1857. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes- Anzeige. 


Den heute Früh halb 5 Uhr nach zehntä⸗ =: 


igen ſchweren Leiden erfolgten Tod unſerer 
N geliebten Gattin, Mutter, Tochter, 
Schweſter und Schwägerin, der Frau Kauf⸗ 
mann Agnes Müller, geb. Knobloch, zei: 
en wir tief betrübt entfernten Freunden und 
wandten ſtatt jeder beſonderen Meldung 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch 
ergebenſt an. 12725 
Schweidnitz, den 23. März 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


Nachruf 
den Manen des früh vollendeten 


Fräulein Emilie Müller 
geweiht. 
Ohlau, am 24. März 1857. 


2746] 


Herber Tod, Du raubſt vom friſchen Leben, 
Was die Welt uns nicht kann wiedergeben, 
Brachſt ein theures, edles Mädchenherz! 
Heiß geliebt von allen, die fie kannten, 
Die fie Schön und liebenswürdig nannten — 
Nimmſt Du fie fo früh ſchon himmelwärts! 


Nicht nur Einer, Viele, Viele klagen, 
Daß ſie Dich zum dunklen Grabe tragen, 
Ja es klagt um Dich die ganze Stadt! 
Und der Mutter bittre Zähren rollen, 
Nimm ſie hin die letzten, liebevollen, 
Alles iſt's, was fie verloren hat! 


Blick' herab auf Deine Beh de 
Wo ſich ſchließt die Düftre Tranerkette, 
Selig lächelnd über Erdenſchmerz; 
Unerforſchlich iſt des Höchſten Walten, 
Laßt uns ſeſt an ſeinem Froſte halten, 
Aber Dir gehöret unſer Herz! 


Nachruf 
an Otto Goldſchmidt, 
geb. 25. Mai 1851, geſt. 21. März 1857. 


Der Eltern Freud', des Lebens ſchönſte Hoffnung, 
In Jugendfülle prangend, kindlich fromm, 

Umfing der Tod, ein Opfer der Verweſung, 
Dich armes Kind, mit ſeiner froſt'gen Hand 


An Schmerzen reich war ach Dein kurzes Leben, 
So zog das brave Mutterherz Dich groß, 
Ein Sporn warſt Du dem Vater in dem Streben, 
Da riß Dich Gott erbarmungslos von hier. 


So ſteht nun heute mit gebroch'nem Herzen 
Das Elternpaar an Deines Grabes Rand, 
Mit thränenfeuchtem Aug’, in tiefen Schmerzen, 
Den Blick ergebungsvoll zu Gott gewandt. 


Geliebtes Kind ruh füß in Gottes Frieden! 
Bis einſt der jüngſte Tag auch Dich erweckt. 
Dann bleibt das ſchöne Loos Dir noch befchieden, 
Wo Du die lieben Eltern wieder ſiehſt. 
J. Fr. 
Allgemeine Versommlongx der 
schlesischen Gesellsehaft für 
vaterländleche Quitur, 


Freitag den 27. Mürz, Abends 6 ybis 


1) Herr Diakonus Dr. Groeger: über den 
Einfluss des Christenthums auf die * 
schichtliehe Entwickelung des Mittelalters. 

2) Wahl dreier Mitglieder des Präsidiums an 

l J und 
venherst, Prof. Dr. eee 


Kaufmann 6. Liebich. 
Der General-Secretär Bartsch. 


‘ 


werde aufgenommen werden, 


ö Stand 
3 1 3 Jahren 


gütigſt bewilligten 500 Thlr. 


und 


; Theater⸗Revertoire. 
Dinstag, 24. März. 64. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zweites Gaſtſpiel des k. hannoverſchen Hof: 
Schauſpielers Herrn Karl Devrient. 
„Die Wahnſianige.““ Drama in zwei 
Akten. Nach Melesoille's „Elle est ſolle“ 
bearbeitet von L. Angely. (Sir Bernhard 


Harleigh, Herr Karl Devrient.) Hierauf: 


„Ein Arzt.“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach 
einem franzöſiſchen Vaudeville bearbeitet 
von J. Ch. Wages. (Arthur Durwood, 
Hr. Karl Devrient.) 

Mittwoch, 25. März. 65. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Nobert der Teufel.“ Große heroiſche 
Oper mit Tanz in 5 Akten. Muſik von 
Meyerbeer. 


Sonnabend den 28. März 
wird die hiesige Sing-Akademie in der mit 
Dielen belegten Aula Leopoldina das 


Oratorium E 
Elias, 


nach Worten des alten Testaments compo- 
nirt von Mendelssohn-Bartholdy, aufführen. 
Eintrittskarten zu festen Plätzen Al 
Thlr. sind nur in der Hofmusikalien-Handlung 
des Herrn Sohn (Bote & Bock), Schweidnitzer- 
Strasse Nr. 8, zu haben. Billets zu freien 
Plätzen für Saal und Chor à 20 Sgr., wie 
auch Texte a 24 Sgr., werden in den Mu- 
sikalienhandlungen der Herren Hainauer, 
Hientzsch, Leuckart, Scheffler u, Sohn aus- 
gegeben. Eintrittspreis am Eingange 1 Thlr., 
Texte 2½ Ser. [2144] 
Anfang 6 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 


Keil ee 
„ Musik- Institut. 


Unterzeichneter eröffnet mit dem 1. 
April einen neuen Cursus im Clavier- 
spiel für Anfünger und bereits 
„ Unterrichtete. Anmeldungen 

werden von dem Unterzeichneten Mit- 


. tags von 1—3 entgegen genommen. 
Arnold 2 n, 
Junkernstrasse Nr. 17, erste Etage. 


Treleisjeiejeie 222) Beinen 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt ſoeben erſchienen (in Jauer bei 
Hierſemenzel, in Ohlau bei Dial): 


Kern's Haus⸗Sekretär. 


Ein vollſtändiger Briefſteller f. d. 921 
nigfaltigſten Fälle des Lebens, ſämmtliche Ti⸗ 
tulaturen, Regeln beim Briefſchreiben, Ein⸗ 
gangs⸗ und Schlußformeln und viele Muſter⸗ 
briefe enthaltend; ein praftiicher Math: 
geber bei ſchriftlichen Aufſätzen in kaufmän⸗ 
niſchen und anderen Angelegenheiten, als: 
Buchführung, Wechſelſachen, Frachtverkehr, 
ferner bei Eingaben, Bittſchriften, Gnaden⸗ 
geſuchen, Berimten, Atteſten, Rechnungen, 
Dienſtgeſuchen, Bekanntmachungen und öffent⸗ 
lichen Anzeigen der verſchiedenſten Art. Nehſt 
Abriß der deutſchen Sprachlehre. 15 Bg. 16. 
geh. Preis 12 Sgr. — Das vorliegende Buch 
reiht ſich dem bei mir in dritter Auflage er⸗ 
ſchienenen Kern's Konſulenten für den 
preuß. Staatsbürger an und empfiehlt ſich 
durch ſeine praktiſche Einrichtung. 


d Zeit,“ [2215] 


Berliner Morgen: Zeitung, 
eröffnet mit dem 1. April d. J. ein neues 
Abonnement. Durch Erweiterung des Kreiſes 
der Korreſpondenten und Mitarbeiter und 
durch eine eingehende und aufmerkſame Be⸗ 
handlung der kommerziellen Angelegenheiten 
wird die Zeitung bemüht fein, die Theilnahme 
ſich zu erhalten, deren ſie ſich gegenwärtig 
erfreut. Auswärtige Abonnenten erfuchen wir, 
ihre Beſtellungen möglichſt frühzeitig bei den 
Poſt Anſtalten zu machen, damit wir pünkt⸗ 
lich zu expediren im Stande ſind. Der Quar⸗ 
tal⸗Abonnementspreis der „Zeit“ iſt bei allen 
preußiſchen Poſtämtern: 1 Thlr. 17%, 
PN bei allen nichtpreußiſchen Poſtaͤmtern: 
1 Thlr. 25 Sg 


178 
Die Verlags: Erpedition der „Zeit.“ 


Lokal⸗Veränderung. 

Seit dem 8. März haben wir unſer 
Comptoir nebſt Verkaufs⸗Lokal für weiße 
Leinwand nebſt Lichten und Seife aus dem 
Vorderhauſe in den erſten Hof des 
Hauſes Nr. 11 am Blücher⸗ 
Platz, neben dem Riembergshofe verlegt. 

12655] D. Willert u. Comp. 


Meine Weinhandlung 


verbunden mit 


Wein⸗Zimmern, 
beſindet ſich jetzt 


Nikolaiſtraße Nr. 8. 


Stelle der verstorbenen Geh. Rath Gra- m Carl Krauſe. 


wird geſt Ein guter Apparat zur Photographie 


ucht: Ring 48, bei Th. Schreiter. 


Aufforderung damals 
verbindlichſten Dank. 

Was aber das zu errichtende Denkmal anlangt, ſo wird daſſelbe, wenn 
es die Mittel ermöglichen, in einer Statue in Bronce oder Eiſenguß 
auf einem ſteinernen Piedeſtal beſtehen. 5 
Rietſchl in Dresden bereits eine Abbildung *) in Gips gefertigt hat, 
ſoll nach dem Gutachten des oben genannten Kunſtvereins im Mittelpunkte 
der Stadt oder ſonſt auf einem entſprechenden Platze in deren Nähe aufge⸗ 
ſtellt werden, und zwar in Umfriedung derſelben durch ein eiſernes Gitter 
und Anpflanzung des Platzes mit Sträuchern und Bäumen. Aus dem etwaigen 
Ueberſchuß der dazu eingegangenen Beiträge beabſichtigt man ein, Gellerts 
Namen führendes, Inſtitut zu gründen. 
Plan auszuführen, die vorhandenen Mittel noch bei weitem nicht 
ſo wenden wir uns von Neuem an die Freunde und Verehrer Gellerts, 
ohne nochmals auf ſeine allgemein anerkannten 
machen, und bitten dieſelben, dieſes unſer Unternehmen durch Beiträge zu 
unterſtützen und zur Ausführung bringen zu helfen. rſu 
auch die geehrten Redaktionen von Zeitſchriften, ſich gefälligſt unſe⸗ 


) Gellert-Statuetten a 3 Thlr. zum Beſten des Gellert⸗Denkmals 


ſind u hoben: Dresden bei H. E. Grahl, Firma: Thenius, Grahl 
o mp. 


* 5e ern 


FFF l 
6 * Rz" ＋ 7 


unentgeltlich in ihre Zeitſchriſten 3 98 1 


Dieſe Statue, wozu Herr Prof. 


Amtmann. 


Adolph Heidel, 
Gottl. Kühnel, 
Da aber, um den 1 5 50 

inreichen, 


Verdienſte aufmerkſam zu 


Rath Uſchner; 


zu widmen bereit ſein. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗-Verſammlung am 26. März. 
J. Kommiſſtons Gutachten über die pro 1857 entworfenen Etats für die Ver⸗ 
waltungen des Stiftsgutes Ober⸗ und Nieder⸗Luzine, der Baurath Knorr'ſchen 
Hoſpital⸗ und Orgelbauer -Stiftungen, über die Anträge um nachträgliche Genebmi⸗ 
gung der im vorigen Jahre bei den Verwaltungen des Hoſpitals zu St. Trinitas 
und des Knaben⸗Hoſpitals in der Neuftadt vorgekommenen Etats⸗Ueberſchreitungen. 
II. Kommiſſions⸗Gutachten über den Plan und Koſtenanſchlag für den Erwei⸗ 
terungsbau des Schulhauſes am Wäldchen, über die verlangten Koften zur Rohdung 
von zwölf Morgen Forſtland in Riemberg, über die bei den Verwoltungen der Real— 
ſchule am Zwinger und der Cullmann'ſchen Stiftsgüter pro 1856 ſtattgefundenen 
Mehrausgaben. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. — Verſchiedene Geſuche. 
In Betreff der Vorlagen zu J, wird auf § 42 der Städtordnung hingewieſen. 
2220 Der Vorſitzende. 


a Kundmachung. 2219 

Zufolge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen der öſterreichiſchen Staats 
Verwaltung und der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 30. April 
1850 wird am 15. April d. J. die 7. Verlooſung der gegen die Stamm ⸗ Aktien 
der Krakau-⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hinausgegebenen Obligationen, und unmittelbar 
hierauf die 8. Verlooſung der Prioritäts-Aktien der genannten Bahn zu Wien in 
dem hierzu beſtimmten Lokale im Bankhauſe (Singerſtraße) um 10 Uhr Vormittags 
öffentlich flattfinden, > 
Von der k. k. Direktion des Tilgungsfonds und zur Evidenz: 

haltung der verzinslichen Staatsſchuld in Wien. 


Oberſcheſiſche Eiſenbahn. 


„In Gemäß heit der betreffenden allerhöchſten Privilegien über die Emiffionen der Prio⸗ 
täts⸗Aktien und Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden am 
17. April 1857, Nachmittags 3 Uhr, 
Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 


in dem Amts⸗Lokal der unterzeichneten königlichen Behörde auf dem 
hofe hierfelbft, von den Oberſchleſiſchen Prioritäts-Aktien und Obligationen ausgelooft werden: 

28 Stück Priorſtäts⸗Aktien Lit, A., 68 Stück Prioritäts⸗Aktien Lit. h. 

57 Stück Prioritäts⸗Opligation Lit, C., 137 Stück Prioritäts Obligationen Lit. D., 
und zwar von den zuletzt gedachten 

‚Jo Stüd a 100 Thlr., 26 Stuck à 500 Thlr., 10 Stück a 1000 Thlr. 

Wir bringen dieſes mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß den Inhabern 
von Prioritäts⸗Aktien reſp. Obligationen der vorbezeichneten Emiſſionen der Zutritt zu der 
Auslooſung gegen Vorzeigung ihrer Prioritäts⸗Aktien ꝛc. geſtattet iſt. 

Breslau, den 20. März 1857. F [2224] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Eiſenbahn. 
das Verwaltungs⸗Jahr 1856 iſt auf 

g = 3 Thaler 15 Sgr. = 

für jede Stamm⸗Arkie feſtgeſetzt worden. 

Die Herren Aktionäre werden hierdurch aufgefordert, dieſelbe gegen Abgabe des Divi⸗ 
dendenſcheines Nr. 9 in der Vormittagszeit vom 1. bis 30. April in Breslau bei Herrn 
Banquier Lorentz Salice, Junkernſtraße Nr. 6, oder vom 15. bis 30, April d. in Ber: 
lin bei Herrn Jacob Wilhelm Mofner zur Erhebung zu bringen. 2227 

Breslau, den 23. März 1857. Das Direktorium. 


Bekanntmachung. — Verkauf von Lokomotiven. 

„Die unterzeichnete Bahn⸗Verwaltung beſitzt vier Lokomotiven von William Norris in 

Philadelphia, die noch in vollkommen dienftfühigem Zuftande, für die ſtarken und anhalten: 

den Steigungen der Bahn bet dem fortwährend geſteigerten Verkehr jedoch nicht kräftig 
genug ſind und beabſichtigt ſolche iu veräußern, 

Die Maſchinen haben außenliegende Cylinder von 14 Zoll Durchmeſſer und 22 Zoll 

Sour vier gekuppelte 4½ füßige Treibräder und bewegliche Vordergeſtelle amerikaniſcher 

onſtruktion. 

„Die Keſſel haben kupferne Feuerbuchſen und metallene Siederöhren, die Maſchinen find 
mit variabler Expanſion verſehen. Alle vier Lokomotiven ſind noch im Betriebe und können 
hier in Augenſchein genommen werden, um ſich von dem vollkommen dienſtfähigen guten 
Zuſtande derſelben zu überzeugen. 

Gefällige Offerten zum Ankauf der genannten Lokomotiven wolle man bei der unter⸗ 
zeichneten Direktion zu Kaſſel abgeben. 
Kaſſel, den 18. Februar 1857. [1426] 
Die Direktion der Kurfürſt Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn. 


Schlesischer Bank Verein. 


Die weitere Ausdehnung, welche unſer Gefchäft gewonnen, und die Abſicht, unſer Be: 
triebs Kapital auf eine beſtimmte Höhe von 50 pEt. 65 bringen, veranlaßt ung, hierdurch 
in Gemäßheit des 5 14 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages die Theilnehmer unſerer Geſellſchaft 


ergebenſt aufzufordern. 
die vierte Einzahlung von 10 pCt. in den Tagen 


vom 25. bis 30. April d. J., und 
die fünfte Einzahlung von 10 pCt. in den Tagen 
vom 25. bis 30. Juli d. J. 


hier in unſerem Comptoir oder in Berlin bei der Direktion der Dieconto. Geſellſchaft in den 
weten von 9 bis 12 Uhr unter Beifügung zweier gleichlautender Verzeichniſſe 
zu leiſten. 

Wir erklären zugleich, sap eine weitere Einzahlung vor Monat Juli 
1858 keinesfalls von uns gezogen werden wird. 

Breslau, den 16. März 1997. [2015] 


Schleſiſcher Bank Verein. 


8 Lehfeldt. Fromberg. 
Schleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
Die Herren Aktionäre der ſchleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗ 


und Zinkhütten⸗Betrieb. 
Betrieb werden hierdurch zur 1 ordentlichen General⸗Verſammlung auf nächſten 


% MD uhr Mittags, 
im Geſchältslokale der Geſellſchacz, Gertenſtroße Zia bierſelbſt einberufen. 
In Gemäßheit des Artikels . Statuten beſteht die General⸗Verſammlung nur 
aus ſolchen Aktionären, welche 15 eſtens zehn Aktien befigen. 
Die Aktien müſſen mindeſten N Tage vor dem Tage der General⸗Verſammlung 
gegen Empfangsſchein deponirt af en und zwar: 
n Breslau: bei der Haupt ae 85 Geſellſchaft oder den Banquiers der Geſellſchaft 
1 50 Bar en der All ar ii 8 wor“ u. Co. 
aris: bei der ir obiliar⸗Kredit⸗Geſellſchaft, und 
in Belgien: bei der Kaſſe der Vieille Montagne in 2 u 
Außer. den. ftatutenmäßig R 
Beſchlußfoſſung kommenden 19 9555 nden ſoll auch noch zufolge allerhöchſter Kabinets⸗Ordre 
vom 3. September 1850 darüber Beſchluß gefaßt werden, ob und in welcher Art Artikel 
16 der Statuten bezüglich der Tantieme des Verwaltungsraths eine Aenderung zu erleiden habe. 
Breslau, den 22, März 1857. [2206] Der VBerwaltungsratb- 


Die Dividende für 


in ordentlicher General: Berfammlung zur Berathug und t 


er, 
37 


be een gi 1 it un ih 30 face daß dieſelben dieſen 8 

eder ganz oder theilweiſe in ihre Zeitſchriften aufnehmen und fonft für 

unſere Sache wirken wollen. **) * 5 map f 
Hainichen, 28. Februar 1857. 

Das Komite für Errichtung eines Gellert⸗Denkmals. 
Anton Dietrich, Lehrer (Schriftführer). 
(Kaſſirer). Friedrich Höpner, Fabrikant. Leop. Gendtner, 
Jul. Grahl, Fabrikant. 
Dresden. Karl Günther, Fabrikant. Franz Herfurth, Handelsmann.“ 
abrikant. Jul. Jentſch, Oberlehrer. 
iakonus. Polykarp Lechla, Bürgermeiſter. Friedr. 
(Stein⸗) Leonardt, Fabrikant. Th. Leuchte, Paſtor. Karl Oertel, 
Mühlenbeſitzer. Bened. Püſchel, Lederlackir⸗Fabrik. u. E. W. Richter, 

Rektor (Vorſteher). Friedr. Thoma, Zinngießermeiſter. [2210] 


e eee 
%) Gewiß werden die früheren Herren Sammler — in Breslau: Kon⸗ 
Zugleich erſuchen wir ſiſtorſal⸗Rath Dr, Böhmer, Oberſt⸗Lieutenant von Hülfen, Direktor 

amp, Literat Th. Delsner, Oberlehrer Ch. G. Sch 
Ulrich, Photograph Weigelt; in Ratibor: Appellations⸗Gerichts⸗ 
in Heriſchdorf (Warmbrunn): Profeſſor Moſch — 
auch des Weiteren ihre Mühewaltung der Empfangnahme von Gaben 


Au guſt Flatter, Fabrikant 
8 Gerichts⸗ 
Richard Grahl, Kaufmann in 


Dr, Kerſten. 


olz, Senior 


En Warnung! 5 

Denjenigen Wechſel, welcher von mir Un⸗ 
terzeichnetem am 19. d. M. acceptirt worden 
und am 2. April d. J. fällig iſt, erkläre ich 
für ungiltig und leiſte am Verfalltage keine 
Zahlung, da ich die gerichtlichen Schritte ſchon 
veranlaßt habe, und warne daher vor Ankauf 
deſſelben. 2734 


7 
Conſtantin Weiß, Borberbliicht Nr. 6. 


Güter⸗Verkauf. 

1) Ein Rittergut in Oberſchleſien, 1315 
Morgen Areal, mit ſchönen Gebäuden und 
komplettem lebenden und todten Inventar. 
Anzahlung circa 20,000 Thlr. 

2) Ein Rittergut in Oeſterreich⸗Schleſien, 
an einer Kaiſerſtraße und eine Meile von der 
preußiſchen Grenze gelegen. Flächeninhalt 
2050 Joch. Wald 1700 Joch, größtentheils 
Buchen von 60 —120 und Nadelhol; von 60 
bis 70 Jahr. Bedeutende Eiſenwerke, voll⸗ 
ſtändiges Inventar, namentlich gute Schaaf⸗ 
heerde. arg circa 100,000 Fl. K.⸗M. 

Auf portofreie Anfragen iſt Unterzeichneter 
bereit, ſpezielle Ueberſichten einzuſenden. 
2191⁰ Neuſtadt O.⸗S. A. Woſch. 
— — «, 


Ritterguts⸗Verkauf. 


In Galizien — Kreis Bochnia — iſt ein 
Rittergut, zwei Meilen von Krakau, eine 
Meile von der Eiſenbahn, mit 200 Joch nach 
öſterreichiſchem oder 400 Joch nach preußifchen 
Maße Ackergrund, entſprechendem Walde, Wie⸗ 
ſen, Propinations⸗Gerechtſamen, Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, Winter⸗Saaten, mit 
oder ohne Inventar, aus freier Hand ſchul⸗ 
denfrei zu verkaufen und ſogleich zu über⸗ 
nehmen. Näheres bei Herrn Kaszuica in 
Krakau, Ecke der Spitalgaſſe, ee 


Haus. 
Guts ⸗Pacht, 


von circa 1400 M. u. z. alles unterm Pflug, 
und Wieſen mit vollſtändigem Inventarium, 
Ginfant und Getzeidebeftände jährliche Pacht 
eee Tofort Tr 

E. A. Borngfy in Gleiwitz. 


Grundſtücksverkauf. 


In der Stadt Tharandt iſt ein ſehr an⸗ 
genehm gelegenes, herrſchaftlich einge⸗ 
richtetes Hausgrundſtück, umgeben von 
ſchönen und großen dazu gehörigen Garten⸗ 
Anlagen, zu verkaufen, und wird auf porto- 
freie Anfragen von dem Unterzeichneten nähere 
Auskunft und Beſchreibung des Grundſtücks 


ertheilt. ) 95 
Tharandt, den 15. März 1857. 
[2194] Theodor Knorr. 


Zu verkaufen 
ein Gut in der Niederlauſitz, eine Stunde von 
einer Kreisſtadt, mit einem Areal von 1900 
Morgen, davon 550 Morgen Acker von 
fleefahigem Boden, 70 Morgen Wieſen un 
circa 1300 Morgen Forſt. Viehbeſtand 
400 Stück Schaafe, 
15 Stück Kühe, 
4 Paar Pferde, 
x Hafen, Buft 
Gebäude in gutem Zuſtande. reis 50, 
Thaler. Anzahlung 20,000 Thaler. Sales 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Karl 


Gerſtmeyer in Sorau N.⸗Lauſitz. 2196 


Schwarzwälder⸗ u ren 
17 zum Was in größter 
Aus unter Garantie zu billi 
uswahl ur oh. Malle gen Preiſen: 
Stand der Bude wie gewöhnlich Naſchmarkt⸗ 
[2721] ſeite der Stockgaſſe gegenüber, 


Krucifixe, Altarleuchter, 
Taufbecken, das heilige Abendmahl, die Grab⸗ 
legung Jeſu, Chriſtusfigurrn 63oll bis 3% Fuß 
hoch, von Gußeiſen, ſchwarz oder reich und 
dauerhaft vergo:det, fo wie viele andere der 
feinften berliner und gleiwitzer Gußwaaren, 
empfehlen in reichſter Auswahl Hübner nd 
Sohn, Ring 35, 1 Treppe, an der an dez 
Röhre. Eingang durch das Hutmag3221 es 
— _ . .ı „BEL. 


IUUEUNDIGIEEIEN 
aller Art 

R in die 
Breslauer Zeitung. 
Königl. Leipiger Zeitung, 
Frankfurter Journal, 
Frankfurter Handelszeitung, 
Arbeitgeber in Frankfurt, 
Weſer⸗Zeitung in Bremen, 


andelsblatt, Bremer, 
anderer in Wien 
der gr 
ſind — Len, dee Verbreitung dieſer Blät⸗ 


er 2 L 1 
er ‚unterzeichnegen Agenten 2 — (men 


und weiter befördert — a 
Heinrich Hübner in geipzig, 
Königsſtraße Nr. 20. 


De 


TER EN 


Berliner Börsen- 


Derr 


628 


Leitung 


für Handel, Industrie und Politik 


erscheint täglich zweimal. Gratis-Beilagen derselben sind: 1) ein ausführlicher Courszettel mit eingehender Mo- 
tivirung; 2) „Allgemeine Verloorungs-Tabelle‘ sämmtlicher ausgeloosten Nummern aller Fonds und Efleeten (auch 
die sümmtlichen Gewinne der Preuss. Klassen-Botterie werden stets am Tage der Ziehung veröffentlicht); 3) „Berliner Börsen- 
Courter", ein tabellarischex Uebersichtsblatt und Central-Organ für Bergwerks-Interessen; 4) „Die Börse des Lebens‘, 
ein feuilletonistisches Beiblatt. Die Zeitung steuert zur oberatem, Stufe der Zeitungssteuer, Beweis genug für die Fülle des täglich 
dargebotetien "Materials. Abonnements-Bedingungen unverändert. Alle Post- Anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestel- 


lungen an. 


2200] 


Vorräthig in Brestan 


Zweiunddreißig 


die Geſundheit, 


Durch vieljährige Erfahrung 


in der Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 
Berlin, Charlottenstrasse 28. 


122281 


leicht ausführbare, probate Mittel 
Land⸗ und Hauswirthſchaft. 


geprüft und bewährt gefunden von einem prakt. Oekonom. 


Berlin, in Kommiſſion bei L. Fernbach jun, Königsſtr. Nr. 32. 


Zweite Auflage 


4 ” —— 

9 Mittel, Hühner zum Bruten zu zwingen. 

Mittel beim Verbrennen der Glieder. 

) Vorteffliches Mittel wider den Froſt, auch 
wenn derſelbe ſchon alt iſt. 

4) Mittel, unfruchtbare Obſtbaͤume zum 
Fruchttragen zu zwingen. 


55 Mittel, Flöhe aus Zimmern zu vertreiben. 


6 Mittel, Vögel von den Obſtbäumen abzu⸗ 


7 Vene Hilfe bei Anfällen der E 
ne n en der i 
oder Fall ſucht. e 
8) Mittel, feuchte Wände trocken zu machen. 
9) Mittel, das Abfallen der Blüthen und 
Früchte zu verhindern. 

10) Mittel, Schuhe und Stiefeln dauerhafter 
zu machen, als ſie es gewöhnlich ſind. 
11) Mittel, Eier den Winter über friſch zu 

erhalten. 


Preis: 5 Sgr. 


22) Mittel, Kochſalz trocken zu erhalten. 


12) Mittel, t löhen zu reinigen. i 0 5 
) Mittel, Betten von Flöhen z 9 23) Mittel, Kieſchenſtecke aus Waſche heraus- 


13) Mittel wider Warzen. 


14) Mittel, die ſogenannten Blattern auf der zubringen. 5 
f Zunge zu Betas f 24) Mittel, Zwiebeln lange Zeit aufzube⸗ 
15) Zwei Mittel, die Ameiſen von den Bäu⸗ wahren. 


25) Mittel, die Mücken aus den Schlafzim⸗ 
mern zu vertreiben. 5 

20) Mittel, den Tabaksgeruch aus Zimmern 
u vertreiben. 0 8 

27) Mittel, wider das Schwitzen der Hände. 

28) Mittel, außerordentlich große Rettige zu 


men abzuhalten. 

16) Mittel, wie man giftige Pilze und 
Schwämme von den eßbaren unterſchei⸗ 
den kann. 

17) Mittel, Haare, da wo ſie ausgefallen 
ſind, wieder wachſen zu machen. 


18) Mittel, ausgetrockneten Bäumen wieder ziehen. 
Saft zu geben, 20) Mittel, wie man Enten ſchnell fett ma⸗ 
19) Mittel, Linnen von Stockflecken zu befreien. chen kann. 


30) Mittel, Bienenſtiche zu heilen. 

31) Mittel, Rauchtabak friſch zu erhalten. 

32) Mittel, die Fliegen in den Zimmern zu 
tödten. 


20) Mittel, Ratten nicht blos zu vertreiben, 
ſondern zu vertilgen. 

21) Mittel, Kernobſt den Winter über auf⸗ 
zubewahren, daß es nicht fault. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Die königl. Direktion der Oberſchl. Eiſen⸗ 
bahn beabſichtigt das zur oberſchleſiſchen 
Zweigbahn gehörige, bei Scharley belegene 
Gaſthofgrundſtück, beftehend in Wohn⸗ und 
Stallgebäuden nebſt ca. 141, Morgen Acker⸗ 
land incl. Bauſtelle, an den Meiſtbietenden 
zu verkaufen, event. falls kein angemeſſenes 
Gebot abgegeben werden ſollte, anderweit auf 
ein Jahr zu verpachten. Zu dieſem Zwecke 
habe ich einen Licitationstermin auf 

den 1. Mai d. J. VM. 10 uhr 
an Ort und Stelle in Scharley anberaumt 
und lade hiermit Kauf⸗ reſp. Pachtluſtige mit 
dem Bemerken hierzu ergebenſt ein, daß die 
Bedingungen im techniſchen Bureau der Zweig⸗ 
bahn hierſelbſt während der Dienſtſtunden 
einzuſehen 58 90 „(2192] 

Beuthen OS., den 18. März 1857. 

Der Baumeiſter Vogt. 


Anktion. Montag den 30. d. M. Vor: 
mittags 9 Uhr ſollen in Nr. 52 Schuhbrücke 
aus dem Nachlaſſe des Vergolder Jacobi 
Betten, Möbel, Kleidungsſtücke, mehrere Spie⸗ 
gel, Bilder und Spiegelrahmen, und eine 
große Partie 
verſteigert wer 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Bekauntmachung. 

Die auf Freitag den 27. d. M. anberaumte 
Auktion von diverſen Wagen und Geſchirren 
findet nicht in Nr. 14 Gerbergaſſe, ſondern 
in Nr. 24 Meſſergaſſe, Vorm. 9 Uhr, ſtatt. 

2208] NR. Reimann, k. Aukt.⸗Kommiff. 


ä— — .——— —— — — 
Die auf heute angeſetzte Auktion von 
Pferden iſt zurückgezogen worden. [2716] 

E. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar 


— — ——⸗ci— ——ꝛ 
Bei der Wirthſchafts⸗Verwaltung des Rit⸗ 
tergutes Roſenig, Kreis Liegnitz, können zu 
Oſtern d. J. zwei Dekonomie-Penfionäre ge⸗ 

gen Penſionszahlung Unterkommen finden. 
Roſenig, den 22. März 1857. 2694 

Die Wirthſchafts⸗Verwaltung. 
Noſemann, Inſpektor. 


Bei unterzeichnetem Rent⸗Amte ſind ſofort 
20—30 Schock zwölf Fuß hohe, vermöge ihres 
ſchönen Wuchſes vorzugsweiſe zu Alleen und 
Garten⸗Anlagen ſich eignende Kaſtanien⸗ 
Bäume zu verkaufen. [2193] 

awe, Kr. Militſch, d. 21. März 1857 
Das Rent⸗Amt der Herrſchaft Bruſtawe. 
Welſch. 


Gutsverkauf. 


in Gut im Kreiſe Schweidnitz, 1 Mei 
P a j ile 
— en Stätten und Eiſenbahnen 
großartigen Fabriken 8 2 
3 — deren Fabrikat nie 
deren Ertrrg allel ucht zu werden, und 
7 g n ſchon die Kaufsſumme 
verzinſet — deſſen Bauſtand ein aus gezeich⸗ 
neter iſt, wird von dem Beſitzer, der daſſelbe 
einige 20 Jahre bereits beſitzt, nur we Pr 
roßer Kränklichkeit zu verkaufen beabſichtigt 
erlangt werden als Anzahlung 18.000 Thin } 
als Preis 55,000 Thie. Nur Cerbfeauer 
erhalten nähere Auskunft auf portofreie An. 
fragen unter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau 

abzugeben Nr. 184“. [2202] 


Ein junger Mann, der in den größten Häu- 
ſern konditionirte, ſowohl der Buchfühen ab 
als Correſpondence mächtig, eine gute 
Handſchrift ſchreibt, ſich auch als Rei⸗ 
ng qualiftzirt, und augenblicklich ſich noch 
n Funktion befindet, ſucht, um in feiner 
Branche als Manufakturiſt wieder aktiv 
zu werden, ein Engagement. 

\ ektanten wollen ihre gef. Offerten unter 
6. Nr. 15 poste rest. Breslau abgeben. [2720] 
u ͤÄ—X——— 


Ein geſetzter, unverheiratheter Mann, der 
hebräifhen und deutſchen Sprache vollkommen 
mächtig, der 500 Thlr. Caution ſtel⸗ 
len kann, ſucht eine Stelle als Kaſſirer und 
Gemeinde⸗Sekretär. Erforderlichenfalls würde 
derſelde auch einige Unterrichtsſtunden in den 

enannten Sprachen übernehmen. Herr Dr, 

„Grätz in Breslau iſt erbötig, auf be⸗ 
treffende Anfragen nähere Aus kunft zu geben. 


ur zu dergl. Verzierungen, 
5 [2225] 


Realſchule in Neiſſe. 


Um weiteren Anfragen entgegenzukommen, zeige ich hiermit an, daß an unſerer Anſtalt 
ſeit ihrer Vervollſtändigung zu einer ſechsklaſſigen Real⸗ oder höheren Bürgerſchule das 
Schuljahr zu Oſtern beginnt. Die Anmeldung neuer Schüler finde: den 20, und 21. April 
d. J. ſtatt, und iſt dabei der Taufſchein, der Impfſchein und ein Schulzeugniß beizubringen. 

Neiſſe, den 21. März 1857. 2205 Direktor Dr, Sondhanf. 


Soeben sind folgende _Auktions-Kataloge erschienen: [2445] 

Catalogus biblioiheene F. Schneidewini. Auktion am 4. Mal 
2857. Vortrefflich gewählte Sammlung, welche nur die neuesten und besten Phi- 
lologien enthält. 5000 Bände. 

Catalogue de livres mathem,, phys. ct nstronoma., provenant des biblio- 
théques de feu M. Olufsen, Dir. de ’Observ, de Copeuh, et de feu M. G. Brux- 
natelli, Prof. à Pavie. Auktion am 7. Mai 1857. Reich an Seltenheiten 
des 15, und 16. Jahrhunderts, auch die vorzüglichsten mathem, Klassiker und Monogra- 
phien des 18. und 19. Jahrh. in überraschender Vollständigkeit, physikal. u, chem. Zeit- 
schriften ete, 5000 Bände, 

F. EI. v. d. Hagens Bücherschatz. Auktion am 14. Mai 
1852. Berühmte Sammlung, reich an deutschen Inkunabelu, Handschriften, Seltenhei- 
ten und neuen lexikogr., gramm. und Krit. Hilfsmitteln; auch skaudinav., englische und 
romanische Literatur reich vertreten. 8000 Bände. 

Jeder dieser Kataloge wird Auswärtigen auf frankirte briefl. Bestellung gratis 
und frank o per Post von uns zugesandt. 

R. Friedländer u. Sohn in Berlin, Kurstrasse 50. 


Weinſtöcke. 

Aus meiner Rebſchule, enthaltend 150 vorzügliche und neueſte Weinſorten, ſind kräftig 
bewurzelte Exemplare, unter Garantie der Echtheit, abzulaſſen. Kataloge werden bei 
den en Held & Kleinert in Breslau, . anas ar N ss 

eſtellungen erbitte an meinen Gärtner C. F. Koppin in Keuftadt= Kberöwalde, 
1271806 2 ep G. A. Held, Kaufmann. 


Am 25. d. Mts. trifft ein Transport eleganter, guter und 


komplet gerittener Pferde aus den beſten Geſtüten Oſtpreußens Ex 
bei mir ein, worunter fich auch welche aus dem Haupt-Geftüt 8 9 
Trakehnen befinden. 350 4] SA 
= Th. Stahl, Gartenſtraße Nr. 35. — — 
[2471] Schneller Ausverkauf. 


Nur im Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße, 
schneller — er 1000 der eleganteſten Knicker 
und Sonnenſchirme in Prachtmuſtern, pr. Stück 25 Sgr., 1 Thlr., 
13, 2, 3, 31 Thlr., Parasols en tout cas, pr. St. 13 Thlr., 
2, 23, 3 Thlr., Regenſchirmen in ſchwerſter Seide, pr. Stück 
24 Thlr., 24, 3, 31, 4 Thlr., Regen ſchirmen n engliſch Leder und 
gummirten Stoffen, pr. Stück 15 Sgr., 20, 25 Sgr., 1 Thlr., 12 Thlr. 
bei A. Lachs, Schirmfabrikant aus Berlin, nur während des Marktes 
im Gaſthofe zum blauen Hirſch, eine Treppe, Zimmer Nr. 3. 


Für Nelkenfreunde. 


; ie ich, durch Beziehungen 
Aus meiner Sammlung von 600 Sorten Charakter⸗Nelken, die ich, A 8 

von den beften ins und ausländiſchen Züchtern angemeſſen verendete gr. K 1. Nr. 1 
nur vorzüglichfte Pracht: und Muſterblumen, das Dutzend 1% Ale am Nelken ve - 

Sharatterifik, Nr. 2 20 Sgr. Gs is die Qualität Ne. O mit denſchtenen, und die dem 
Vergleich zu ſtellen, die in der Neuzeit in Farbendruck en ei ke “ fler 75 
Laien wohl genügen, den Kenner aber nicht befriedigen können. ock 1 Ahle. befalige 
Saamen beſter Landnelken, außergewöhnlich voll fallend, das in Neuſtadt⸗Eberswalde 


i i .F. in 
210205 und Zahlung nimmt ET C. J Bong "4. Held, Kaufmann. 


kranke Ballen und eingewachſene Nägel n 5 


8 rar, v „ N 
kurzem Aufenthalte und mäßigen Belsner, Zußarzt. [2738] 


Hühneraugen, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5 im goldn, Löwen, 2. Etage: 


zungen, nament- 


2724 
herplag Nr. 1. 


tomfortable volftändige Danse nnd Küchen-&met®) 


lich 185 Ausſteuern, empfehlen: 


Herz u. Ehrlich, 
Franzöſiſche Rauhkarden 


lagern zum Verkauf bei C. A. Hildebrandt, Blücherplatz Nr. 8. 


i m it ſich beim 
Die Strohhnt⸗Fabrik des J. J. Nöffinger aus Dresden empfieh 
Bein 0 e e are e Düggnewol,⸗ Fabelt geraßeiber 
tand i dem Ringe, Strohhut⸗Reihe, der 
rechts die erſte N ge, hh he, 2207 


das ſich im b A Bde 188855 17 if der chaten 
im beſten Bauzuſtande befindet, auf der lebhafteſten 
Verkaufslokal, Keller ge verſehen und ſich zu jedem 90 Sacher Ferber 
annehmbaren Bedingungen aus freier Hand ſofort zu verkaufen, 1 Wilh. Lode und 
bei dem Kaufm. Herrn P. N. Lück in Oels oder bei den Herr t (9742) 
Comp. in Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 28, zu erfahren. 
eringe, Aale und 


Beſtellungen auf friſchen und geräucherten Ble er HL ER 


Blü 


12171] 


8 
7 zu Oels gelegen, mit 


andere Fiſche ꝛc. werden prompt und billig ausgeführt von 
und Incaſſo⸗Geſchäft von W. H. Sagte Stralſund. } 


7 


N 


Im Verlage der Decker' ſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei in Berlin ift fo eben 


Amtliches Waaren⸗Verzeichn 
an im Zollvereine bei dem 
Tarif⸗Beſtimmungen. 


erſchienen und durch jede Buchhandlung zu ib su 


zu den vom 1. Januar 1857 
erkehr mit Oeſterreich giltigen 


(Zur Erleichterung des Gebrauchs find die Anlagen I, und II. zum Vertrage vom 19. Fe⸗ 


druar 1853 und der Zolltarif für die Zeit vom 1. Januar 1857 ab dem Waaren⸗Verzeich⸗ 


niſſe angehängt.) 


gr. 8. Schreibpapier. geheftet. Preis: 20 Sgr. 
—— ———' ò— ——— . .¶—ͤ ? ů—ů————5s3;᷑ðQ ẽ• ͤ.iA...Xͤ—23prs —————————— 
In der Verlagshandlung von Graß, Barth u. Comp. (C. Zäſchmar) iſt ie ; 


nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Alb 


2220] 


um 


für Schleſien und die Lauſitz. 
Ed. Ruhlandt 18g. Sm enient Hauptmann a. D 
Ed. Ruhlan „ koͤnigl. Ingenieur⸗ . D. 
Inhalt: Vorwort. Scenen aus der deadniſchen Vorzeit Schleſiens. Das Jagdrevier 


am Zobten. Die Breslauer Küraſſiere. 


Schleſien. Ein Dichter aus der Familie von Haugwitz. 


Der brave Wagner. 


Herrſchaftliche Gaͤrten in 
Prof. Gellert und Herr v. Gers⸗ 


dorf. Erlebniſſe eines Görlitzer Gymnaſiaſten. Schlachtbericht eines Schulmeiſters. Strenge 


Juſtiz der Vorzeit. Alte Volksliedchen der Lauſitzen. Biſchof Laurentius, der 
Alter Aberglaube in Schleſien und der Lauſitz 


lumenfreund. 


Adelige Sitten im 16. Jahrhundert. Die 


Grafen von Promnitz. Der große Friedrich in Leuba. Niederlauſitziſche Ritter. Gemüth⸗ 


liche Rechnung. 
Eber. Des Leu 


der Kultur in Schleſien im 14. Jahrhundert. 


räthſelhafte Veſte Nimei. Der Teufelskeller. Eine Schlangenſage. 
wald. Handwerker und Kaufmann. Intereſſante Briefe Friedri 


Sprichwörter in der wendiſchen Lauſitz. Herr v. Noſtiz und der gefpenftige 
fels Schneiderwerkſtatt. Neuere Chronik von Lähn. Beiträge zur Geſchichte 
des ſiebenjährigen Krieges. Bern⸗Dietrich. Ueber e. kirchlicher Würdenträger an 


erdinand I. an Wallenſtein. Die 
Die Flucht nach Buch⸗ 
Abenteuer 


Kaiſer 
des Großen. 


im Rieſengebirge. Die von unſeren Vorfahren benutzten Heilquellen Schleſiens. 


Gr. 8. Geh. 


Preis 224 Sgr. 


In Brieg: bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar, in Natibor: Friedr. Thiele. 


84] 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 734, 10, 12½ Sgr. ic. 


Jugendbibliothek 


3 


> 


% 4 


[407] 


monatlich » 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefaͤllige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


N Monat: und Datum⸗Jahlen zum Stem⸗ 

F peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 
\15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder 
in neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab⸗ 
drücke gratis zu haben, ſind ſtets vorräthig in der 
Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau. 


Schlesische und Rohrmann sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern 
Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, ſind 


[85], E. B. 


roßen und kleinen Städten durch ihre immenſe 
ets vorräthig zu haben bei 


Krüger, Ring Nr. 1. 


Das Kommiſſions⸗, Speditions- und Incaſſo-Geſchäft 


von W. H. 


Haaſe in Stralfund 


[2197] 


empfiehlt ſich zur Beſorgung aller in obige Branche einſchlagende Geſchäfte, fowie zur 


Uebernahme von Niederlagen und Agenturen, 


unter Verſicherung prompter und reeler Bedienung. 


= Zum Verkauf = 


weiſet in reicher Auswahl nach in ver: 
ſchiedenen Gegenden, beſonders in den 
Gebirgskreiſen vortheilhaft gelegene Häuz 
ſer mit Zubehör in Städten und Dör⸗ 
fern, Freiſtellen, Scholtiſeien und 
Ruſtikalgüter mit und ohne gewerb⸗ 
liche Anlagen, Bleichen ꝛc. ꝛc., Gaſt⸗ 
wirthſchaften in Städten und beleb⸗ 
ten Dörfern, Mühlen grundſtücke ꝛc.: 
Der Oekonom und Kaufmann 
G. Reinert 2094] 
u Wüſte⸗Waltersdorf im Eulengebirge. 


Zur bevorſtehenden Jubilate⸗Meſſe in 
Leipzig iſt ein großes Gewölbe, Ecke des 
Markts (Grimmaſche⸗Straße Nr. 1) belegen, 
ganz oder auch theilweiſe zu vermiethen. 
Reflektanten belieben ihre gefälligen Zuſchrif⸗ 


ten unter Chiffre M. Nr. 500 bei Herrn 
Heinr. Hübner, Leipzig, Königſtr. Nr. 20 
franko einzureichen. [2203] 


non by 


Täglich friſche Milch und Sahne, friſche 
Butter, Gänſefett, ſauere Gurken, Pfeffer⸗ 
gurken, Preiſelbeeren, yy Eſſig und 
dergl bei Bertha Singer, Schuhbrücke 13 
im Gewölbe. 2731] 


Alle Sorten 
02,7% 


befter Qualität bei adaſſon, 
[2500] Ohlauerſtr 79, eine Treppe hoch. 


Schwarze glatte 6 


= 


Sammetbänder 
5 (von Halbſammet) [2214] 
a Stück von 4 bis 15 Sgr. empfiehlt: 
Die Poſamentirwaaren⸗Handlung 


„Auguſt Zeifig, 


rüne Röhrſeite. 


Gummizug 
in Seide, Wolle, Eifengarn und Baumwolle 
empfiehlt billigſt: 2213] 


1 
Zu verkaufen. 


Freitag den 27. Maͤrz, Nachmittags 3 Uhr, 
ſoll Meſſergaſſe Nr. 1, auf dem dortigen Bu⸗ 
denlagerplatze eine ſchon gebrauchte 6% Ellen 
lange Jahrmarktsbude an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 2737] 

Eine vorzügliche Spezerei Nah⸗ 
2 in einem Eckhauſe, um das vier Stra⸗ 
ßen kreuzen, iſt Familienverhältniſſe wegen zu 
vermiethen. Näheres Junkernſtraße im Ber⸗ 
gel in der Schänkſtube. [2723] 


m DE 
Sommer: Wohnungen, 
ber Mihaela 5. Keel deln Wah. 


er Eine Köchin, 

die mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, findet 
vom 1. April d. J. eine gute dauernde Stel: 
lung. Offerten nimmt Herr Konditor Böſe, 
Neumarkt Nr. 7 in Empfang. [2739] 


[2717] Noch 2 Penfionäre 


ift erbötig aufzunehmen Rabb. Dr J. Lowy, 


Neue⸗Weltgaſſe Nr. 37. 


Cochinchina⸗ 


Hähne, Hennen, Hahner zu verkaufen Altes 


Taſchenſtraße Nr. 12. [2735] 


Ein Schaufenſter, (Doppelfenfter) und 
große Doppelthüren, gegenwärtig noch im 
Gebrauch und, beabſichtigter Veränderung 
halber, vom 2. April d. J. entbehrlich, ſind 
zu verkaufen: Junkernſtraße 31. [2729] 


Tauf⸗ und Konfirmations⸗ 
Denkmünzen in Gold und Silber empfehlen 
Hübner und Sohn, Ring Nr. 35, eine 
Treppe, ganz nahe an der grünen Röhre. 
Eingang 
Schmidt. ] 


Ein Paar kräftige große Wagenpferde, 5⸗ 
reſp. 6jährig, ſtehen billig zum Verkaufe im 
Hotel de Saxe. [2747] 


Mittwoch Früh, den 25. März 
ſtehen Nutzkühe mit Kälbern 

aus dem Netzbruch in Stadt 

Aachen zum Verkauf. 

27333 C. Hamann. 


Freitag den 27. d. M. bin ich 
in Strehlen mit einem Trans⸗ 
port junger ſtarker Acker⸗ und 


Wagenpferde und ſtehen zum Ver⸗ 


— kauf im Neukretſcham, Breslauer⸗ 
Vorſtadt. [2743] Engel. 


Ein Verkaufs⸗Lokal 


2199 
bieehend aus einer großen Stube und Mit⸗ 
benutzung eines geräumigen Vorſaales für die 
nächſte und folgende Meſſen zu vermiethen in 
der Grimmaſchen Straße Nr. 3 nahe dem 
Markte, dem Naſchmarkte gegenüber in Leipzig 


2748] Zu vermiethen 7 
und bald zu beziehen iſt eine Wohnung im 
zweiten Stock von 3 Stuben, lichter uche 


d Zubehör. Näheres iſt zu erfahren in der 
D Nikolaiſtraße Nr. 68. 
Zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen iſt Tauenzienſtraße 56% 
eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend in 
5 —— is — — ein gleiches zum 

Juli zu beziehen. Näheres N 
bei W. Hiller. 9 = ar 


— — — ͤ äj4ͤẽ¼ m 
Ein ſehr geräumiges Geſchäfts Rofal 
. en Weintellten —— 3 Beben 
miethen und ſofort zu übernehmen 
RA iR) 26, ; 701] 
Freundliche Sommer: Wohnungen mit 
Barten-VBenugung zu vermiethen in der grün⸗ 
eicher Kalkbrennetes : 12615) 


Für den bevorſtehenden krakauer 


Alberti-Markt (den 23. April) iſt ein neu 


t ö er 17 es Gewölbe 
apezirtes geräumig Näheres 


am Ringe zu vermiethen. ; 
auf Franto Briefe an Hrn. St. Fein: 
tuch in Krakau. 2514] 


durch das Hutmagazin des Herrn 
2222 


Ein neuer franzöſiſcher Curſus age ue Saupbride 2. 


Auf der Braunkohlen-Grube Schwarze Minna zu Hennersdorf im Kreiſe Jauer ſteht 
eine noch ganz neue, wegen zu ſtarker Waſſerzufluͤſſe zu ſchwach gewordene Hochdruck⸗ 
Waſſerhaltungs⸗Dampfmaſchine von 16 Pferdekraft mit Expanſion, ausreichend, um 

r. Minute 24 Kub.⸗F. Waſſer aus 35 Lachter Teufe zu heben, mit eiſerner Grundplatte und 
Triebſtange zu direkter Verbindung der Kolbenſtange mit den Pumpenkreuzen und Lokomo⸗ 


tiv⸗Steuerung eingerichtet, ſo daß ſie 


gleichzeitig auch zur Förderung eingerichtet werden 


kann, inkl. Fundamentanker, Dampf⸗ und Waſſerleitungsroͤhren innerhalb der Gebäude, 
2 Kunſtkreuze, ſchmiedeeiſernes Pumpengeſtänge und 2 einander zu hebenden 35 Lach⸗ 
ter hohen Saugfägen und einer Bockwinde mit Vorgelege, zum ſofortigen Verkauf. 

) Darauf reflektirende Käufer können das Nähere bei dem Schichtmeiſter Hicketbier in 
Kolbnitz bei Jauer, ſowie bei dem Unterzeichneten erfahren, 2610] 


reslauer, 


Gruben: Repräfentant, Schweidnitzer-Stadtgraben 13. 


Albert Mendelsburg 


(fruher Feintuch 8 Mendelsburg) 


Speditions- und Kommiſſions Geſchäft 


Breslau, den 20. Maͤrz 1857. 


A. 


in Krak 
empfiehlt ſich anläßlich des bevorſtehenden krakauer Alberti⸗Marktes, der mit dem 
A den Herren Marktbeſuchern zur Beſorgung zollamtlicher 


23. April d. J beginnt — 


gau, 


Loſungs⸗ Expeditionen bei der Einfuhr ausländiſcher Waaren unter Leiſtung erforderlicher 
Zoll⸗Kaution, zur Einlagerung von Waaren, ſowie zu Speditionen nach allen Richtungen 
bin gegen billigfte Speſen⸗Berechnung. — Auf Waaren, zur Spedition oder in Kommiſſion 


fe leiſtet derſelbe Vorſchüſſe gegen mäßige 


Proviſion. 


ur Speditionen nach Galizien unterhält derſelbe eine eigene Speditions⸗Kommau⸗ 
2411 


dite in Dembica. 


ablegen VAN 


— TI HEFT 7 


Zimmer Nr. 7. 


in verſchiedenen buntgeſtreiften Muſtern. 


Die Preiſe ſind auf allen Ge⸗ 
genſtänden meines Waarenlagers 
deutlich vermerkt. 


88 


Die neue Leinwand- und 905 8 
lung und Lager fertiger 5 


Robert Rother, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 83, Schuhbrücken⸗Ecke, 


vis-à-vis dem Hötel zum blauen Hirſch, 
empfiehlt ein reiches Aſſortiſſement von 


Coutil⸗Mogador, Mogador⸗Drillich 


in den mannigfachſten Bandſtreifen-Deſſins. 
friſchen ſchönen Farben wegen, ganz beſonders für Landhäuſer zu Wa: 
villons, Balconmarquiſen, Rouleaux, als auch zu eleganten Matratzen. 
Eine große Auswabl echte Coburger, Seebnitzer und ſchleſiſche Bett: 
und Matratzen-Drilliche und Federleinen in ſchönen, glattrothen Farben und 


iefer 


Robert Rother, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 83. 


2 
Ja 


11 


. 


e EN 


N 4 
N 


Hand: 
äſche 


Stoff eignet ſich ſeiner 


[2211] 


Malakofi-Geist, » 


Ein Liqueur von dem 
harmazenten Letang 


aus Paris. 


aus den kräftigſten Ingredienzien zuſammengeſtellt, welcher in Frankreich, Rußland und 
Polen große Aufnahme gefunden, hat, magenſtärkend und bei Magen⸗Uebelkeiten als bewährt 
empfohlen worden, iſt uns eine Haupt⸗Niederlage übertragen und empfehlen denſelben in 
Ebampagner⸗Flaſchen a 20 Sar. Jeder gefällige Verſuch wird die Ueberzeugung gewähren, 
wie nüglich und angenehm dieſer Liqueur iſt. Niederlagen werden vielfeitig errichtet. An: 


meldungen franco, 


Handlung Eduard Groß in Breslau. 


Dieſen Liqueur verabreichen und empfehlen glasweiſe: Conditorei Redler u. Arndt, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 41; Conditorei Louis Böſe am Neumarkt Nr. 7; 


Conditorei 


Patſchofelg Nikolaiſtr. Nr. 79; Conditorei Mauatſchal u. Co., Ring Nr. 18 und 
Theater⸗Conditorei; Conditorei E. Ludewig am Sandthor; Conditorei J Barth, Ring 
Nr. 4; Reſtauration vier Löwen, Schmiedebrücke Nr. 7, bei Dreßler; Reſtauration, 
Schweidnitzerſtr. bei Seiffert. 


2210 


20,000 Scheffel echte weißfleiſchige Zwiebelkartoffeln. 


Das Dominium Hennersdorf bei Grottkau offerirt hiermit ſeine echten weißfleiſchi⸗ 
en Zwiebelkartoffeln, in jeder beliebigen Quantität, zum Preiſe von Einem Thaler 


fir den gehäuften preuß. Scheffel = 100 
Verkauf. 


1 \ | Pfd. loco hier, oder Bahnhof Bösdorf, zum 
Mich jeder weiteren Anpreiſung dieſer vorzüglichen Kartoffelforte enthaltend, 


bemerke ich nur, daß ungeachtet in hieſiger Brennerei, welche feit Mitte September 
v. 3. in Betrieb geſetzt ift, taglich ca. 100 Scheffel Zwiebelkartoffeln verarbeitet wer⸗ 


den, — und nach Abzug der anſehnlichen Poſten, welche bereits verkauft find, — ich 
noch heut über das bedeutende Quantum von 20,000 Scheffel disponiren kann. 
demſelben Grunde bin ich in der angenehmen Lage nur das Vorzüglichſte in Qualität 
als Saatgut abgeben zu können, und empfehle ich daſſelbe daher einer allgemeinen 
Hennersdorf bei Grottkau, den 4. März 1857. 
Heinr. Lorentz, bevollmächtigter Oekonomi 


Beachtung. 
1996 


iſt, um damit zu räumen, billigft zu verkaufen bei 


7 


2730] 


Aus 


e Inſpektor. 


Meſſinger Apfelſinen, 


ſchönſte hochrothe füge Frucht, offeriren von fortwährend direkten Zufuhren in Ori⸗ 
ginalkiſten ſowie im Hundert und ſtückweiſe billigſt: 2218] 


Gebrüder Knaus, 


Oblauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


Eine Partie ſchoͤner friſcher Rapskuchen 


N. P. Nathan. 


Redakteur und Verleger; C. Zäſchmar in Breslau. 


5 
Mertens Keller, 


London Taverne, [2101] 
empfiehlt feine komfortable eingerichtete 
Lokalitäten, ſowie eine reiche Auswahl der 
ſchmackhafteſten Speiſen und vorzüͤglichſten 
Getränke zu ſolideſten Preiſen. Für Fa⸗ 
milien und Geſellſchaften werden in beſon⸗ 
deren Piecen Diners und Soupers ſervirt, 
auch auf beſondere Beſtellung außer dem 
Hauſe verabreicht. : 


Pohl's 
N neue 
Rieſen⸗Futter⸗ 
Runkelrübe 
(Baeta vulga- 
ris gigantea 
Pohl) 


iſt in jeder Beziehung als eine höchft werth⸗ 
volle Bereicherung deſer Gruppe zu bezeich⸗ 
nen. Sie hat feſtes Fleiſch, und liefert auf 
einem tief bearbeiteten, kräftigen Boden 
Exemplare von 20 Pfd. Schwere, von welcher 
Größe ich ſie ſelbſt gezogen habe. Nach mei⸗ 
nen Verſuchen liefert dieſe neue Futter⸗Run⸗ 
kel⸗Rüben⸗Spezies 400 —450, ja bis 500 Str, 
Rüben pr. Morgen. Sie läßt ſich in iſolir⸗ 
ter Stellung ſehr wohl konſtant fortzüchten. 
Ich habe Körner geſteckt und Pflanzen geſetzt, 
und in beiden Fallen ausgezeichnete Reſultate 
davon gehabt u ſ. w. (F. Jühlke, Direktor 
der landwirthſch. Lehranſtalt zu Eldena im 
1. Heft des Eldenaer Archivs für landwirth⸗ 
2. 6e u. hebe. Ci. (li0 P 0 able, 

„0 u. 96). pr. Ctr. (110 Pfd. r., 
pr. Pfd. 15 Sgr 3 


. Aunkelrüben. rothe Turnips, 110 Pfd. 
14 Thl 


r. 
dto. dto., gelbe, 110 Pfd. 13 Thlr. 
dto. dto., rothe oberndorfer, halb in und 

halb über der Erde wachſend, 
mit vorzüglichem Blattwuchs, 
9 110 Pfd. 15 Thlr. 
Möhren, echt engl. weiße grünköpf. 
Mieſen⸗ (echt engl. großkörnige 
Ortginalſaat), pr. Pfd. 20 Sgr. 
dito hiergebauter, pr. Pfd. 15 Sgr., 

ſowie alle anderen Oekonomie⸗, Gräſer , 

Gartengemüſe⸗ u. Blumen⸗Samen laut 

Verzeichniß (Nr. 123 der Bresl. Zeitung vom 

14. März d. J.) empfiehlt in friſcher echter 

keimfähiger Waare: 2143 

Die Samenhandlung von Georg Pohl, 

Breslau, Eliſabet⸗ (früher Tuchhaus⸗) 
Strafe Rr. 3. 


Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt. 
Ein verheiratheter und befchäftigter Arzt, 
zugleich Accoucheur, in einem geſund und reif 


zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur 


Aufnahme von Damen, welche in Stille und 
Zurückgezogenheit ihre Niederkunft abwarten 
wollen, vollftändig eingerichtet. Die ftrengfte 
Verſchwiegenheit und die liebevollſte Pflege 
werden bei belligen Bedingungen zugeſichert. 
Adreſſe R. R. R. poste rest. fr. Weimar. [732] 


FFC 
Die ſchönſten 
Schnürmieder 


vom beſten Corſetzeuge und ſauberſter 
Arbeit ſind mit Mechanik für 2% Thlr., 
ohne Mechanik für 1% Thlr. bei mir 
fertig zu haben; auch werden Beſtellun⸗ 
gen auf alle Formen angenommen und 
auf's Schnellſte gefertigt. Das Maß von 
einer Taille iſt genügend, um ein gut 
paſſendes Mieder zu beſorgen, und wenn 
es nicht nach Wunſch iſt, wird es jeder 
Zeit umgetauſcht. 

Getragene Schnürmieder werden ge⸗ 
waſchen und reparirt. [2715] 


Bamberger, 
Karlsftraßen:&de Nr. 1. 


und Photographien 


angefertigt in 5 [2728] 
Lobethal's Lichtbild⸗Atelier, Ohlauerſtr. 9, 
— —— —— — b—ũ . ——— — 


Speditionen 


über Stettin, ſee⸗ und ſtromwärts, werden 
prompt und billig ausgeführt von (2084] 
Carl Milch in Stettin, 
Getreide⸗, Spiritus, Kommiſſions⸗ und 
Speditions⸗Geſchäft. 


Fertige Wäſche, 


als Sherhemden, Vorhemdchen, Kragen ꝛc. 

empfiehlt zu den billigſten Preifen: 
Lobethal, Büttnerſtraße Nr. 34, 

2727 Ecke der Reuſchenſtraße. 


Für Gartenbeſitzer, Landwirthe zc. 
empfiehlt ein ſicheres Mittel zur Vertilgun 
vfieh von Maulwürfen, er 
die große Schachtel per 15 Sgr., die kleine 
per 8 Sgr., nebſt gedruckter Gebrauchsanwei⸗ 
ſung. Briefe und Gelder erbitte franco. 
Bernhard Thalacker, Handelsgärtner 
in Erfurt. 1778 


—— — ⁰ w' r'. — 

Für eine in Münſter (Meftfalen) neu zu 
errichtende Maſchinen⸗Druckerei, Färberei und 
Bleicherei für baumwollene Hoſenſtoffe, Lamas, 
Biber ꝛc. wird unter ſehr angenehmen Be⸗ 
dingungen ein Dirigent geſucht, der dieſen 

abrikationszweſg gründlich verſteht und einem 
ähnlichen Etabliſſement bereits vorgeſtanden 
hat. Offerten werden bis Ende dieſes Monats 
sub F. H. poste rest. Berlin franco erbeten. 


Auktion von Maſtochſen. 


Peiner 


Das Dom. Mittelſteine im neuroder Kreiſe beabſichtigt den 1. April d. J. Punkt 12 
Uhr 10 Stück ſchwere Maſtochſen für baares Geld an — Meiftbietenden zu 9 
[2092] 


und werden Kaufluſtige hierzu eingeladen. 
Mittelſteine, den 18. Maͤrz 1857 


Das freiherrlich von Lüttwitzſche Wirthſchafts⸗Amt. 


Die Wallnußſeife von Piver u. Co. in Breslau 


hat die hartnäckigſten feuchten Flechten, die mich ſeit dem J. 1840 — meinem 51. Lebensjahre 
— bis 1855 während 15 Jahren, in letzter Zeit den Rücken, Hals und Bruſt einnehmend und 
ſich immer weiter verbreitend, unſäglich leidend beläſtigten, gegen die keines der vielen innerlich 
und äußerlich angewandten Mittel helfen wollte, radikal geheilt. 

Für Pflicht halte ich es jetzt, nachdem ich bereits über ein Jahr von dem böſen Flechten⸗ 
Uebel befreit bin, einem jeden an Flechten Leidenden die Piver ſche Wallnußſeiſe als ein ſiche⸗ 
res Heilmittel dagegen zu empfehlen; ich bezog 2 Tafeln dieſer Seiſe für 10 Sgr. von Hrn. 
Ed. Kühn in Königsberg, gebrauchte ſolche nach der dabei befindlichen gedruckten Vorſchrift 
und bei täglicher Waſchung und Abreibung war innerhalb 6 Wochen die völlige Heilung, Aus⸗ 


und Abtrocknung der böſen Flechten bewirkt. 
[2148] 


Wiepeningen bei Infterburg im Februar 1857. 


F. A. Ehrhardt senior, Gutsbeſitzer. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Mein Reſtaurations⸗ und 
Schank⸗Lokal 


befindet ſich jetzt 


Albrechtsſtraße Nr. 3, 


vis-à-vis den Herren Molinari. 


2179 


F. A. Rogall. 


— ——ä—— —— “ ̃ —ͤn—— nn 


von 


Knopf⸗Fabrik 


befindet ſich in Breslau bei 


auf's Vollſtändigſte verſehen. 


[2108] a E. Sa 


Das Kommiſſions⸗Lager der Poſamentir⸗Waaren und 


M. Scheu in Berlin 


E Sachs, Ohlauerſtraße Nr. 62 


und iſt daſſelbe mit allen Neuheiten, namentlich in Beſatz-Artikeln und Garni: 
turen für Damen⸗Confektion, fo wie Cordonet, Cusir und Silk cord-Franſen 


chs, Ohlauerſtraße Nr. 62. 


tend unterm Koſtenpreiſe verkauft. 


Karlsſtra 


n BR DB RE 2 N 

Alle Sorten Knöpfe, 
Perlmutter, Seide, Laſting, Bronce und Horn, Beſatzborte, verſchiedene Poſamentir⸗, 
Galanterie: und Kurz:Waacen, Gummi⸗Schuhe, werden, um damit zu en 


S. Fiſcher m. Heppner aus Berlin, 
ße in der Fechtſchule, 


Kammer Nr. 18. 


Echten Zuckerrühen-Samen 


offerirt 


Richard Rother, 


[2115] 


Schuhbrücke Nr. 75, Ecke des Kränzelmarkts. 


Neuländer Dünger⸗Gips 


empfehlen zur geneigten Abnahme: [ 
C. H. Neumann in Freiburg. Birckel in Schweibnig, im Roſenthale. 


= Zu verkaufen. = 

„Ein Freigut mit einer rentablen Waſſer⸗ 
mühle mit amerſkaniſcher Einrichtung in der 
verkehrreichſten Gegend Ober⸗Schleſiens (auch 
im Tauſch auf ein Gütchen N. ⸗S.). 

Ein Freigütchen von 160 M. ſehr guten 
Bodens, / Meile von einer Kreisſtadt. 

Ein Rittergut, 8 Meilen von hier an der 
Ehauſſee, mit 713 M. Areal, Brennerei, voll: 
ftändigem Inventar ꝛc. Familienverhältniſſe 
wegen mit 10—12000 Thlr. Anzahlung. 

Nachweis durch F. H. Meyer, 

2²¹2 Hummerei Nr. 38. 


tale] — 
[LA 
Güter Einkauf!. 
Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den 
Verkauf Ihres Befigthums beabſichtigen und 
ſich einer eben ſo reelen als diskreten Behand⸗ 
lung des Verkauſs⸗Geſchäfts — deſſen Ab⸗ 
ſchluß natürlich nicht verbürgt werden kann — 
verſichert halten wollen, würden ihre Offerten 
unter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, abzu⸗ 
geben Nr. 184“ franco einzuſenden haben. 
Eine Gutsüberſicht iſt nicht beizufügen, da 
zu deren Abfaſſung ein Schema eingeſandt 
wird. 1664] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amel 
Breslau, am 23. März 1857, — 


feine mittle ord. Waare. 

Weißer Weizen 86— 62 80 63 67 Sgr. 
Gelber dito 84 — 86 81 67-70 „ 
Roggen 49 — 50 47 45—46 „ 
Gerſte 44— 46 43 40—41 „ 
Hafer 20— 30 27 2 26 5 
42— 4 37-39 „ 


5 41 
Thlr. bez. 
. 0 SEE 
21. u. 22. März. Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 07%) 27¼ö54 N 


Erbſen 
Kartoffel⸗Spirktus 11% 


Luftwärme + 0,4 — 14 

Deng Fe 30. 5 5 
n un 5 

Bi 8 d Sande, 

Wetter trübe truͤbe uͤberwölkt 


— — — — 
22. u. 23. März. Abs. 10 u. Meg. 6 U. Nchm. JU. 
Luftdruck bei O0 // NN IB ' 


Luftwärme + 20 + 04 6,6 
Thaupunkt — 2,2 — 36 5 0,1 
Dunftfättigung 68pCt. 76p Ct. 30pSt. 
Wind SO SD SD 

Wetter trübe truͤbe trübe 


. NADEL ANTENNEN ST a a EEE 
Breslauer Börse vom 23. März 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches ||Schl. PIdb. Id. B. 4 | 99%, B. Ludw.- Bexbach. 4 148%, P. 
Papiergeld. dito dito 37% — Mecklenburger . 4 584 B. 
Dukaten 94 4 B. Schl. Rentenbr.4 | 92% 6. Neisse- Brieger. 4 84. 
briedrichsd'or — bosener dito 4 | 91%, B.|Ndrschk-Märk, 4 03 ;. 
Louisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl. 4 99% B. dito Prior. ...i4 — 
Poln. Bank-Bill. 95%, G. Ausländische Fonds, dito Ser. IV, 5 — 
bester. Bankn.| | 08%B. |Poln. Pfandbr. 44 987% f. |Oberschl. Li 4.37 146% f. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 | 92% B. dito Lt. B. 3 136% K. 
Freiw. St.-Anl. 4% 100 B. Pin. Schatz-Obl.|4 — dito Pr.-Obl. 4“ 80% B. 
Pr.-Anleihe 1850 4% dito Anl. 1835 Kate dito 3 785. 
dito 18524100 B a 500 Fl. 4 — Rheinische ....\4 107 4 B. 
dito 185444 dito à 200 Fl. — (böosel-Oderberg 4 | 99% B. 
dito 185044 Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.-Obl./4 | 85%B, 
Präm.-Anl. 1853/34 ;117% B. a 40 Thür. RR dito Prior. 4 — 
$t.-Schuld-Sch.. 3% 85B. | Krak.-Ob. 2 5 52% B. 
Bresl. St.-Obl. 4 2 Oester. = B. Inländische Eisenbahn-Action 
dito dito 4 —  ||Vollgera Aotlen. und Quittungsbogen, 
Posener Pfandb. 40 90 B. |Berlin-Hamburg.\4 = 
dito dito 3% 878. Freiburger 3% 133 6. |Freib. III. Em. 4 123% 6. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.4 | 89%, B. Oberschl. III. Ein. 1 |133% C. 
a 1000 Rthir. 3 87B. keln Mindener. 3/153 8. Ahein-Nahebahn 44 B. 
Schl. Pfäb. li. A 4 | 98B. | Fr--Wih-Nordh.4 88. e Termem 1097 B. 
Schl. Kust.-Pfab.\4 | 08% B. | Glogau -Saganer|4 — ſuinerva 99% B. 
Wechsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 141% G. Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 
B. London 3 Monat 6 19%, B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


2 Monat 150% 
79% B. Wien 


2 Monat 97% B. Berlin kurze Sicht 100% B. dito 2 Monat 90% B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


